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Indem wir zu dem am 1. October begi 

i g ginnenden neuen Abonnement 
ergebenſt einladen, zeigen wir zuglei ; 
unferer Zeitung zugleich an, daß wir für das Feuilleton 


den neueſten Roman von Edmund Hoefer: 


„Zwei Familien“, 


welcher im Laufe des nä i 

2 — En 8 ö 
ir erſuchen namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtel⸗ 

lungen bei den nächſten ein fo pe als möglich zu machen, 

damit wir bei Beginn des Ouartals in der Lage find, allen Anfor⸗ 

derungen genügen zu können. 

— bauen c Abonnements ⸗Preis un am Wellen Orte 

auswärts im tſchen Poſt⸗Bundes⸗Gebiet mit 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. danzen nordbeuiſchen d 
Breslau, im September 1868. Die Expedition. 
Die A der Schuldhaft. 

Auf dem teh e Bongerfie wurde die Frage angeregt, 
welche Surrogate für die Schuldhaft einzuführen wünſchenswerth ſeien, 
und darauf kurzweg die Antwort gegeben: gar keine. 

Die Antwort hat durch ihre Kürze Befremden erregt. Um fie zu 
würdigen, möge man ſich indeß Folgendes vergegenwärtigen. Vor 
etwa hundertundfünzig Jahren galt in Deutſchland die Anwendung der 

olter als unentbehrlich für die Strafrechtspflege. Kaum einen ſonder⸗ 
aren Schwärmer mag es damals im ganzen großen Vaterlande ge⸗ 
geben haben, der zu ahnen wagte, daß man Ordnung im Reiche auf: 
recht erhalten könne, wenn man ſich dieſes Mittels begebe, Miſſethäter 
zu überführen. Allmälig machten ſich Rückſichten der „Humanität“ 
geltend; die Zweckmäßigkeitsfrage wurde kaum geſtellt, denn ſonſt hätte 
man ſchon damals den Uebergang von dem ſchriftlichen Inquifitions- 
Proeeſſe zu den Geſchworenengerichten finden müſſen. Aber Rücdfichten 
er Humanität übten im achtzehnten Jahrhundert einen erheblichen Ein⸗ 
uß aus und man ſchaffte die Tortur ab, ohne eine Reform des Straf: 
verfahrens im Ganzen in das Auge zu faſſen. 

Sollte es nicht auch damals brave Männer gegeben haben, die 
nach Surrogaten für die Tortur ſuchten? „Daß man die Folter ab⸗ 
geſchafft, iſt ſchoͤn und erfreulich, es iſt ein Sieg der Menſcchlichkeit. 
Allein dadurch iſt offenbar eine Lücke in der Geſetzgebung entſtanden. 


Man muß „Surrogate“ für dieſelbe ausfindig machen; man muß nach 


anderen „draſtiſchen“ Mitteln ſuchen, um den offenbar verſtockten Ver⸗ 
brecher zum Geſtändniſſe zu bewegen. Denn das iſt doch offenbar ein 


unerträglicher Uebelſtand, daß es einem Miſſethäter geſtattet fein ſoll, 


durch beharrliches Leugnen der Gerechtigkeit ein Schnippchen zu ſchlagen.“ 


So etwa mag zu jener Zeit geſprochen worden ſein. Und in der That, in 


. mogen einzelne e vorkommen, in denen die Anwendu 
der Folter ein zum Zwecke Fenice Mittel if, und andere Fälle 2 
die Phantafie dazu erſinnen. Man denke z. B., im Beſiz eines Man⸗ 
nes werden Sachen gefunden, die ein meuchlings Ermordeter an ſeinem 
letzten Lebenstage beſeſſen. Der Umſtand reicht nicht hin, den gegen 
wärtigen Beſitzer als Thäter zu verurtheilen, allein über die Urheber⸗ 
ſchaft der That würden Nachforſchungen ermöglicht werden, wenn er 
angeben wollte, auf welche Weiſe er zu dieſem Beſitze gekommen. Er 
aber ſchweigt beharrlich. Sollte hier nicht die Folter ein unerſetzliches 
Mittel fein, die Pflicht des Staates zur Aufhellung der Wahrheit zu 
erfüllen? Oder: ein geſtändiger Dieb weigert ſich anzugeben, wo er 
hs geſtohlene Gut verborgen, weil er beabſichtigt, nach verbüßter Strafe 


nn e deſſelben behaglich zu leben. Auch hier würden ſpaniſche 
Stiefeln Wunderdinge en 9 9 0 
Und wirklich haben denn auch noch lange Zeit nach der geſetzlich 


erfolgten Aufhebung der Tortur unfere Richter „Surrogate“ für die 
ſelbe zu finden gewußt. Sie haben den Inquiſiten „nachdrücklich zu: 
geſprochen“, wie der officielle Ausdruck für die Anwendung mäßiger 
Prügel lautete; fie haben durch Anwendung von Hungerqualen fie in 
die weiche Stimmung verſetzt, in welcher der ſchwerbeladene Buſen 
liebt, ſich durch Worte zu erleichtern. Heut aber kennt man keine 
Surrogate für die Folter mehr und denkt an dieſes Mittel zur Erfor⸗ 
ſchung der Wahrheit, welches noch unſeren Urgroßvätern für vollkommen 
unerſetzlich galt, nur mit leiſem Grauen zurück. Es werden wahr⸗ 
ſcheinlich nicht fünfzig Jahre vergehen, bis man mit demſelben Gefühle 
an die Schuldhaft zurückdenkt, und nicht ohne Entſetzen ſich erinnern 
wird, daß ſie volle achtzehn Jahrhunderte unter christlichen Völkern ſich 
gehalten hat, und bis man mit leichtem Lächeln daran denken wird, 
aß, als man ſie endlich losgeworden war, man nichts Eiligeres zu 
thun hatte, als Surrogate dafür aufzufinden. 

Ein ſolches Surrogat haben nun viele Gerichte in dem § 2 des 
Geſetzes vom 29. Mai 1868 gefunden, der die fortdauernde Zuläſſig⸗ 
keit des „Sicherheits⸗Arreſtes“ ausſpricht. Dieſer § 2, der eine abſo⸗ 
lute Nothwendigkeit war, wenn nicht den Bewohnern unſerer Nachbar- 
ſtaaten Oeſterreich und Rußland, die ſich eines für ſchlechte Schuldner 

oͤchſt erfreulichen Gerichtsverfahrens rühmen konnen, die Möglichkeit 
gegeben werden ſollte, einen etwaigen böjen Willen zum Schaden dies⸗ 
ſeitiger Bundesangehöriger geltend zu machen. Unentbehrlich iſt der 

2, aber er iſt etwas unklar gefaßt und verſchiedener Auslegun⸗ 
gen fähig. Dafür kann der Reichstag nichts. Vundesgeſetze zu er: 
laſſen iſt eine ſehr ſchwierige Sache. Ein Bundesgeſetz, welches Fra⸗ 
gen der Rechtspflege anbetrifft, muß ſich an die Geſetzgebung von 23 


einzelnen Staaten anſchmie it von 8 9955 
Nathans des Weiſen: gen. Nun gilt 9 eſetzen das Wor 
| Je genauer 


der Schneider Eu: N 
a te ie 
n Geſetz, welches den preußi i e 

ch anſchließt, wird in Sachſen Be 1 Er, Ran 

Das Mitglied des norddeutſchen Reichstages 4 8 als Refere t 
für das Geſetz über Aufhebung der SSungeft funsire Dir Leſ 7 
aus * ebw e RE des norddeutschen Reichstages 
über die Au 8 nach d g 
ten und den amtlichen Druckſachen e e, 
ternden Bemerkungen begleitet. (Berlin, 1868, Verlag von Tr. Kort⸗ 
kamp ) Wir empfehlen dieſe Arbeit recht allgemeiner Beachtung. Das 
große Publikum pflegt ſeine Kenntniß der Reichstagsverhandlungen nur 
aus den lithographirten Kammer⸗Correſpondenzen zu entnehmen; die 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſtenographiſchen Berichte finden wenig Verbreitung. Es wäre zu wün⸗ 
ſchen, daß man ſich allgemein davon überzeugte, daß die vielbeſprochene 
„Dampfgeſchwindigkeit“ nicht daran hindert, ſehr gründlich, ſehr ge⸗ 
wiſſenhaft und ſehr eingreifend zu prüfen und zu berathen. Und 
gerade dieſer Gegenſtand hat ja einen wohlbegründeten Anſpruch auf 
die allgemeinſte Aufmerkſamkeit. Dann aber ſind auch die Bemerkun⸗ 
gen des Herrn Herausgebers von großem Werthe. Sie legen in eben 
fo ſcharf juriſtiſcher als gemeinfaßlicher Weiſe den Sinn und die 
Abſicht des vom Sicherheits⸗Arreſt handelnden Paragraphen klar, und 
werden dazu beitragen, daß das Geſetz über die Aufhebung der Schuld⸗ 
haft mehr und mehr auch in das öffentliche Bewußtſein übergeht. 


Breslau, 25. September. 

Der „Moniteur“ fährt zwar fort zu lügen, aber Niemand glaubt ihm 
mehr; die Thatſachen folgen zu ſchnell auf einander, als daß ſeine Lügen 
Stand halten könnten; ſeine Collegen ſelbſt, die übrigen Regierungsblätter / 
ſehen ſich genöthigt, ihn zu widerlegen. So behauptete er geſtern: „Die 
Auſſtandsverſuche haben alle bisher eine einzige Küſtenſtadt zum Ausgangs: 
punkt. Nach Cadix hat ſich Sevilla und Cordova für den Aufſtand erklärt, 
aber bei Annäherung der Regierungstruppen unter Marquis Novaliches 
hat die von den Aufſtändiſchen eingeſetzte proviſoriſche Regierung die Flucht 
ergriffen und General Pavia ſollte dort am 23 einziehen“. Er ſollte dort 
einziehen, aber er iſt nicht eingezogen; die Regierungstruppen unter Marquis 
Novaliches marſchiren nach dem „Moniteur“ immer und nähern fi, aber 
ſie kommen nie. Dagegen wird andererſeits gemeldet, daß zwei Regimenter 
dieſer Regierungstruppen ſich der Inſurrection angeſchloſſen haben, was 
jedenfalls für den „guten Geiſt“ ſpricht, von dem fie nach dem „Moniteur“ 
„beſeelt“ ſein ſollen. In Wahrheit macht die Inſurrection immer größere 
Fortſchritte; noch an keinem Punkte haben ſich die Regierungstruppen ihr 
entgegengeſtellt und in hohem Grade wahrſcheinlich iſt, was die „Times“ 
meldet, die jedenfalls mehr Glauben verdient, als der „Moniteur“, daß für 
die Königin Iſabella Gemächer in dem franzöſiſchen Schloſſe Pau hergeſtellt 
werden. Da iſt ſie allerdings fern genug von Madrid, um über ihre Sünden 
nachzudenken. Das Wichtigſte iſt, daß, wie von mehreren Seiten gemeldet 
wird, Logrono, die Reſidenz Espartero's, ſich der Inſurrectiou ange⸗ 
ſchloſſen hat. Espartero hat zwar nie große Energie bewieſen, auch iſt er 
nachgerade alt geworden, aber ſein Name iſt immer noch ſehr populär in 
Spanien, und da er immer ſehr ſicher zu gehen pflegte, würde ſein Anſchluß 
beweiſen, daß auch er die Sache der Königin für vollſtändig verloren hält. 

Was die ſogenannte „Treue der Armee“ betrifft, ſo zählt nach dem 
„Journal de Paris“ die ſpaniſche Regierung auf dieſelbe ſchon lange nicht 
mehr, mit Ausnahme der Gendarmerie, deren ſie ſicher zu ſein glaubt. 
Daſſelbe Blatt will wiſſen, der Graf Girgenti, der Schwiegerſohn der Iſa⸗ 
bella, habe in Vorausſicht auf die jetzt an uns vorübergehenden Er⸗ 
eigniſſe den Kaiſer für das Schickſal der Königin Iſabella mitleidig zu ſtim⸗ 
men geſucht. Er habe von Napoleon III. ſich deſſen ſchützende Dazwiſchen⸗ 
kunft erbeten. Der Kaiſer hat dem Graſen gegenüber ſeine würmſten Ge⸗ 
fühle zu Gunſten der Königin ausgeſprochen, aber zugleich mit Beſtimmtheit 
erklärt, daß er in keinem Falle interveniren wolle, welches auch immer die 
Ereigniſſe auf der ſpaniſchen Halbinſel ſein mögen. Sollten dieſe den be⸗ 
denklichen Charakter behalten, wird der Kaiſer Biarritz verlaſſen und nach 
St. Cloud ſich begeben. Der Graf Girgenti hat vor ſeiner Abreiſe ſeine 
Frau der Obhut ihrer Großmutter, der Königin Chriſtine anvertraut. Die⸗ 
ſelbe iſt von St. Adreſſe in der Nähe von Havre auf die Kunde von dem 
Ereigniſſe in Spanien nach Paris geeilt. Chriſtine, ebenſo ſittenrein wie 
Iſabella, iſt derartige Ereigniſſe gewohnt geworden; ſie iſt mehr als einmal 
aus Madrid geflohen, ihre Tochter wird's ihr jetzt nachmachen. Verdient 
haben ſie es alle Beide; ſie ſind einander würdig. 

Sehr unglücklich iſt der clericale „Monde“ in Paris über die Ereigniſſe 
in Spanien. Er zweifelt nicht daran, daß die Bewegung progreſſiſtiſchen 
und rein revolutionären Urſprungs iſt. Allein es dürften, wie er ſeufzend 
beifügt, die Partei der liberalen Union, ja ſelbſt legitimiſtiſche Elemente mit 
in die Verſchwörung verwickelt fein. Dies kommt aber, nach dem „Monde“, 
einzig daher, daß in den leitenden Klaſſen ſogar die alten religiöfen und 
monarchiſchen Ueberlieferungen des Landes abhanden kommen. Man läßt 
ſich auch in Spanien von den Ideen verführen, welche heutzutage in dem 
übrigen Europa zur Geltung gelangen, und ſomit geht Alles dem Ungefähr 
entgegen. Ehrgeizige Perſönlichkeiten beuten für ihre eigene Rechnung die 
Lehren des Liberalismus aus und bekriegen ſich, in der Hoffnung, zur Macht 
zu gelangen, in ſchonungsloſeſter Weiſe. Das ſind die Schwierigkeiten, mit 
welchen die Regierung der Königin Iſabella kämpft und vorausſichtlich noch 
lange (2) zu kämpfen haben wird. Der „Monde“ beeilt ſich jedoch, beizu⸗ 
fügen, daß er und ſeine Freunde, als Katholiken, wie als Franzoſen, der in 
Spanien verſuchten Revolution nicht als gleichgiltige Zuſchauer beiwohnen 
können, ſondern daß fie dieſelbe höͤchlichſt mißbilligen. Er wirft die Frage 
auf, welches unter den obwaltenden Umſtänden die Haltung der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung ſein werde? Die Antwort, die er darauf giebt, verdient 
beachtet zu werden. 

„Die officiellen und officibſen Beziehungen zwiſchen beiden Kronen, 
ſagt er, bezeugen hinlänglich, 55 der Tuilerienhof das Interefje Frank: 
reichs jenſeits der Pyrenäen wohl begreift und daſſelbe zu wahren bemüht 

iſt. ir können deſſenungeachtet die Aeußerung nicht als ungeſchehen be⸗ 

trachten, die man kürzlich dem Kaiſer Napoleon in den Mund gelegt hat, 
und derzufolge der Souverän, bei aller Betheuerung ſeiner Sympathie für 
die Königin Iſabella, die Abſicht kundgegeben hätte, für den Fall, daß 
deren Thron bedroht werden ſollte, neutral zu bleiben. Man begreift, daß 
die kaiſerliche Regierung Bedenken trug, ſich durch verfrühte en 
bloß zu ſtellen, und daß ſie ſich vollkommen freie Hand vorbehalten wollte 
Indeß muß ſie die Uebelſtände einer abſoluten Enthaltungspolitit wohl 
kennen. Die Staaten, welche das Princip der Nichtintervention zur Höhe 
eines Dogma's erheben, befinden ſich nicht wohl dabei, aus dem ſehr ein⸗ 
fachen Grunde, weil man inmitten des europäiſchen Feſtlandes nicht ver» 
einzelt bleiben kann, und weil eine gewiſſe Solidarität, was man au 
ſagen möge, alle civiliſirten Völker verbindet. Es iſt ſehr mißlich, daß 
einige Köpfe in Spanien ſich einbilden konnten, die franzöſiſche Regierung 
habe in der Zeit gewiſſe Projecte einer iberiſchen Einheit begünftigt. Die 
Gefälligkeit, die man gegen die italieniſche Einheit an den Tag legte, trug 
zu dieſem Irrthume bei. Heute iſt man fiherlih in Paris von der einen, 
wie von der anderen abgekommen; allein es bedarf der Zeit, bis die öffent⸗ 
liche Meinung von dieſer Bekehrung ſich überzeugt haben wird. an 
hat lange an den Folgen einer abenteuerlichen und zweideutigen Politik 
zu tragen.“ 

Darnach wünſcht, was auch natürlich, die elericale Partei in Frankreich, 
daß der Kaiſer in Spanien intervenirt. Ja, wenn nur England nicht wäre! 
In keinem engliſchen Journale iſt ein Wort der Sympathie für die Königin 
und das gegenwärtige Regime und deſſen Kreaturen zu finden, für welche 
man nur Worte der Verdammung hat. Selbſt der „Standard“ nimmt an, 


daß keins der gewöhnlichen conſtitutionellen Mittel ausreichend erſcheine, um 


Zeitun 


na gt Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 26. September 1868. 


Ruhe und Ordnung im Lande herzuſtellen, und die „Daily News“ ſpricht es 
unverhohlen aus, daß man nicht umhin könne, ſich über eine Revolution zu 
freuen, deren Ziel es ſei, einen Thron über den Haufen zu ſtoßen, der ſchon 
ſeit Langem eine Schmach für die Civiliſation geweſen. Die „Times“ iſt 
geneigt, dem Kaiſer Napoleon eine Warnung aus Anlaß des jüngſten Rap⸗ 
prochements zwiſchen ihm und der Königin Iſabella wegen des ſchlechten 
Eindrucks, welchen daſſelbe nicht nur auf die Unterthanen der Königin, ſon⸗ 
dern auch auf ſein eigenes Volk und in der ganzen civiliſirten Welt machen 
müſſe, zuzurufen, und die „Daily News“ giebt in Uebereinſtimmung mit 
dem „Standard“ dem Wunſche Ausdruck, daß man dieſes Mal wenigſtens 


der dynaſtiſchen Revolution in Spanien ihren natürlichen Verlauf laſſen 
— | jolle, gleichviel welcher Art derſelbe ſein werde. Die Königin Iſabella habe 


ſelbſt das Unheil auf ſich herabbeſchworen und Europa werde mit ihr in 
ihrem thronloſen Exil kein Mitleid haben. Wie auch die Ereigniſſe ſich ge⸗ 
ſtalten mögen, plaidirt der „Standard“, wir hoffen auf „die ſtrieteſte 
Neutraliät aller Nachbarn Spaniens in der gegenwärtigen 
Kriſis rechnen zu können; denn es giebt keine europäiſche Macht, 


welche irgend ein Recht oder einen Anſpruch hat, ſich in die 


Angelegenheiten der Spanier in der Gründung ihres eigenen 
Schickſals zu miſchen. Die Situation iſt eine rein ſpaniſche 
und muß einzig und allein in den Händen der Spanier be⸗ 
laſſen bleiben.“ a 

Wenn wir heute noch einmal auf den Congreß der Volkspartei in 
Stuttgart zurückkommen, ſo iſt die Veranlaſſung ein Artikel des Stutt⸗ 


garter „Beobachter“, der, von Herrn Carl Meyer redigirt, ein Hauptorgan 


dieſer Volkspartei iſt. In dieſem Artikel werden die gefaßten Reſolutioneu 
fo ausgelegt, daß fie ſämmtlich auf den „Sturz des Werkes von 1866“ hinaus⸗ 
gehen. So erhält ſelbſt die Reſolution, welche anſcheinend für die „Inte⸗ 
grität Deutſchlands“ gegenüber einem franzöſiſchen Angriff eintritt, fol⸗ 
gende weitere Ausführung: 

Gelingt es nicht, den Krieg zu verhindern, jo tritt für die deutſche 
Nation die Frage auf, welche Stellung ſie einnehmen ſoll. Eine Bedrohung, 
eine Gefährdung der Integrität des deutſchen Bodens ließe keine Wahl: 
für die Integrität müßten alle einſtehen. Zwar die Integrität iſt in Wirk⸗ 
lichkeit ſchon nicht mehr vorhanden; Preußen hat ſie zerſtört, und 
vom Standpunkte einer Politik, welche Deutſchöſterreich ausgeſtoßen und 
das übrige Deutſchland zerſplittert hat, N) es einfach ſinnlos, noch von 
Integrität des Vaterlandes, ja von Vaterland überhaupt zu reden. Aber 
krotz alledem: für die Nation bleibt die Integrität des deutſchen Bodens 
ideell beſtehen, bleibt ſie zu wahren Pflicht. N 

Andererſeits einem Kriege gegenüber, der für die Erhaltung und Voll⸗ 
l Werkes von 1866 geführt würde, bleibe eben ſo wenig 
eine Wahl. Geſchaffen gegen die Nation, kann die Erhaltung dieſes 
Werkes kein nationales um e fein; ſeine Vollendung wäre der Unter⸗ 
gang der Nation in f oſe Knechtſchaft; ſein Sturz allein iſt ein 
nationales Intereſſe und an ſich muß jedes Mittel recht ſein, welche 
dazu führt. Eine Politik, die in Verkennung dieſes klaren en 
die Nation zu einem Kriege für die Behauptung der großpreußiſchen 
Erfolge engagiren wollte, würde nur den Ausbruch des Krieges beſchleu⸗ 
nigen, aa Ne be Berlin im Voraus die Sicherheit der natio⸗ 

nalen Un ung 
mit mathematiſcher Gewißheit im Voraus feſtſtellen: die Nation ſchlägt 
andere, um ſich ſelbſt in Bande zu ſchlagen; die Nation ſiegt über andere 
um ic ſelbſt zu unterwerfen. Das einer Nation zumuthen ift 
Verbrechen oder Wahnwitz. 


Da es nun auf der Hand liegt, daß eine Niederlage Frankreichs, wenn 


es zum Kriege käme, „das Werk von 1866“ verſtärken müßte, ein ſolches 
Kriegsziel aber als „Verbrechen und Wahnwitz“ gebrandmarkt wird, fo iſt 
auch der Reſolution über die zu wahrende „Integrität Deutſchlands“ der⸗ 
ſelbe Charakter eines widerſpruchsvollen Humbug aufgeprägt, wie allen 
übrigen. Herr Onno Klopp, der in Ausſicht ſtellt, daß Napoleon III. Preußen, 
den „Erbfeind Deutſchlands“, ſtürzen werde, ohne nachher auf einen Zoll 
deutſchen Bodens Anſpruch zu machen, kann ſich trotz jener ſo ſtrammen 
Reſolution ohne Weiteres in die „deutſche Volkspartei“ aufnehmen laſſen. 
Unternimmt Frankreich einen Krieg zu dem Sturze des Werkes von 1866, 
ſo iſt das nach dem Stuttgarter „Beob.“ ein im nationalen Intereſſe 
Deutſchlands geführter Krieg, in welchem die Volkspartei Frankreich 
gegen Preußen unterſtützen muß. Und das nennt ſich „Volkspartei“; wir 
möchten in der That wiſſen, welches Volk dieſe Partei vertritt — das 
deutſche doh ſicherlich nicht. g 


In Italien iſt jetzt die Rede, welche der König von Preußen in Kiel 
gehalten, bekannt geworden; die „Gazz. di Torino“ begleitet fie mit folgen⸗ 
den Betrachtungen: „Der König von Preußen hat weniger dem Vertreter 
der Kieler Univerſität geantwortet, als den officiellen franzöſiſchen Bravaden 
bezüglich der gewaltigen Rüſtungen Frankreichs. Wenn ihr wohl gerüftet 
ſeid, ſo ſind wir's auch; wenn ihr bereit ſeid, wir ſind's desgleichen 
wenn's euch gefallen wird. . .. Dies iſt nach unſerer Meinung im Weſent⸗ 
lichen die Bedeutung der Rede des Siegers von Sadowa. Sie läßt die 
Dinge in dem Stande, in dem ſie dieſelben gefunden; aber dieſer Stand iſt 
ereignißſchwanger.“ In derſelben Nummer theilt die „Gazz. di Torino“ 
einen Brief Garibaldi's mit an die ſo eben in Turin von den Männern, 
welche die vaterländiſchen Feldzüge mitgemacht haben, gegründete Geſellſchaft 
zu gegenſeitiger Unterſtützung. Der Brief lautet: 

„Caprera, 14, Septbr. 1868, Meine theuren Freunde. Ihr babt 
Recht gehabt, euch als Geſellſchaft der Tapferen zu conſtituiren, welche die 
Be des Vaterlandes mitgemacht haben. iſt die M licht jedes 
Italieners, die Schande wegzuwaſchen, welche durch die letzten Ereigniſſe 
auf Italien gefallen iſt. Aber es 7 dies noch viel ſpecieller die Pflicht 
derer, welche feine Rechte mit den Waffen in der Hand vertheidigen. — 
Ich verbleibe für das Leben Euer G. Garibaldi.“ 

Der römiſche Correſpondent der „Pall⸗mall Gazette“ weiß „aus wohl⸗ 
unterrichteter Quelle“, daß die italieniſche Regierung in jüngſter Zeit aber⸗ 
mals einen Verſuch der Ausſöhnung mit dem römischen Hofe gemacht habe. 
Zwei Geſandte befinden ſich dieſer Angabe gemäß augenblicklich in Rom, 


ch deren einer angeblich Graf FE d'Oſtiani, der Ueberbringer einer ſpeciellen 


Miſſion von Victor Emanuel, der andere ein Abgeſandter Menabrea's und 
beauftragt ſei, keine Bemühungen zu ſparen, um eine Verſöhnung zu Wege 
zu bringen. Die Unterhandlungen ſeien erfolglos geblieben, da ſie den Papſt 


nur zu einer Wiederholung des „non possumus“ vermocht. — Da in der 


römiſchen Armee immer noch viele Deſertionen vorkommen, ſo ſoll, wie der 
„Augsb. Allg. Ztg.“ geſchrieben wird, dem Papſte ein Plan vorgelegt wor⸗ 
den ſein, nach welchem das Militär eine allgemeine Reform durchzumachen 
hätte, um allen jenen Wünſchen zu entſprechen, die man bei einer Schutz⸗ 
Armee des heiligen Stuhles vorausſetzen möchte. Danach wären nur ſolche 
unter den Fahnen des heiligen Stuhles zuzulaſſen, welche ſich zu dem 
Gelübde der Armuth, des Gehorſams und der Keuſchheit ver⸗ 


pflichten. Die vorhandenen Mitglieder des Malteſer⸗Ordens würden gleich ⸗ 


zeitig zur Thätigkeit reactivirt werden.“ 


er Cabinet o- 
Abe; und würde als günſtigen Ausgang des Krieges 


9. 


Deutſchland. 


= Berlin, 24. Sept. [Das Befinden des Grafen Bis⸗ 
marck. — Telegraphen⸗Conferenz. — Bäckergeſellenſtrike. 
— Dr. Dühring.] Die jüngſten Nachrichten, welche über das Ber 
finden des Grafen Bismarck hierher gelangt ſind, lauten durchaus 


günſtig. Danach wären die Folgen des neulichen Unfalls, der dem in Spanien. — Der Aufſtand. — Die militäriſchen Maß: Die „Eliſabet“ wird im künftigen Monat vom Stapel gelaſſen wer: 
gänzlich gehoben und nahmen Frankreichs und Englands Verhalten. — Preu⸗ den. 
Graf Bismarck hätte bereits längere Promenaden zu Fuß und zu ßiſche Auffaſſung der Interventionspolitik.] Die Dringlich⸗ Von der k. b 
Pferde unternommen. Die Reife in ein engliſches Seebad erſcheintf keit einer franzöſiſchen Interoention in Spanien wird nicht blos von Hauſe“ ab und fuhr nach eingenommenem Dejeuner nach 


Grafen durch Sturz mit dem Pferde begegnete, 


ſomit nicht mehr erforderlich, dagegen wird der Graf zur ferneren, Bez 
feſtigung feiner Geſundheit noch längere Zeit von den Geſchäften fern 


bleiben und es iſt ein Termin für feine Rückkehr hierher und Wieder: in Abrede ſtellen. . . 
aufnahme feiner Arbeiten für jetzt noch nicht in Ausſicht genommen. hielten, an der ſpaniſchen Küſte zu kreuzen, ſoll Contreordre ertheilt 
Somit ſcheint die Annahme nicht ungerechtfertigt, daß Graf Bismarck worden ſein, allerdings deshalb, weil die engliſche Regierung ein gleiches 
an den Vorarbeiten für den Landtag ſchwerlich theilnehmen, dagegen] Verfahren in Ausſicht ſtellt. Dieſe Mittheilungen dürften mit Vorſicht 
bis zur Eröffnung des Bundesraths im November wohl wieder hierher aufzunehmen ſein, ö . 1 
zurückgekehrt fein möchte. — Der Termin für den Beginn der Tele- rungsdepeſchen im Intereſſe der Börſenſpeculation aus Paris und 
er wird eben London nach den übrigen Continentalplätzen geſendet wurden. 
in die Zeit der erſten Detoberhälfte fallen. Es handelt ſich um eine ee ſpricht bis zur Stunde, daß noch kein Zuſammenſtoß ſtattge⸗ 
ent: | Funden. 


graphen⸗Conferenz in Karlsruhe iſt noch nicht feſtgeſetzt, 


Umgeſtaltung des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗Vertrages, 
ſprechend der mit dem deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtverein vorgenommenen 


Reform. Die Conferenz wird an der Hand eines hier vorbereiteten fenden. 9 i 
Entwurfes berathen, der ſich eben auf die neuen Verhältniſſe flüge. — der dortigen Dffieiöfen über den Zweck der Truppenzuſam menziehungen 


Die „Agitation“ unter den bieſigen Bäckergeſellen, welche mit einem ſan den Pyrenäen überein. 0 
Die les durch eine Invaſton revolutionärer Truppen, ſei es durch Zufuhr 


Strike drohten, hat, wie es ſcheint, ihr vorläuſiges Ende erreicht. 


Geſellen hatten die Meiſter zu einer Zuſammenkunft geladen, um einen] von Gewehren, Munition zc. für die Aufſtändiſchen, vorh. 
gütlichen Ausgleich herbeizuführen. Von den hunderten Bäckermeiſtern, Der regelmäßige Garnifondienft an den Grenzorten genüge für die Ent⸗ legt worden, letztere wegen der beſonderen Faſſung der Abonnements⸗ 


welche Berlin zählt, hatten ſich — drei eingefunden, denen die For: waffnung übertretender Inſurgenten. Die revolutionären Manifeſtationen, 
derungen der Geſellen vorgetragen wurden, fie nahmen dieſelben —] der Proceß, welcher einer verhaßten Dynaſtie gemacht wird, die Soli⸗ 


ad referendum, — Heute” iſt hier (im Verlage von Ludwig Hei: 


mann) die Dühring'ſche Broſchüte in feiner Angelegenheit gegen den pathien der Kaiſerin find es, die Napoleon zur bewaffneten Einmiſchung 


Geh. Reg.⸗Rath Wagener erſchienen; fie führt den Titel: „Die Schick⸗ auffordern. 
Staatsminiſterium. mentalen Regionen an keinen ernſtlichen Widerſtand der 


über das Autorrecht zu liefern. 
Berlin, 24. Sept. [Poſtverträge. — Franko⸗Couverts.] 


Der abgeſchloſſene Vertrag bezieht ſich nicht auf die niederlaͤndiſchen 
Colonien. Der Begriff „Briefpoſtgegenſtände“ umfaßt die gewöhnlichen] hat 


Briefe, die Druckſachen, die Waarenproben, die recommandirten Sen⸗ 
dungen, die Expreßſendungen, die Briefe mit declarirtem Werth, die 
Poſtanwelſungen und die im Abonnementswege zum Auskauſch gelan⸗ 
genden Zeitungen und Zeitſchriften. 
darf im Einzelnen ½ Pfd. nicht überſchreiten. Wenn ſchon das Porto für 
den einfachen frankirten Brief auf 2 Sgr. und für den unfrankirten auf 


g PEN a bitten, 
4 Sgr. feſtgeſetzt if, jo follen die Grenzdiſtricte inſofern eine Vergünſti⸗ amparteittiher Wa . — ee e eee 
gung erhalten, als diejenigen Briefe, welche nur 30 Kilometer in gera-, 


der Richtung zu durchlaufen haben, nur die Hälfte des Porto's zahlen. 


— Ueber den Zeitpunkt, wann die Conferenz wegen Abſchluß eines . 


a . ee 
Gelandte in Berün, Graf Launah, wieder zurückgekehrt fein wird. die von Ihnen gewünſchte Organiſation eine weſentliche Unterſtützung durch 


zu 2 Sgr. bekleben laſſen und zunächſt den Poftämtern Berlin. Ares: wirkung in unſerem Verbande augenſcheinlich nicht geſordert werben, In 


lau, Danzig, Frankfurt a. O., Königsberg i. Pr., Köln, Magdeburg, 
Der Debit geſchieht einzeln 


DD 
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Franko Couverts verfehen fein. Alsdann ſollen die Poſtanſtalten im] Aviſo „Adler“. Im Laufe des Nachmittags empfing der Pri 
Königreich Sachſen, in Weſtfalen u. ſ. w. damit ausgeſtattet werden, den Hrn. Stadtcommandanten und einige höhere Stabsoffizter 
fo daß dergleichen Couverts im Laufe der Zeit im ganzen Umfange] Vormittag inſpieirte derſelbe die hier anweſenden Mannſcha 4 
des norddeutſchen Poſtgebietes bezogen werden können. Werftbioifion, die Magazine und die im Bau begriffenen Schiffe. Der 


Berlin, 24. Sept. [Keine franzöſiſche Einmiſchung Corvette „Eliſabet“ ſchenkte Se. k. Hoheit beſondere Aufmerkſamkeit. 


Die vorbereitenden Arbeiten zum Stapellauf ſind faſt vollendet.) 
Werft fuhr der Prinz nach der Stadt, flieg im „Engliſchen 
Neufahr⸗ 
waſſer, von wo derſelbe feine Weiterreiſe nach Swinemünde mit dem 
„Adler“ ſofort antreten wird. (Danz. 3.) 
‚Rhein, 22. Sept. [Edles Selbſtbewußtſein.] Im vergangenen 
Winter, zur Zꝛit bitterer Noth und ſtrenger Kälte, berichteten wir von einen 
Gutsbeſiter, welcher eine Schaar hungernder, nach erfrorenen Kartoffeln 
ſuchender Menſchen mit Peitſchenhieben von ſeinen Feldern vertrieb und die 
Gezüchtigten über den Haufen zu ſchießen drohte. Dieſer geſtrenge Man 
iſt hier wiederum Gegenſtand des Geſprächs und der Unterhaltung gewor“ 
den. Unfern einer kleinen Stadt Thelnahr wurde derſelbe von dem Vor“ 
ſtande der dortigen Reſſource zur Theilnahme an letzterer hoͤflichſt eingel® “ 
den. Die Antwort des Gutsbeſitzers, welcher, nebenbei bemerkt, dem bür“ 
gerlichen Stande angehört, lautete abſchlägig, indem er erklärte, er werde 
niemals einer Reſſource beitreten, deren Vorſtand nicht ausſchließlich von 
Standesperſonen gebildet wäre. Bei näherer Unterſuchung der Standesver? 
ſchiedenheiten unter den Vorſtandsmitgliedern ſtellte es ſich heraus, daß 
man dieſem Standesritter gegenüber die Taktloſigkeit begangen und — 
einen ſtädtiſchen Lehrer in den Vorſtand der Reſſource er 15 930 J 
Hannover, 23. Sept. [Beſchlagnahmen.] Die geſtrige und 
iſt nicht vorhanden. | heutige Nummer der „Deutſchen Volkszeitung“ find mit Beſchlag be⸗ 


den Pariſer Officiöſen geleugnet, ſondern auch hier will man wiſſen, 
daß heute Nachmittag angekommene Privat⸗Depeſchen dieſe Eventualität 
Den franzöſiſchen Kriegsfahrzeugen, welche Befehl er⸗ 


weil die Vermuthung nahe liegt, daß jene Calmi⸗ 


Für den 


Das zeugt nicht von Stärke der Regierung und befähigt jeden⸗ 
falls die Inſurgentenchefs, die Organiſation ihrer Streitkräfte zu voll⸗ 
Pariſer Privatbriefe ſtimme übrigens nicht mit der Auffaſſung 


Eine Geſahr für dieſe Departements, ſei 


Einladung, in welcher es u. A. heißt: „Gelb-Weſß ſei das Panier.“ 

Dresden, 24. Sept. [Der allgemeine Arbeiterverein.] 
Der in Dresden beſtandene Zweigverein desjenigen allgemeinen deutſchen 
(Laſſalle'ſchen) Arbeitervereins, der bis vor Kurzem in Leizig unter dem 
Der gedachte Brief ſagt weiter, daß in Pariſer gonverne: | Präſidium des Dr. Schweitzer aus Berlin feinen Sitz hatte, iſt nach 
engliſchen Re- der ausgeſprochenen Auflöſung des Hauptoereins ſeitens des Polizeiamts 
Die Lord⸗Krämer dürften ſich mit einem Pro- der Stadt Leipzig, nunmehr von der hieſigen k. Polizei⸗Direction gleiche 


darität der conſervativen Intereſſen und endlich die erklärlichen Sym⸗ 


Deſt erreich. Fl 
[Zur Situation. \ 


A Boa eee jedes Wort des en Engliſch und 
ige oftenfibler der Präſden! eines Ge ae Re N ERBE ) 


J 


Wort zu ergreifen, um Ihnen den lebhaften Wunſch auszuſprechen, daß eine meſſen des Richters Alles überlaſſen bleibt. Ein ſolches Geſetz nun 
läßt Herr Dr. Herbſt von ſolchen Richtern anwenden, und das will 
eine liberale, eine conſtitutionelle, eine parlamentariſche Regierung ſein? 
Will die Wiener Preſſe die Miniſter energiſch an ihre Pflicht, den 
Richterſtand zu purificiren, mahnen; will fie denſelben offen den Abs, 


verdankt. 755 5 f 3 
Da wir ſeit einigen Tagen auch im Beſitze der in Aden aufgenommenen 


Originalbilder ſind, ſo konnte aus der Vergleichung derſelhen mit den 


Meſſungen unſerer indiſchen Beobachter als erſtes vorläufiges Reſultat un⸗ 
ſerer eigenen Expeditionen das höchſt bemerkenswerthe Factum abgeleitet 
werden, daß eines der auffallendſten Protuberanz⸗Gebilde, welches mit über⸗ 
raſchender Schärfe in Aden photographiſch aufgenommen worden iſt, 32 Dis 
nuten ſpäter in Indien nahe in derſelben Geſtalt und Lage erſchienen iſt. 
Die Details dieſer Unterſuchungen beſtätigen mit bisher nicht erreichter 
Deutlichkeit, daß dieſes Gebilde nicht zu dem ſchneller bewegten Monde, 
ſondern zur Sonne gehört. 5 

Unterſuchungen des Spectrums der Protuberanzen haben während des 
fo kurzen Lichtblickes in Indien von den Unſrigen nicht angeſtellt werden 
können. Sie hätten mindeſtens 1 bis 2 Minuten Zeit verlangt. Dagegen 
haben unſere Beobachter, ſowohl in Arabien als in Indien während ihres 


längeren Aufenthaltes an Ort und Stelle mehrere Reihen wiſſenſchaftlicher 


Beobachtungen und Unterſuchungen angeſtellt, über welche ſpäter ausführ⸗ 

licher zu berichten iſt. 6 g ) i 
Notürlich werden die oben erwähnten erſichtlichen und die aus tieferer 

Unterſuchung der geſammelten Daten noch zu erwartenden Reſultate unſerer 


über die Umhüllung des leuchtenden Sonnenkörpers hervorgehen lönnen. 
Es iſt gewiß ſehr ſchwer abzuſchätzen, ob die directen Reſultate der nord⸗ 
deutſchen Finſterniß⸗Expedition den aufgewandten großen Koſten entſprechen. 


ihm die furchtbarſten Urtheile zudictirt, bei deren Lecküre man Wadde ei te, 
nd da ich nun 


Bedenkt man dagegen, daß die Fetch Norddeutſchlands hier zum erſten einen geſchändeten Namen für immer zu begraben und aus irgend einem 
Boden nach einer ungewöhnlich kurzen Vorbe ei: | Adreß⸗Kalender ſich einen anderen zu holen, was dann? G l 
ſich ſelbſt die Erlaubniß er⸗ 


a Perſigny, der die Candidatur dieſes läftigen Kindes bekämpfte, 
mung gefördert haben. f ö g als „Spipbube bezeichnet, 8 
Als Vertreter der Wiſſenſchaft und ihrer Lehre müſſen wir es hier noch — Leider fürchte ich, daß der unglückliche Schulmeiſter, welchen Namen 
hervorheben, daß wir auch den allgemeineren Antheil, den die große Unter: er auch annimmt, nimmer erkannt werden wird. Es giebt Beziehungen, die 
nehmung für die in Rede ſtehenden naturwiſſenſchaſtlichen Probleme auch in man nicht ;o leicht los wird. So hat ein gewiſſer Louis Bonaparte, nach⸗ 
Deutſchland hervorgerufen hat, als eine erfreuliche 1 betrachten. Die dem er unter dieſem Namen das tollſte Leben geführt, allen Verdacht von 
aſtronomiſche Geſellſchaft mird es ſich gewiß fpäter angelegen fein laſſen, | ih abzuwenden geſucht, indem er ſich Napoleon III. nennen ließ. Und doch 
für eine einleuchtende Darſtellung der Geſammtreſultate, die am 18. Auguft weiß Jedermann, daß es derſelbe iſt. } 
überhaupt erreicht worden find, Sorge zr tragen. Der Kaiſer (und gar zu Pferde, meine Herren!) hat bei ſeinem Ab⸗ 
Wir behalten uns vor, bemnächit noch in einer ſechſten Mittheilung über ſchied aus dem Lager von Chalons folgende Anſprache gehalten: 0 ſage 
die Landreiſe unſerer indiſchen Expedition und die Wahl ihres Beobachkungs⸗ Ihnen nichts, weil die Journale meine Worte, jo gemä Mal auch wären, 
ortes zu berichten und daran unſere dankbare Würdigung der Hilfe der ktiegeriſch deuten würden.“ (Drollig, aber wörtlich.) — Man hat mir vor⸗ 
norddeutſchen Conſuln und der Gaſtfreundſchaft der engliſchen Behörden zu geworfen, bei meinem Kampf gegen das Kaiſerreich die illoyale Waffe des 
knüpfen. Berlin und Leipzig, den 23. September 1868, Lächerlichen gebraucht zu haben. Aber, die Di aufs 
Die Commiſſion der aſtronomiſchen Geſellſchaft. geweſen, der dem Erwäblten der Nation dieſe Worte dictirt hat. Sage man 
E alſo nicht, wie es mit Unrecht ein kleines Blatt gethan hat, daß ich hinter 
Aus Nr. 17 der „Laterne“, einem Baum verſteckt, dieſe ſetzt unſterbliche Anrede geibroden und der Kaiſer 
Hört, hört! Etwas Schöneres giebts nicht. Jener Schulmeiſter, welcher ſich 1 hätte, die Geſten dazu zu machen. Nein, Geſten und Worte - 
darum einkommt, feinen Namen „Rochefort“, den auch der Redacteur der Alles iſt ſein Eigenthum und ich bin nicht der Mann, feinem Kinde ein 
„Laterne“ trägt, ändern zu dürfen, der übertrifft Alles. Wenn dieſer Ma: ſolches Erbſtück zu rauben. ’ N | 2779 
giſter feine Petition nicht etwa deshalb erſonnen hat, um es zu den böchſten! — Nichts kann zugleich viscreter, feiner und beruhigender fein, Die Nation 


Herz — ich bins nicht 


. 


s Ar 


sun 


„ b 
zen Sle das Citat! aber da für die halbe Million des Di⸗ 
5 fonds das Cabinet ſich hier laute Lobeshymnen ſingen läßt, 
war es mir Bedürfniß, einmal durch Anführung eines entſchieden frei⸗ 
5 85 von einem ehemaligen Wiener Publieiſten, Dr. Falk, redigirten 
Peſter Blattes zu zeigen, wie ich wenigſtens nicht allein daſtehe mit 
der Anſicht, daß „es nicht eines Windes, nein, nur des erſten Säu⸗ 
ſelns der Reaction bedarf, um die ganze neue Aera ſpurlos hinweg⸗ 
zufegen“. — und in Lemberg ſäuſelt die Reaction ſchon ganz tüchtig, 
DR mit Ausnahme der Offieisſen, hier alle Welt nur die Achſeln 
zuckt über die geſirige Beſchwichtigungsnote der „Wiener Abendpoſt“, 
das Miniſterium lebe mit dem Baron Beuſt in ſchönſter Harmonie 
und denke gar nicht daran, in der polniſchen Frage irgendwie vom 
verfaſſungsmäßigen Boden abzuweichen. Nun, der verfaſſungsmäßige 
Boden if: Auflöſung des Landtages und — geſtützt auf die Ruthenen, 
die den Landtagsſaal nach Einbringung einer Vertrauensadreſſe für die 
* verließen — Aucsſchreibung directer Reichs rathswahlen. Wer 
aber wagt zu behaupten, daß Giskra dazu Vollmacht hätte? Iſt doch 
die gemäßigteſte der in Lemberg eingebrachten Adreſſen und Reſolu⸗ 


1 


tionen. noch fo verfaſſungsfeindlich, daß Gistra gar keine Wahl hat, 


als aufzulöfen, oder die Staatsgrundgeſetze preiszugeben. Statt deſſen 


bekommt Fürft Auersperg, um den Kaiſer nicht nach Galizien zu be] Ch 


gleiten, den Magenkalarth — fo ſehr liegt ihm die ganze Ausgleichs⸗ 
geſchichte bereits im Magen he 10 Km Beuft ct durch den 
| Grafen Taaffe mit den Czechen zu pactiren, fo daß Statthalter Graf 
Kellersperg in Prag ſchon ganz laut über die Art, wie man ihm hinter 
‚ feinem Rücken contrecarrirt, Klage erhebt. So viel für das Com: 
muniqus der „Abendpoſt“. a 5 
e i 3. 


Sĩſch w 5 
Bern, 22. Septbr. [Zwe iedens⸗ i⸗ 
2 5 ongreß der Friedens⸗ und Frei⸗ 
Ba Heute fun vn Ir Siu bon 9—2 Uhr im Saale des 
9 1 es (ver Volksrepräſentation) des Kantons Bern unter dem Prä⸗ 
1 um des Proſeſſors G. Vogt ſtatt. Unter den Auswärtigen waren eine 
mahl Advokaten aus Paris, und von politiſchen Notabilitäten Bakunin, 


erzen, Gögg, Demml dendorf. Außerdem befanden ſich 11 meiſt junge 
amen in der Versen Peofeſſe Vogt eröffnete die Sitzung and 


entwickelte in einer längeren Ausführung den ſchweren harten Kampf; mel 
die Friedensliga Hi beſtehen hatte, nicht nur mit ihren Gegnern, fon: 
dern auch mit der Melnun Szerſplitterung im eigenen Kreiſe. Die Hinder⸗ 
ae ſchienen anfangs unüberwindlich, haben ſich jedoch nach und nach ge⸗ 
815 fo daß man heutzutage ſagen kann, die Liga bürfe ſich für die Zukunft 
Pri em Beſtehen und in ihrer ſegensreichen Wirkung geſichert halten. Ihr 
rineip fei das der Freiheit, des Friedens und der Gerechtigkeit, und ihr 
woermüdetes Beſtreben, jede Ungleichheit, Ungerechtigkeit und Bedrückung, 
o fie ſich findet, zu beſeitigen. a 
Dies der kurze Sinn der einſtündigen Rede. Hierauf wurde zur Feſt⸗ 
keltung der Tagesordnung geſchritten. Anerkennungsſchreiben und Aufmun⸗ 
erungen, auf der betretenen Bahn fortzufahren, lagen vor von der „Allge⸗ 
genen iedensgeſellſchaft“ von Philadelphia (Amerika), von der ſchwediſchen 
drene, welche Ausführung des Prager Friedens gegenüber Dänemark in 
Schleswig verlangt, ferner wurden Zuſchriften von Edmund Beales, Jacoby, 
Quinet und Jules Favre (letztere durch Lemonnier) verleſen. — Sodann 
wird zur Beſprechung der Wehrfrage übergegangen. — Es lagen folgende 
Anträge ves Centralcomites vor: 
Die Friedens⸗ und Freiheitsliga erklärt: 5 
Die ſtehenden Heere bilden ein abſolutes Hinderniß für Frieden und 
Freibeit der Völter. 
Die ſtehenden Heere müſſen abgeſchafft werden und die Erziehung des 
jungen Bürgers zum Vatexlandsvertheidiger untrennbar von der Volks⸗Er⸗ 
diehung im Allgemeinen fein. Aus den in den Waffen vn Bürgern 
wird ein allgemeines, wohlorganiſirtes Volksheer, ähnlich wie es die Schweiz 
zu gen üde ſchon beſitzt, aa er werden. 0 
die ſtehenden Heere aber erſt in dem Augenblicke abgeſchafft werden 
können, wenn der reine und unverfälſchte Volkswille über die Organiſation 
des Staates und der Geſellſchaft entſcheidet, die Liga aber auch fetzt ſchon 
“ je in den Weg treten will, jo beſchließt dieſe, folgende Mittel in 


"DU n > 
1 egsfall bat das Bureau die Verpflichtung, den Congreß ſofort 
zu berufen; die Mitglieder follen ſich als zu dieſem Congreß berufen 
anſehen, wenn auch der Aufruf des Bureau nicht erſcheint. 
„Beſchließt die Liga, ſich einem Kriege widerſetzen zu wollen, jo erklärt 
der Congreß im Voraus jedes Mittel für gerechtfertigt, welches geeignet 
iſt, den Ereigniſſen Halt zu gebieten. 

Die Mitglieder verpflichten ſich, mit allen ihnen zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln die Maßregeln der Liaa zu unterſtützen und in keiner 
eiſe, weder direct noch indirect durch Leiſtung von Arbeit 
a Theilnahme an einem Anlehen u. ſ. w. den Krieg zu 

gen. 

e. Der Congreß erklärt ſich bereit, die militäriſche Organiſation einer 
4. Piedensarmee mit allen feinen Mitteln zu unterſtatzen. 
1 Li a begrüßt die Schritte aller Arbeiterbereine und Arbeitercon⸗ 
N 1.255 Be en den Krieg mit Den und fordert dieſelben auf, auch 
| Da die hlüſſe durch praktiſche Maßnahmen zu unterſtützen. 

ö Amen kene ne Entwaffnung erſt eintreten kann, wenn die Ver⸗ 
Di 9 1 aaten von Europa gegründet fein werden, fo ift eine 
2 75 0 Eventualität vorläufig nicht geboten. 

Gr lien Heidelberg hatte folgendes Amendement geſtellt: „Der 
go reß il ießt, daß diejenigen feiner Mitglieder, welche in geſetzgebenden 
1 erſamm Je fir 9 — anderen Körperſchaften Kriegsſteuern zu bewilligen 

5 delle en Vene . verweigern; daß ferner bei Wah⸗ 
b an! ie Candidaten auf eine ſolche Verweige⸗ 
rung zu verpflichten ſind“. Dieſes Amendement wurde eee 2 


1 


fragt ſich beſorgt, ob ihr Chef fie im Herbſt oder erſt im naͤchſten Frühjahr 
7 Schlachtbank ſchicken wird und dieſer N PR en os c, 
na Krieg führen werde, aber — wohlgemerkt, ich berſichere auch nicht, 
daß ich ihn nicht führen werde. 
— Sehr klar! Ein Chemann macht ſich Sorgen über die Treue ſeiner 
au und nun denkt Euch ſeine Freude, wenn ein Freund ihn mit folgenden 
xten beruhigt: „Ich werde Dir nicht jagen, daß ich dieſe Nacht um 2 Uhr 
eine Frau am Arme eines jungen Mannes in der Promenade getroffen 
habe, denn Du könnteſt font glauben, fie habe einen Liebhaber.“ 
Der bolländiſche Juſtizminiſter bereitet einen Geſetzentwurf über Auf⸗ 
der Todesſtrafe dor. — Der junge König von 


— 


bebung 


der Franzoſen bedauert ebenfalls, daß die Todesſtrafe in treich nicht 
aba iſt — er konnte fie dann wieder einführen. Frankreich nich 


wie d 1 
840 a er 

nach dem : — f 
langte richtig an an . der Niere geſchickt, und — der Brief ge: 


mals be angen hätte. Meine 


Geld ſti und m j — 
Vandal das Werk Ae Nagels vergeuden das wäre 


verſteht, auch in den D 
hat, u die Adminiſtration der 
der Poſt 2300 Fres. zu übergeben. Oder waren es 3200 Fres.? 


zurückgegeben hat. 


Standard“ erzählt, 


Aude eine Mit 

nen Jahr eine on Armer mit a 
mit 175 Millionen Francs unterfht 
— Ungefähr um denſelben Preis und wa 
rankreich mit aller Mühe einen Kaiſer unter 
en von Geblüt, Mitglieder des geheimen 
Uiſter, 200 Senatoren und ich weiß nicht wie 

Nd zu uns kamen und uns jetzt die un 
Ein ſpaniſcher Journaliſt iſt zu einjährigem erker 
eren Frauen übermäßig gelobt hatte, 
die Körperfülle der Königin Iſabelle, 


halten, 


eren den dee haben. 

weil er die ma, 

eine Anſpielung au 
rekt aldi war. 


Ein weiteres Amendement von Rouſſ el und Lauk, daß die Liga nur den 
Nationalvertretungen, nicht den Regierungen das Recht zuerkenne, den Krieg 


deulſchen Mitgliedern vorgeſchlagen, vertheidigt und feſtgehalten. Merkwür⸗ 


Ae elgien hat noch kein 
es Mal eingewilligt, die Todesſtrafe vollſtrecken zu lafßen, Ei Der Kaiſer 


Herr Vandal (der bekannte Chef des Poſtweſens; der Ueberſ. iert 
an verſchiedenen Hafenplätzen umher, um ir ſelbſt darüber 100 4 
ehandhabt wird. Die Organiſation der Poſt in der 

in der Thal mehrfacher Reformen. So habe ich neulich einen 


Li, - je. 
Furwahr, ein Alt chlechter Verwaltung, wie man ihn in Paris nie⸗ 
Handſchrift erkennen, den Brief 1 5 das 
r Herrn 
1 Ich ſetze voraus, daß dieſer Dirigent 
den Poftwejens, der befonderg mein Geld in ſein 3 de zu dN 
epartements feine Maßregeln für den Fall getroffen 
„Laterne“ wiederum die Dummheit begeht, 
Ich habe 


mababaftig die Ziffer der geitohlenen Su 
nicht, da der Spitzbube ei Summe vergeſſen — indeß das ſchadet 
Bee — 5 geftoblenes Gel er iſt und es kein Beiſpiel 285 06 ein 


daß man in England im verfloſſe⸗ 
Millionen Pfund Sterling, d. h. 


1 15 der en 2 pe 
eine gewiſſe Anza 
rg ſieben oder acht mb 
viele Staatsräthe, die ohne 
verurtheilt wor⸗ ragen; 


Man ſah dari 
weiche alſo indi- b. 
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erklären, wurde ebenfalls angenommen. — Einem dritten Amendement 


u 
Semonniers „in das Lemma b. des Beſchlußantrages, ſtatt „jedes Mittel“, 
„jedes legitime Mittel“ zu ſetzen, ſchloß ſich, um Einſtimmigkeit zu er⸗ 


ſelen, has Centralcomite und die Section der Deutſchen an. Um dieſen 
aſſus drehte ſich die Discuſſion hauptſächlich. Er war namentlich von den 


diger Weiſe waren es gerade die franzöſiſchen Mitglieder, welche ſie be⸗ 
kämpften. Letztere hoben hervor, daß dieſer Theil des Antrages gegen die 
Moral verſtoße, denn einestheils verlange er, daß man fein Gewiſſen, ſeine 
Gedanken zum Voraus binde, ohne zu wiſſen, um was es ſich in der Zu⸗ 
lunſt handle, daß man alſo feine Freiheit verkaufe, was dem Zwecke des 
ongreſſes zuwider, anderntheils beſchönige oder provocire er gerade den po⸗ 
tiſchen Mord. Es könne Jemand ein Pulvermagazin anzünden und damit 
00 unſchuldige Perſonen töͤdten, und dennoch jagen, er habe den Anſichten 
er Liga gedient. Von franzöſiſcher und ſchweizeriſcher Seite wurde nament⸗ 
ch noch hervorgehoben, daß man den Mitgliedern aus Frankreich, welche 
durch ihr Erſcheinen ſchon einen Akt des Muthes begehen, die Rückſicht ſchul⸗ 
15 ſei, ſie nicht in Verlegenheit zu ſetzen, ganz abgeſehen von der Immora⸗ 
tät des Antrages. Durch das oben angeführte Amendement wurde dann 
die Streitfrage geſchlichtet. . 
Nachdem noch Chaudet, Ladendorf u. A. geſprochen, wurden die vom 
gentroleomike beantragten Reſolutionen mit obigen Amendements von der 
erſammlung darauf zum Beſchluß erhoben. — Auf Antrag Becks und 
audets wurde beſchloſſen, einen Katalog nützlicher Bücher zu entwerfen 
Bis zu deren Empfehlung und Verbreitung das Möglichſte beizutragen. Die 
Sitzung war nicht zahlreich beſucht. Am Schluß kündigte der Vorſitzende 
17 Schreiben von Ludwig Simon an, welches morgen deutſch und franzö⸗ 
iſch verleſen werden ſoll. (Bkft.) 
Italien. 


Florenz, 19. Septbr. [Der König] if heute Früh unver⸗ 
muthet in Begleitung des Kriegsminiſters und des Miniſterpräſtdenten 
nach dem Lager von Fojano abgereiſt, um den Verſuchen beizuwoh⸗ 
nen, welche mit den neuerfundenen Kanonen dort angeſtellt werden, 
heute Abend wird er jedoch wieder in Florenz ſein, um morgen dem 
Miniſterrathe zu präſidiren. Man verſichert, daß der König im Laufe 
der künftigen Woche die Reiſe nach Neapel antreten werde, wo er ſich 
jedoch nur wenige Tage aufhalten und darauf Excurſionen in einige 
der bedeutenderen Städte der ſüdlichen Provinzen vornehmen wird. 

[Garibaldi.] Man hatte das Gerücht verbreitet, daß Garibaldi 
die Abſicht habe, ſich nach Amerika zu begeben; wie die meiſten über 
Garibaldi umlaufenden Nachrichten, entbehrt auch dieſe jedes Grundes. 
Garibaldi wird Caprera nicht verlaſſen, wo er ſich ſo bequem als 
möglich eingerichtet hat, um feine phyſiſchen Leiden, die ihn nur ſelten 
ganz verlaſſen, moͤglichſt erträglich zu machen. 

[Mit dem Eintritte Cantelli's in's Miniſterium des 
Innern! iſt eine größere Thätigkeit in demſelben eingekehrt; man be⸗ 
ſchäftigt ſich jetzt eifrig damit, den vielen Beſchwerden, die ſich aus den 
Provinzen augehäuft hatten und unerledigt geblieben waren, abzuhelfen. 
Damit iſt eine ſchon oft angeregte, aber niemals zu Stande gekommene 
Bewegung im Perſonal der Präferten verbunden. Außer dem Prä⸗ 
fecten von Ravenna, werden die von Meſſina, Perugia, Livorno, Mo⸗ 
dena eine andere Beſtimmung erhalten. Auch der Präfect von Ve⸗ 
nedig ſoll zur Dispoſition geſtellt werden. Es iſt noch nicht bekannt, 
ob der Präfect von Neapel, Rudini, in Folge des ihm nicht ganz 
günſtigen Beſchluſſes des Staatsrathes in Betreff der Annullirung der 
die dortigen Gemeindewahlen betreffenden Entſcheidung der Provinzial⸗ 
Deputation, ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte zu verlangen ge⸗ 
denke, wie er es früher in einem ähnlichen Falle that, als er Präfect 
von Palermo war. Der Staatsrath gab nämlich damals das Gut⸗ 
achten ab, daß die Provinzial⸗Deputation nicht berechtigt geweſen ſei, 
die angefochtenen Gemeindewahlen zu annulliren; daß es aber auch 
andererſeits dem Präfecten nicht zuſtand, die Entſcheidung der Provin⸗ 
zial-Deputation umzuſtoßen. In Folge jenes Gutachtens wurde daher 
ein königliches Decret erlaſſen, welches ſowohl die Entſcheidung der 
Provinzial⸗Deputation, wie auch die des Präfecten kaſſirte. 

VVV 
Der „Allg. Ztg.“ wird aus Florenz geſchrieben: „Schon ſeit drei 
Jahren wird in dieſen Septembertagen das Land durch eine peinliche 
Kunde überraſcht, welche eben fo deprimirend fürs Inland als beſchäͤ⸗ 
mend dem Auslande gegenüber wirkt. Es find die jeweiligen Ergebniſſe 
der Abiturienten⸗-Examen an den Gymnaſien und Lyeeen, welche 
von einem gänzlichen Verfall dieſer Studien Zeugniß geben. Von 
den 2855 jungen Männern, welche ſich diesmal zum Abiturienten⸗ 
Examen gemeldet hatten, mußten 2399 zurückgewieſen werden, ſomit 
84 von 100. Daß die größere Hälfte der Schuld aber auf die Lehrer 
fällt, wollen wir dem „Corriere Italiano“ unbeſtritten laſſen. Dieſes 
unverdächtige miniſterielle Blatt erklärt, daß es Profeſſoren der italie⸗ 
niſchen Literatur kenne, welche nicht im Stande ſind, einen Brief zu 

ſchreiben, ohne darin 25 grammatiſche Schnitzer zu machen; es kennt 
einen Gemeindeſecretär (Rathſchreiber), welcher von Dante nichts wußte, 
aber ſich eines ſchönen Morgens zum Profeſſor der italieniſchen Lite⸗ 
ratur ernannt ſah, und einen andern Profeſſor an einem Lyceum, von 

— Der Franzoſe, welcher dieſe Nachricht leſen wird, ſei es in der „La⸗ 
terne“, die mehr und mehr über die Grenze geht, ſei es anderswo, wird 
ſeinen eigenen Augen nicht trauen. Und doch iſt dieſer Journaliſt, der ein 
Jahr bekommen hat, ai weggekommen, als ich, der ich dreizehn Monate 
wegen Beleidigung der Kaiſerin erhielt, weil ich merken ließ, daß einige 

weibliche Souveräne in Europa wohl falſche Chignons tragen dürften. 

— In der Türkei 1 der Zeitungsſtempel eingeführt werden. Die Tür: 
ken haben den Oberrock angenommen, die Harems eingehen laſſen und jetzt 
bereiten ſie ſich auf die Wohlthaten des Zeitungsſtempel vor. Aber erſt 
dann, wenn ſie ihren Delesvaux 8 8 der „ſiebenten Deputation“ 
in Paris, zu deutſch etwa Graf Bredow. Der Ueberf.) erhalten, werden ſie 
eben ſo weit fortgeſchritten ſein, wie wir. 

— Die Zuſammenkunft des Kaiſers der Franzoſen und der Königin von 
Spanien ſoll alſo beſtimmt ſtattfinden. Jaabella ſucht eine Begegnung mit 
Napoleon III., den kein Souverän mehr ſehen will, und Napoleon III. wil⸗ 
ligt in eine Unterhaltung mit Iſabella, welche keine Königin mehr zu be⸗ 
grüßen wagt, — ſie muͤſſen arg heruntergekommen fein, viele 1 ft) 
Zukun 


[Kabel überholt.] Ein Herr Mower in Tonawanda (Graſſchaft Erie) 
will eine neue Erfindung gemacht haben, die, wenn ſie ſi 
Klaſſe des Humbug gehörig ausweiſen ſollte, die Welt mit gleichem Staunen 
erfüllen würde, wie zur Zeit die Erfindung des Telegraphen, den er zu ver⸗ 
drängen drobt. Der Mann will nämlich ein Mittel entdeckt haben, ſich ohne 
Kabel und ohne jeden ſonſtigen Leiter als das Waſſer mit einer jenſeits des 
Oceans befindlichen Perſon in Verbindung zu ſetzen. Er erbietet ſich zur 
Herſtellung einer ſolchen Communication 8 Amerika und panier 
innerhalb dreier Monate und mit einem Koſtenaufwande von nur 3000 Doll. 


Harburg, 19. Sept. [Zolldefraudatio 10 Vor einigen Tagen wurde 
auf dem hieſigen Steueramte unter den Reiſeeffekten einer jungen Sranzöfin, 
welche ſich von Hamburg nach Carlsbad begab, eine ſeltene Bad auf 
gefunden. Die Dame führte eine reihe Auswahl eleganter mit Goldſchnitten 
verzierte Einbände zu deutſchen Klaſſikern bei ſich, welche ſich jedenfalls durch 
ihren neuen 1 5 auszeichnen. Die Einbände ſtellten ſich bei näherer Uns 
terſuchung als Enveloppen zu echten Spitzen, ſeidenen Bändern und Schmuck 
ſachen heraus. So enthielten z. B. Heine's Buch der Lieder 7 recht 
werthvolle Armbänder und Platen's Gedichte beſtanden in einem Spitzen⸗ 
die ſämmtlichen Werke Schiller's waren mit Perlen, Bändern und 
einen ſeidenen Tüchern 1 Des gefährlichen Inhalts wegen wurden 
ie Werle con und die Dame, nachdem ſie eine bedeutende Strafe we⸗ 
gen dieſer Zolldefraudatien erlegt, wieder auf freien Fuß gelebt, 


ch nicht als in die ff 


welchem es einen fo von Fehlern und den auffallendſten Verſtoßen 
ſtrotzenden Brief ſah, daß er ohne Weiteres abgeſetzt werden ſollte.“ 


Frankreich. 


Paris, 22. September. [Friedliche Symptome.] Die 


Regierungsblätter theilen die Worte, welche der König von Preußen 
auf der Hamburger Börfe geſprochen, mit beifälligen Bemerkungen 
mit, und heben dabei hervor, daß ſie von Anfang an, die Kieler Rede 


richtig ausgelegt. Die „Franz. Corr.“ meldet: „Wie uns von einer 

beachtenswerthen Seite mitgetheilt wird, ſteht vun auch in Frankreich 

eine Kundgebung im Sinne des Friedens bevor. In dem franzöͤſiſchen 

Kriegsminiſterium werden ernſtliche Vorarbeiten getroffen, um nach 

Aufhebung der Lager von Chalons und Lannemezan umfaſſende 

Beurlaubungen, im Ganzen in Höhe von etwa 80,000 Mann, 

anzuordnen. Es ſoll dies im Wege der ſ. g. conges de volontai- 

res ausgeführt werden, d. h. diejenigen Soldaten, welche ein beſonderes 

Intereſſe haben, früher in ihre Heimath zurückzukehren, werden aufge⸗ 
fordert, ſich zu melden; ihre Motive werden dann von dem Chef des 
Regiments geprüft und auf dieſer Grundlage die Urlaube für den 

Winter ertheilt. Die Maßregel wäre von unleugbarer Wichtigkeit, 
obgleich Kenner der hieſigen Armeeverhältniſſe nicht zugeben wollen, 
daß man auf dieſem Wege das Effectiv um eine ſo beträchtliche Ziffer, 

wie die genannte, werde erleichtern können. Gewiß iſt, daß der Kailer 
ſich auch in Biarritz mit der Armeeverwaltung beſchäftigt. Dafür 
giebt uns der Zufall einen neuen Beweis. Wir hören nämlich, daß 
der Kaiſer ſich bei der Direction des „Conſtitutionnel“ eine Anzahl 
von Exemplaren dieſes Blattes aus der Zeit, da die Armee⸗Organi⸗ 
ſationsftagen in demſelben hiſtoriſch behandelt wurden, nach Biarritz 
verſchrieben hat. Allerdings erfahren wir gleichzeitig von einem hieſigen 
Verleger einer archäologiſchen Revue, daß das kaiſerliche Cabinet fo. 
eben bei ihm ein Heft dieſer Revue beſtellt hat, in welchem der ge⸗ 
lehrte Streit über die Lage des alten Aleſta behandelt wird. Aber 
wenn der Kaiſer ſeine Studien über Cäſar wieder aufnähme, wäre 
das nicht auch ein friedliches Symptom?“ N. 3. 

[Zu den Wahlen.] Der „Conſtitutionnel“ erwähnt eines von 
der „Gironde“ veröffentlichten Rundſchreibens des Friedensrichters von 
Fronfac an ſämmtliche Bürgermeiſter dieſes Cantons, in welchem den: 
ſelben an's Herz gelegt wird, ſich einer jeden Kundgebung zu Gunſten 
eines anderen Candidaten als des von der Regierung begünſtigten 
Herrn Dreolle zu enthalten. Der „Conſtitutionnel“ tritt dabei unge⸗ 
wöhnlich liberal auf; er tadelt das Verfahren des Friedensrichters Herrn 
Eugen Delger als unzeitgemäß. „Wenn, ſagt er, ein Candidat, der 
nicht Herr Dreolle iſt, bei den Herren Bürgermeiſtern ſich einſtellt, um 
ſie eine Petition an den Miniſter unterzeichnen zu laſſen, ſo haben die 
Herren Bürgermeiſter unbeſtreitbar das Recht, ihm Genugthuung zu 
geben, wenn fie es für angemeſſen halten, und wenn fie. jo thun, fo 
handeln fie den Principien gemäß, die vor vier Monaten von der 
Tribüne des geſetzgebenden Körpers herab vom Miniſter des Innern 
entwickelt worden ſind. Ein Circular wie das des Herrn Delger kann 
nur die Regierung compromittiren, indem es vorausſetzen läßt, daß ſie 
unter einer andern Form den alten Modus der in den Büreaus fabri⸗ 
cirten Candidaturen fortſetzt. Und, Gott ſei Dank, die Regierung der 
Beamten à paigne iſt für immer beendet und Herr Pinard, der den 
Ruhm gehabt hat im Var⸗Departement ein neues Wahlſoſtem einzu: 
führen, welches gleichzeitig geſchickter iſt und mehr mit unſeren jetzigen 
Sitten in Einklang ſteht, wird ſich ohne Zweifel beeilen, den 
anachroniſtiſchen Brief des Herrn Friedensrichters von Fronſac zu 
desavouiren.“ ö 

Paris, 23. Sept. [Die ſpaniſche Frage.] Nach einer De- 
peſche des „Journal des Debats“ aus St. Sebaſtian vom geſtrigen 
Nachmittag 3 Uhr, war die Königin in der vorhergehenden Nacht nach 


Madrid abgereiſt. Einer ſpäteren Depeſche zufolge hätte die Königin 


nach St. Sebaſtian zurückkehren müſſen. Santonna und Malaga hät⸗ 
ten ſich dem Aufſtande angeſchloſſen. „Sieele“ meldet, daß die caſti⸗ 
lianiſche Eiſenbahn unterbrochen iſt und daß die Aufregung in Ma⸗ 
drid wächſt. 

Paris, 23. Sept. [Die Nachrichten aus Spanien) laſſen 
wenig Hoffnung Raum für die Dynaſtie, und man betrachtet hier die 
Sache der Revolution als ihres Sieges gewiß. Es bleibe vorläufig 
dahin geſtellt, ob Madrid wirklich ſchon im Aufſtande begriffen und ob, 
wie der „Temps“ meldet, die Königin ſchon in St. Jean de Luz eine 
Zufluchtsſtätte geſucht hat. Was heute nicht iſt, wird morgen oder in 
einigen Wochen eine Wahrheit geworden ſein. Unbeſtritten iſt, daß die 
Revolution im Beſitze wichtiger Punkte der Nordküſte von Spanien ſich 
befindet: Ferrol (ein Arſenal), Santander, Santona, ferner, daß fie 
über Cadix und Sevilla verfügt, ſelbſt zugegeben, daß, wie ein aus 
San Sebaſtian von der ſpaniſchen Camarilla ausgehendes Telegramm 
meldet, Novaliches bis Cordova gedrungen und auf dem Marſche nach 
Sevilla ſei. Die revolutionäre Bewegung iſt diesmal eine zu tief ge⸗ 
hende, zu gut vorbereitete und durch das Gebahren der Regierung zu 


[Schutz gegen Feuer.] Das Queens Theater in London hat auf ſeiner 


Bühne ſeit Kurzem eine Neuerung eingeführt, die allenthalben Nachahmung 


verdient. Die Coſtüme der Ballettänzerinnen werden nämlich mit einer Auf⸗ 
löſung von wolframſauren Salz getränkt, welche die doppelte Eigen: 
ſchaft beſitzt, die leichten Stoffe der Coſtüme gegen Feuerfangen zu ſchützen 
und gleichzeitig ihren Glanz und Flitter auf's Beſte zu conſerpiren. 


Leine wunderbare Reclamel hat ein Schuſter in Paris vom Stapel 
al 11 Derſelbe hat ſowohl in Paris als in der Provinz folgende Briefe 
verſendet: 8 

Mein Herr! 
großen Revue die Nationalgarde am 14. Auguſt ein 
rufen pa: Vive la paix! Die Ae haben natürlich ſofort dieſen Ruf 
als politiſche Manifeſtation angeſehen. Es iſt nicht an dem. Meine Kame⸗ 
raden vom 2. ließen ganz einfach mich leben, mich Victor Lapet, Fabrikant 
von Schuhwerk mit doppelten patentixten Schrauben (folgt Straße und 
Hausnummer), die ich kurz vorher im Cafe Tucker traktirt hatte. Man kann 
die Manie, der ſich die E überlaſſen, den einfachſten Kund⸗ 
gebungen einen regierungsfeindlichen Charakter beizulegen, nicht genug be 
agen. Genehmigen Sie ıc. Victor Lapet, Fabrikant de Chauſſures. 


Sie haben gewiß in den Journalen geleſen, daß bei der 
0 N Theil der Truppen ge⸗ 


[Eine Hobelmaſchine.] In der Regierungs⸗Factorei zu Charles- 
town, Maſſachuſets, wurde vor Kurzem eine Hobelmaſchine vollendet, welche 
als die größte in den Vereinigten Staaten gelten ſoll. Sie iſt im Stande, 
eine Eiſenmaſſe von 40 Fuß Länge, 20 Fuß Breite und 20 Fuß Höhe mit 
Leichtigkeit zu bearbeiten. ö . 


=pp= [Steigerung des Bier⸗Conſums in Din) Die in 
Berlin, Breslau und anderen norddeutſchen Städten, ſo iſt auch in 


Wien die Bier⸗Conſumtion im Steigen, Nach einem uns vorliegenden amt⸗ 
lichen Ausweis über die Einwohnerzahl des 1 der Jahre 1866 und 
1867 in den ſämmtlichen Wiener Brauereien gebrauten Bieres betrug dieſe 
Sant im erſten Jahre 2,684,090, im zweiten 2,781,955 Eimer, alſo mehr 
7,865, Dabei iſt jedoch in Betracht zu ziehen, daß von der bedeutendſten 
Brauerei, Kleinſchwechat, die 1866 ein Quantum von 480,670 Eimern braute, 
in jenem Ausweis is das Jahr 1867 ſchon die erſten 7 8 
Quantum von 483,150 Eimern angegeben find; dieſe Brauerei allein hatte 
Sr m dem erſten 7 Monaten 1867 ſchon um 2480 Eimer mehr geliefert, 
a i 


e 


Monate mit einem 


EN 


wirkſam unterſtuͤtzte, als daß fie leicht überwunden werden Könnte. 
Olozaga ſpricht ſich mit der größten Zuverſicht über den Erfolg der 
liberalen Sache aus, und das iſt im Munde des ſo gemäßigten Man⸗ 
nes ſehr gewichtig. Die franzöſiſche Regierung ſcheint übrigens auch 
wenig an den Sieg der Dynaſtie zu glauben, und ſowohl der Kaiſer als die 
Kaiſerin haben der Königin Iſabella von Biarritz aus geſchrieben und 
ihr zur Abdankung gerathen. Auch der Staats⸗Miniſter Rouher macht 
kein Hehl daraus, daß er den Sieg der Inſurrection für unvermeidlich 
halte. Prinz Napoleon, der auf die Nachrichten von den Ereigniſſen 
in Spanien herbeigeeilt, iſt ebenfalls von dem Gelingen der Bewegung 
überzeugt. Herr von Mouſtier trifit heute Abend aus Beſancon hier 
en. Im auswärtigen Amte wurde erklärt und auch Herr Rouher in⸗ 
ſpirirt die ihm befreundeten Journaliſten in dieſem Sinne, „daß die 
Regierung die ſtrengſte Neutralität beobachten wolle.“ Das hinderte 
fie nicht, Truppen an der Grenze zuſammen zu ziehen und auch einige 
Kriegsſchiffe an die ſpaniſchen Küſten zur Beobachtung auszuſenden. 
England that ein Gleiches. Der heilſame Einfluß der ſpaniſchen Be: 
wegung auf die Preſſe macht ſich ſchon jetzt bemerklich, indem wir, wie 
auch das „Avenir National“ hervorhebt, von den ewigen Erörterungen 
über Preußen befreit ſind. Der italieniſche Geſandte am ſpaniſchen 
Hofe, der ſich auf Urlaub hier befindet, iſt geſtern nach Madrid abgereiſt. 

Die „Gironde“ bringt folgendes Schreiben aus San Sebaſtian, 
20. Sept., Abends: „Nieder mit der Dynaſtie der Bourbonen! Es 
leben die conſtituirenden Cortes!“ Das iſt das Programm der ſoeben 
ausgebrochenen Inſurrection. Ich will wahrhaftig nicht die Tauſende von 
Gerüchten wiedergeben, die im Umlaufe ſind. Die Regierung, welche 
allein die Telegraphenlinien in der Hand hat, läßt keine Nachricht durch⸗ 
ſchwitzen, die fie empfängt. Man verſichert nur, daß fie mehrere De: 
peſchen nach Sevilla abgeſandt hat, auf die keine Antwort eingetroffen 
iſt. Die Königin ging geſtern nicht aus, beſuchte aber heute die Meſſe. 
Auf ihrem Wege kam ihr kein Vivat, kei Gruß entgegen. In einigen 
Augenblicken, um 6 Uhr, wird ſie mit einem Extrazuge nach Madrid zu⸗ 
rückkehren. Zehn Minuten vor dem königlichen Zuge fährt eine Kund⸗ 
ſchafter⸗Locomotive. Die königl. Kinder, der Kronprinz mit einbegriffen, 
bleiben vorläufig in San Sebaſtian. Die carliſtiſche Partei rührt fich ges 
waltig. Sie könnte in den ihr ergebenen drei Provinzen unter den 
Bauern leicht viele Anhänger finden, und ein Bürgerkrieg dürfte ſich 
bald entzünden, wenn der begonnene Kampf von zu langer Dauer ſein 
ſollte. Die Mißſtimmung iſt allgemein. Seit zwei Tagen werden 
weder die „Gironde“ (von Bordeaux), noch die Pariſer Blätter bier 
ausgegeben. — Nachſchrift. Der königliche Zug iſt bereit; aber die 
Königin läßt fo eben der Provinzial-Deputation, unter deren Schutze 
ihre Familie hier bleiben ſollte, ſagen, daß ſie mit Spannung eine 
Depeſche erwarte und daß je nach Inhalt derſelben ſie abreiſen oder 
bleiben werde. Der Hof vermag ſeine Unruhe nicht zu bergen. Man 
verſichert, daß die ganze Garniſon von Madrid unter dem Gewehre 
und die dortige Bevölkerung äußerſt aufgeregt iſt. Die Regierung 
hat, gegen ihre Gewohnheit, kein Bulletin veröffentlicht, und dieſes 
Stillſchweigen gilt Allen als ein böfed Augurium für die Königin. — 
6 Uhr. Die Hellebardiere ſtanden am Bahnhofe in Linie, die Loco: 
motive war geheizt, da traf Gegenbefehl ein; die Königin reiſt nicht 
ab. Die empfangenen Nachrichten müſſen ſehr wichtig ſein.“ 

Gerüchte ſprechen von einem Aufſtande in Madrid und Saragoſſa. 
Was den Aufſtand in Madrid anbelangt, ſo wird derſelbe von dem „Avenir 
National“ beſtätigt. Verſicherungen zufolge ſoll in Madrid wirklich los⸗ 
geſchlagen worden ſein; dem wird jedoch von der „Patrie“ widerſprochen, 
indem ſie behauptet, Concha habe ſich aus Madrid nicht entfernt, es ſei 
keine proviſoriſche Regierung ernannt und noch weniger eine conſtituirende 
Verſammlung zufammenberufen worden. Aus San Sebaſtian erhält der 
„Temps“ folgende Nachrichten: „Der Hof iſt in vollſtändiger Verwir⸗ 
rung. Die verſchiedenſten Projecte find dort an der Tagesordnung. 
In dem Falle, daß man der Bewegung nicht Herr werden würde, 
will die Königin abdanken, dem Grafen und der Gräfin von Girgenti 
die Regentſchaft übergeben oder ſogar mit Ausſchluß des Prinzen von 
Aſturien ihnen die Krone überlaſſen. Wenn dieſe Propoſition verworfen 
werde, ſo ſoll ſie, um die Republik, die Thronbeſteigung der Herzogin 
von Montpenſier, oder die Vereinigung Spaniens mit Portugal zu 
verhindern, die Abſicht haben, zu Gunſten Don Carlos, des Reprä⸗ 
ſentanten der jüngeren (legitimiſtiſchen) Linie, abzudanken.“ 

l die Proclamation, ] welche das Revolutlons⸗Comite an die 
Armee gerichtet hat, lautet, wie folgt: 

Offiziere und Soldaten! Ihr habt bis auf dieſen Tag mit den harten 
Anforderungen der Disciplin gerungen, weil Ihr picht Söldner ſeid — 
wie Euch ein General nannte, der mehr durch feine Höflichkeitskriechereien, 
als durch ſeine hohen Waffenthaten berüymt iſt —, ſondern ſpaniſche 
Bürger, und weil ihr mit Schmerz ſahet, daß Eure Bayonnete nur dazu 
dienten, um zu verhindern, daß die Entrüſtung des Volkes ausbrach gegen 
eine Regierung, die das Land geplündert, die den Befehl der Armeen 
an die Parteigänger des Abſolutismus überliefert und uns eine nach der 
anderen die Garantien und die Freiheiten geſtohlen hat, die zu fo tyeurem 
Preiſe auf den Schlachtfeldern erobert wurden. Aber Ihr würdet das Vater⸗ 
land verrathen und Eure Schwüre brechen, wenn Iyr nicht auf den Frei 
heitsruf antwortet, den die liberalen Provinzen don Andaluſten erhoben 
haben und den bald die ganze Nation wiederholen wird. Unſere tapfere 
Marine, welche in den Gewäſſern des Stillen Oceans ein fo hohes Bei⸗ 
ſpiel von Muth gegeben hat, und alle Truppen der Armee, welche ſich 
dort befinden, haben mit dem Volke fi verbrüdert. Alle zuſammen haben 
ſie die Fahne der politiſchen und ſociglen Wiedergeburt Spaniens erhoben, 
welches in den Händen ſeiner unglücklichen Regenten dem Untergange und 
dem ſchmäblichſten Verfalle entgegenging. An ihrer Spitze befinden ſich die 
Tapferen Serrano, Prim, Dulce und mehrere andere berühmte Generale, 
welche die Vereinigung der ganzen liberalen Partei darſtellen. In einem fo 


erhabenen Augenblicke, was müßt Ihr thun? Bei einer eben ſo verächtlichen 


als gebaßten Regierung beharren? Eure Bayonnete gegen die Eurer Brüder 


kreuzen 7 Nein, ein ſolches Verhalten würde über unſer Vaterland das größte 


Ungläd, ven Bürgerkrieg, hereinziehen, und ihr ſeid ſeine Vertheidiger, nicht 
feine Henker. Die Menſchen, welche Spanien unterdrücken, beſchimpfen und 
er:öthen machen, find nicht würdig, von den tapferen Soldaten der edlen ſpa⸗ 
niſchen Armee vertheidigt zu werden. Den Häſchern der Polizei, den mür: 
digen Freunden jo niederträchtiger Regierungen, kommt es zu, Ne zu ſtützen. 
Sie verdienen nicht, daß man einen einzigen Tropfen ſpaniſchen Blutes für ſie 
vergieße. Und es foll keines vergoſſen werden. Welcher ehrliche Mann möchte 
den Degen ziehen, um zu verteidigen, was alle Welt beleidigt, was uns ernie⸗ 
drigt und uns Alle ſchamroth macht! Es iſt übrigens kein Widerſtand möglich, 
wenn man die Geduld einer Nation erſchöpft hat, die ſo ergeben iſt, wie Spa⸗ 
nien. Wir ſind Alle Spanier und wir wollen den Sieg der Gerechtigkeit und 


der Freiheit. Offiziere und Soldaten, heute findet Euer Muth keine Ver- [5 


wendung, Ihr habt keine Feinde zu bekämpfen. Alle find Cure Freunde, 
alle Eure Brüder. Eure Haltung, feſt aber friedlich, genügt, um den Triumph 
der heiligſten Revolution zu ſichern, der nothwendigſten und der nützlichſten, 
von welchen Spanien jemals der Schauplatz war. Wenn einige ſie mit 
Schrecken betrachteten und fürchteten, ſie von bellagenswerthen Unordnungen 
begleitet zu ſehen, fo werden fie bereits beruhigt fein, weil Alle wiſſen, daß 
die ſpaniſche Armee unfähig iſt, Verbrechen zu begehen und Andere ſolche 
begeben zu laſſen. Offiziere und Soldaten, Spanien ſegnet Eure friedliche 
Eniſchloſſenheit. Ohne Kampf, ohne Blutvergießen und ohne Unordnungen 
werden wir unſere Erlöſung vollziehen und das Joch abſchütteln, welches 
ſchon fo lange auf uns laftet. Nieder mit der Regierung! 

Es lebe die Nation! Cs lebe die Volksſouverainetät! 

Die „Patrie“ beſtätigt, daß die Königin Iſabella wieder in San 
Sebaſtian ift, und fügt das Gerücht hinzu, die Königin wolle auf 
franzöſiſches Gebiet gehen; in Madrid ſei eine provlſorſſche Regierung 
errichtet. 

Spanien. 6 
Madrid. [Die Marine.] Da die Marine bel dem jetzigen 


wurde mit den 
unſerem Obergärtner Loeſener ſorgfältig ausgearbeitete und landſchaftlich 


2800 

Aufſtande eine hervorragende Rolle ſpielt, ſo iſt zu bemerken, daß 
Spanien drei Marine⸗Departements beſitzt: Cadix im Süden, Ferrol 
im Norden und Carthagena im Oſten. Cadix hat 71,000, Cartha⸗ 
gena 22,000 und Ferrol 18,000 Einwohner. Die Flotte zählt nach 
der amtlichen Liſte von 1867 zwanzig Schiffe erſter Klaſſe (Dampfer), 
darunter ſechs Panzer⸗Fregatten, elf Schrauben⸗Fregatten und drei 
Raddampfer; ferner achtzehn Schiffe zweiter, vierundfünfzig Schiffe 
dritter Klaſſe. Die geſammte Flotte beſteht mit den kleineren Fahr⸗ 
zeugen aus 118 Kriegsſchiffen mit 1071 Kanonen und ca. 14,700 
Matroſen, 8000 Marine⸗Soldaten und 539 Mann Arſenalwache. Die 
fünf Kriegsſchiffe, von denen das erſte Pronunciamento in Cadix aus⸗ 
ging, waren „die Stadt Madrid“, „Saragoſſa“, „Iſabella II.“, 
„Zinzara“ und „Tetuan“. Es ſchloſſen ſich ſofort die zwei Marine⸗ 
bataillone an, welche die Wache am Arſenale der Carraca hatten. 
Eines dieſer Bataillone ſchnitt ſogleich die Verbindungen zwiſchen Cadix 
und dem Feſtlande ab, während das andere die Eiſenbahn⸗Station von 
eres beſetzte und dadurch in Beſitz der Communicationsmittel mit 
Sevilla kam. Zu gleicher Zeit erließ das Geſchwader eine Aufforderung an 
den Gouverneur von Cadix, die Stadt ohne Blutvergießen zu über⸗ 
geben; es erfolgte jedoch eine abſchlägige Antwort. In Sevilla dagegen 
ſoll ſich die Beſatzung unter General Izquierdo dem Pronunciamento 
der Flotte angeſchloſſen haben. 

[Die kirchlichen Verhältniſſe.] Der „Guia del estado 
ecclesiastico de Espana“ giebt folgende Auskunft über die kirchlichen 
Verhältniſſe: Spanien beſitzt gegenwärtig wieder über 800 Klöfter bei⸗ 
der Geſchlechter, die Zahl der Nonnen beträgt 15,000, die der Bi: 
ſchöfe 55, die der Canonici und Abbé's 2500, die der regulären Prie: 
ſter 1800, wozu noch 24,000 Vicare u. ſ. w. kommen. Die Bevöl⸗ 
kerung von Spanien beträgt 16 Millionen Seelen, doch das Budget 
für den Cultus iſt, wie die Pariſer „Liberté“ hervorhebt, doppelt fo 
hoch, als in Frankreich, das 37 Millionen Katholiken hat. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 22. Sept. [Zu den Wahlen. — Das 
Wahlrecht der Frauen.] Drei der Geadelten, welche die Ehre 
ihrer Erhebung zur Ritterwürde der gegenwärtigen conſervativen 
Regierung verdanken, bewerben ſich jeder um einen Parlamentsſitz, 
und werden, wenn gewählt, die Gladſtone'ſche Partei bei dem bevor⸗ 
ſtehenden Entſcheidungskampfe im December durch ihr Votum unter 
ſtützen. Dieſelben ſind: Sir Andrew Fairbairn, Mayor von Leeds, 
Sir Joſeph M' Kenna und Sir E. Watkin. Sir Andrew Fair: 
bairn hat geſtern ſeine Abſicht zu erkennen gegeben, ſeine Bürgermeiſter⸗ 
Stelle ſobald als möglich niederzulegen, um als dritter Wahlcandidat 
der liberalen Partei für Leeds aufzutreten. Sir Joſeph M' Kenna, 
obgleich gewöhnlich mit der conſervativen Partei gehend, hat in der 
iriſchen Kirchenfrage mit Gladſtone's Partei geſtimmt und ſich den 
Wählern von Vonghal als Gegner des iriſchen Kirchen⸗Inſtituts vor: 
geſtellt. Sir E. W. Watkin bewirbt ſich als Candidat der Liberalen 
um die Vertretung von Stockport. Sir Joſeph M' Kenna wurde 
durch Lord Derby und Sir A. Fairbairn und Sir M. Watkin 
durch Disraeli zur Ritterwürde vorgeſchlagen. — In Aberdeen 
hat der Aſſeſſor des Burgfleckens in die Wählerliſten die Namen 
aller Frauenzimmer, welche Eigenthum daſelbſt beſitzen, 
eingetragen. Ihre Zahl beträgt 1088, welche mit den 8288 männ⸗ 
lichen Wählern das Stimmrecht auszuüben berufen ſind. — Das 
bekannte Parlamentsmitglied John Stuart Mill hat dem „Arbeiter⸗ 
Candidaten!“ G. Odger, welcher für den Londoner Vorſtadtbezirk 


Chelſea aufgeftellt worden iſt, mit einem aus Avignon vom 17. Sept. W. 


datirten Briefe den Betrag von 25 Pfd. als ſeinen Beitrag zu den 
Koſten zur Durchſetzung ſeiner Wahl für den genannten Bezirk zu⸗ 
eſandt. 

8 [Aus Dublin) wird auf telegraphiſchem Wege folgender Vorfall 
gemeldet: Ein Haufen von etwa 60 bewaffneten Männern, von denen 
einige beritten waren, überfiel geſtern Abend um 11%½ Uhr, unter 
Anführung eines in grüner Uniform gekleideten vermuthlichen amerika⸗ 
niſchen Capitäns die Wohnung des Herrn John B. Juſtice ia der 
Nähe von Millſtreet, Grafſchaft Cork, und nahm aus derſelben 
alle darin befindlichen Waffen weg. 

[Begnadigung.] Dem iriſchen Journale „Nation“ zufolge hat 
die engliſche Regierung drei politiſche iriſche Gefangene, Patrick Do⸗ 
ran, welcher in 1867 wegen Hochverrath mit General Burke zuſam⸗ 
men zur Transportation nach Auſtralien verurtheilt worden, Daniel 
Moriarty und Michael Stanley begnadigt. ; 


Amerika. 

Newyork, 12. Sept. Im Gebiete Colorado hat die demokratiſche 
Partei bei der Wahl zum Congreſſe einen der Ihrigen durchgeſetzt. — 
In Tenneſſee haben Regengüſſe die Baumwollenernte beſchadigt. — 
Aus Mexico wird der Tod Ortega's gemeldet. — Aus Port⸗au⸗Prince 
lauft die Nachricht ein, daß die Cacosrebellen die Belagerung aufgege: 
ben haben. — Von Havanna wird berichtet, daß das Haus Julueta 
und Compagnie Bankerott gemacht bat. Die Paffiva betragen 6 Mill. 
Dollars. (T. B. f. N.) 

[Verbindung von Seen.] Allgemeine Aufmerkſamkeit erregt 
das Project, den Huron- und den Ontario-See vermittelft einer 
Anzahl Kanäle zu verbinden. Die Koſten dieſes großartigen und 
wichtigen Unternehmens werden auf 40 Millionen Dollars veran: 
ſchlagt, von denen eine Hälfte in den Vereinigten Staaten und die 
andere in England gezeichnet werden ſoll. Die beiden Anleihen 
ſollen von Seiten der canadiſchen Regierung durch ein Flächengebiet 
von 10 Millionen Acker Landes garantirt werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Die Breslauer Promenade. 
IV. (Schluß.) 


Im engeren Sinne haben wir unſere Promenadenwanderungen ſchon be⸗ 


ſchloſſen, wir erlauben uns jedoch den Scheitniger Park und die übri⸗ 
gen offentlichen Anlagen als Pertinenzien derſelben zu behandeln. 
Auf die Veränderungen im Schießwerder, welcher einer beſonderen Depu⸗ 
tation unterſteht, gehen wir nicht ein, auch wollen wir ebenſo wenig den 
Reſt der Thätigkeit der inneren Commiſſion beleuchten. Jeder Breslauer 
ſieht, wo etwas geſchehen ift: 1) Tauenzienplatz; 2) Fränkelplatz 
mit einer ſehr ſauberen und üppigen Anlage; 3) Domplatz; — er ſieht 
auch, wo etwas geſchehen ſollte: N Salvatorplatz, nachdem die Kirchbau⸗ 
Angelegenheit jo ziemlich erledigt iſt; 2) Königsplatz, zu deſſen Reguli⸗ 
rung ſeit 1865 om ein Plan eingereicht iſt, welcher dadurch jetzt eine 
Aenderung erleidet, daß die Hauptſtraße quer über den Platz gehen ſoll; 
3) Ziegelplatz an der Oder, zwar zur Getreidemarkthalle vorgeſchlagen, 
jedoch zu dieſem Zwecke der ſchlechten Zugänge halber kaum verwendbar; 
4) das Wäldchen in der Odervorſtadt. Neu entſtehende oder der Verſchd⸗ 
nerung würdige Punkte find außerdem: 1) der Platz an der Chriſtophorus⸗ 
Kirche, ſowie ſpäter der Platz an der Eliſabetkirche, deſſen Miniatur 
Anlage ſchon oft den Spott herausgefordert; 2) der Platz an der Inten⸗ 
dantur. Ferner liegen die Projecte, welche die Viehweide, ſowie die top. 
Teihäder betreffen, weiche von mancher Seite zu Parkanlagen ſchon in 
Ausſicht genommen worden ſind. 

Gehen wir nun 75 Thätigkeit der äußeren Commiſſion über, fo 
ſehen wir dieſelbe auf die Reorganiſation des Scheitniger Parks, ſowie au 
Bepflanzung der Fahrſtraßen außerhalb der Stadt beſchränkt. Im J. 186 
Arbeiten im Scheilniger Park der Anfang gemacht; der von 


ſchöne Plan wurde im Beifein des verſtorbenen Herrn Stadtrath Trewendt 
dem gleichfalls verblichenen Meiſter der Gartenkunſt, Herrn Generaldirector 
Lenné in Potsdam zur Reviſion 2 t und mit einigen Veränderungen, 
welche der unvergeßliche talentvolle mie ſelbſt gezeichnet (es ſei hierbei 
bemerkt, daß dies die letzte Arbeit des Meisters geweſen), genehmigt. Von 
den Perſonen, welche dem 
erwähnen wir insbeſondere den geſchäftsführenden Deputirten Herrn Stadt⸗ 
Fort» und Landes⸗Oekonomierath Dr, Fintelmann, ferner die Herren 
Oberbürgermeiſter Hobrecht, Kämmerer Pläſchke, Prof. Dr, Göppert, 
Prof, Dr. Cohn, Dr, Elsner, Stadtrath Müller. 

An der Stelle des abgebrochenen Fürſtenſaales war eine (von Baurath 
Kaumann gezeichnete) Einfahrt projectirt, welche aus hohen Säulen mit 
Hirſchen, nebit ſtarken Steinträgern mit Ketten beſtehen ſollte; das Project, 
welches dem Park einen noblen Abſchluß gegeben hätte, wurde nicht geneh⸗ 
migt; der dazu beſtimmte Platz liegt noch öde da, wird indeſſen durch na⸗ 
türliche Baumgruppen an den Seiten verſchönt werden. 

Die Wege mußten faſt durchgängig verlegt werden, ſchon 1865 begann 
man mit dieſer Rieſenarbeit. Die alten Wege, meiſt zu eng und geradlinig, 
wurden durch dichte Pflanzungen verdeckt und beſeitigt, die neuen nach dem 
Lenneſchen Plane ausgeſteckt; es geſchah dies natürlich mit völliger Scho⸗ 
nung der Baumgruppen. Am wichtigſten war die Verlegung der Fahrſtraße 
nach der Liſiere des Parks; er wurde mit dem Schutt der abgebrochenen 
Baulichkeiten chauſſirt. ; 

„Auch der Raſencultur mit entſprechenden Grasmiſchungen wurde große 
Sorgfalt zugewandt, die Wieſen rajolt, gedüngt und gepflegt; wir erwähnen 
die ſchönen Flächen der Briskewieſe, Wilhelmswieſe und Förſterwieſe. An 
den Waldſäumen der Wieſen, wie auch am Außenrande des Parks wurden 
Baumgruppen und Vorpflanzungen angelegt, um die geraden Conturen 
der Liſteren wegzuſchaffen. Andere Verbeſſerungen waren die Entfernung 
der Carouſſele, die Einrichtun: von Spielplätzen, die Anſchaffung von Drabt⸗ 
gittern und die Einrichtung des Schweizerhauſes als gutes Reſtaurations⸗ 
local, nur die zerſchletterte Schnapsbude gewährt einen abitobenben Anblid, 
doch ift die Verlegung derſelben in Ausſicht genommen. Der Andrang des 
niederen Publikums hat ſich, ſeitdem in dem Parke mehr auf Ordnung ge⸗ 
halten wird, eher vermindert und würde ſicher eine Schankſtätte auf dem 
Wagenplatze genügen. Sollte bei Erweiterung des Parkes ein praterähn⸗ 
licher Charakter geſchaffen werden, jo iſt das Bandewäldchen (zwiſchen dem 
Park und dem b Garten) zum Ort der Volksbeluſtigungen, ſowie 
auch zur Errichtung billiger Reſtaurationen ſehr gut geeignet. — Blumen⸗ 
partien ſind meiſt vermieden, nur in der e des Schweizerhauſes ber: 
wandt, erwähnenswerth iſt die während der Kriegszeit vorgelegte geitmad: 
volle Rotunde um die Wilhelmsſäule, deren Erhaltung aus landschaftlichen 
Rückſichten wünſchenswerth iſt. 

Eine Lebensfrage für den Park iſt eine geeignete Bewaſſerung deſſelben; 
ſchon des Baumſtandes wegen, welcher jetzt von Ueberſchwemmungen und 
Niederſchlägen abhängig iſt, würde die Erledigung dieſer Frage wünſchens⸗ 
werth. Der Waſſerzug im Parke wurde regulirt, es wurde ein Teich ge⸗ 
ſchachtet, die Ufer wurden in andere Formen gelegt — Alles in der guten 
Ueberzeugung, daß die Genehmigung eines Zufluſſes aus der neuen Oder 
beſchafft werden würde. Nachdem jedoch das Nivellement (von dem ſtädtiſchen 
Geometer „ und der Anſchlag 2 Bauinſpector Reiche) ges 
macht waren, erwies ſich die Summe — Thlr. — als zu dedeutend 


Park ihre Arbeitskraft und Theilnahme widmeten, 


für den Etat und zu Extrabewilligungen ſcheint leider wenig Ausſicht. Der 


Graben würde meiſt auf ſtädtiſchem Terrain gehen, wichtig wäre jedoch die 
Erwerbung des Terrains zwiſchen Park und Bandewäldchen. Jetzt ſteht ver 
roße Teich als oͤdes Loch da, die Gräben gleichen Pfützen, die landſchaft⸗ 
ichen Partien kommen nicht nur nicht zur Geltung, es machen ſich ſchon 
Uebelſtände, z. B. üble Nusdünſtungen bemerkbar. 

An dem ſogenannten Schlangenberg, früher ein abgelegener Ort und 
eine Lieblingsſtelle der Selbſtmörder, jeßt aber mit feinen freundlichen Aus: 
ſichten vor dieſen lebensmüden Parkbeſuchern geſichert, find weſentliche Ber: 
änderungen vorgenommen worden; er iſt erheblich erhöht und im Plateau 
vergrößert worden; die nach Oſten geſchlagene Durchſicht nach Schwoitſch zu 
ift landſchaftlich ſchön, dagegen hätte die weſtliche, welche das Terrain zwi⸗ 
ſchen Stadt Breslau und dem Zobtenberge zeigt, lieber ſüdlicher den Zobten 
oder nördlicher das Stadtpanorama zeigen ſollen. 

Dieſe Durchſchläge, welche die landſchaftliche Schönheit jedes Parks be⸗ 
dingen, ſei es nun, daß fie Fernſichten eröffnen oder andere Parkpartien 
eigen, 6 70 dem Parke noch jebr, ebenſo dürfte jih an vielen Stellen zur 

ſchöner Baumparien das een des Unterholzes empfehlen. 
5 125 die N ! 


N 


ettung 


9 n, jo zu 
leugnen, daß noch Mancherlei verſäumt iſt, ſo insbeſondere dürſte der Wunsch 


begründet ſein, die Leerbeuteler Seite durchbrochen 1 ſehen. Es bleibt die 


mag, die Natur ohne jede Künſtelung vorzuführen, ſo wird ſie bei genauerer 
Prüfung ſich wohl ſelbſt geſtehen, daß dieſe Wildheit wenig Schönheit bietet, 
daß ſie zum Mindeſten durchbrochen 17 7 — müßte durch einzelne aus⸗ 
gebolzte Partien im Innern und durch Durchſchläge nach außen. — In 
forſtwirthſchaftlicher Beziehung ſcheint allerdings das Anſammeln des Laubes, 
wo es eben hinfällt, zur Humusbildung nothwendig, in einen Park aber ge⸗ 
hört vor allen Dingen Sauberkeit, und dieſe kommt in Scheitnig mit der 
wiſſenſchaftlichen Theorie bedenklich in Conflict. 

Was die Erweiterung des Parks nach Weſten anbetrifft, ſo iſt dieſelbe 
in der Form, wie fie Löſener entworfen, von Lenns früher genehmigt wor: 
den und dürfte ſchon in dieſem Herbſt mit einzelnen Arbeiten begonnen 
werden, mit Ausnahme weniger Morgen ift das nöthige Terrain ſtädtiſches 
Eigenthum. Bei dieſer Gelegenheit empfehlen wir auch das Birkenwäld⸗ 
chen an der Paßbrücke zu geeigneter Anlage in Erinnerung, und erwähnen 
gern, daß die aufmerkſame Verwaltung in der Nähe eine ſchöne Eiche, um 
jie zu erhalten, gekauft und mit einer Anlage umgeden hat. 

Unſere Parkwanderung können wir nicht beſſer ſchließen, als durch einen 
Gang nach der muſterhaften ſtädtiſchen Baumſchule. Das Terrain derſelben 
(15 Morgen) iſt vorzüglich verwerthet, die Anpflanzungen find akkurat und 
in vortrefflichem Zuſtande, und es wäre ungerecht, wenn wir nicht dem ein⸗ 
itimmigen Lobe gärtneriſcher Autoritäten der Thätigkeit des ber ärtner 
De 0 1 0 7 1 7 f Ae as Poue 9 
ſtädtiſchen Anlagen, und es ſei erwähnt, daß aus ver 
diverſe ſtärkere Gehölze aus Samen und Stodhol;, jo wie 25,000 ſchwächere 
(incl. 2500 Stuck der Baumſchule des Schießwerders) hervorgegangen find, 
— Hinter der Baumſchule befindet ſich der Garten der Section für Obſt⸗ 
15 a gegenwärtig pomologiſchen Zweden und Gemüjeban ge⸗ 
widmet. 5 

Der Thätigkeit der äußeren Promenaden Deputation liegt ferner noch die 
Conſervirung der Alleebäume ob, welche auf den ſtädtiſchen Chauſſeen und 
verſchiedenen Straßen gepflanjt find; es find dies Ahornbäume 0 ohrauer⸗ 
ſtraße, Gartenſtraße (auch Linden), Kreuzſtraße, Sternstraße (au Akazien), 
Schwoitſcher Chauſſee); Eichen Mon bauptſtraße); Eſchen (Fürſtenſtraße und 
Chauſſee auch einige Linden und Pappeln, Grüneicher⸗Straße (u Pap⸗ 
peln), Herrnwieſer⸗Straße, Neulircher⸗Straße); Kaſtanien 0 ehmdamm 
auch Eichen), Siechhausſtraße (auch Linden); Linden (Brunnen traße, Bri⸗ 
gittenthaler⸗Cbauſſee, Marienauer⸗Damm); Obſtbäume Loher⸗Straße (eben: 
ſoviel Pappeln); Pappeln Mathiasſtraße (auch Linden und Ahorn), Os. 
witzerſtraße (auch Ahorn), Wilhelmsruherſtraße, Zedlitzerſtraße, bei Kletſchfau 
(auch Ahorn). Auf 21 Straßen finden ſich 4166 Alleebäume (außerdem 270 
Feblſtellen) und vo. 1339 Stück Ahorn, 1232 Pappeln, 693 Eſchen, 297 
Finden, 156 Obſtbäume, 118 Eichen, 118 Kaſtanien, 13 Akazien. — Die 
Fußwege ſind meist gut, nur von der Scheitniger⸗Thorbarriere bis zur Paß⸗ 
brücke findet ſich eine förmliche Kies⸗Sahara; die Schüttung iſt ſo hoch und 
ſtark, daß wohl erſt die Schuhſohlen unſerer Enkel bequemer gehen werden. 
— Ferner jet darauf aufmerkſam gemacht, daß man bei Planung bon 
Alleen doch endlich mit der Pflanzung ganz ſchwacher Bäume, oft reiner 
Ruthen aufhören möge, wenn auch die e Materials etwas 
toftipieligr? iſt. Soll denn der Schatten erſt der Nachwelt zu Gute kommen? 
— Möchte in dieſem Falle, ſowie überhaupt bei den Gartens 
anlagen der Stadt und Baumpflanzungen der Stad tſäckel 
nicht zu feſt zugeſchnürt werden; das Grün der Pflanzen und Bäume 
bleibt die ae auch der Städte und möge . wo im Inneren 
einer alten Stadt die engen Straßen ein Veto den Baumpflanzungen zu⸗ 
rufen, wenigſtens in neuen Stadttheilen nicht gegeizt werden! 


Breslau, 25. September. [Tagesbericht.] 
+ [Der Bau der langen und kurzen Oderbrücke] wird 
jetzt mit großer Anſtrengung betrieben, indem bereits drei Pfeiler, — 
und zwar zwei Strompfeiler und ein Inſeluferpfeiler — bis 12 Fuß 


über den Waſſerſpiegel emporgemauert ſind. Künftige Woche wird mit 
(Fortſetzung in der Beilage.) 3 
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g Fortſetzung.) 

den Mauerarbeiten des andern Inſeluferpfeilers, ſo wie drei Wochen 
ſpäter mit der Aufführung der Uferpfeiler ſowohl an der Univerſität 
als auch am Militär⸗Arreſtlocale begonnen. Die nöthigen behauenen 
Granitſteine, die zu den Pfeilern verwendet werden, lagern in großer 
Anzahl auf dem dortigen Bauplatze, und kommen fortwährend immer 
noch neue dergleichen per Achſe an. Die Aufſchüttungen der Inſel mit 
Bauſchutt werden mit gleichem Eifer fortgeſetzt, fo daß an dieſer Stelle 
ein Wagen nach dem andern, theils mit Bauſchutt, theils mit Granit⸗ 
ſteinen und anderem Baumaterial anlangt. Das Rammen der Spund⸗ 
wände zum Schutz der Inſel wird in den nächſten Tagen beendet ſein, 
und müſſen alsdann die hervorragenden Holzpfähle und Bohlen mit 
der Kreisſäge abgeſchnitten werden. Das Abpflaftern der Inſelböſchun⸗ 
gen wird erſt nach erfolgter binlänglichen Aufſchüttung erfolgen. Bis 
zum Eintritt des Froſtes hofft man mit dem Aufbau von ſechs Pfei⸗ 
lern fertig zu ſein. Der ganze Brückenbau in ſeiner jetzigen Geſtalt 
iſt von Herrn Photographen Buchwald photographiſch aufgenommen 
worden, um von dem Umfang des überaus ſchwierigen Brückenbaues 
künſtigen Geſchlechtern als Erinnerungs⸗ und Gedenkblatt zu dienen. 

ß Im Laufe des geſtrigen Tages haben bei dem Bau der Oder⸗ 
brücken die erſten Proben mit dem „Taucherapparat“ in Gegenwart der 
Herrn Polizei⸗Präſident Freiherr von Ende, Inſvectors Klug und mehrerer 
Commiſſarien, ſowie des Herrn Stadt⸗Bau⸗Rath Kaumann, einigen Herrn 
Stadt⸗Räthen, des Branddirectors Zabel, Brandmeiſters Kunze, Lizute- 
nants Weſtram ꝛc. ſtattgefunden. Der aus Stettin hier anweſende Taucher 
Herbſt ging mit den Apparat in dem Strompfeiler nächſt der Univerſität, 
verweilte ungefähr zehn bis zwölf Minuten und brachte ein Stück Beton in 
der Schwere von ungefähr 4 Centner mit auf die Oberfläche des Waſſers. 
Die Probe iſt hiermit als gelungen zu betrachten. Herr Herbit übernahm 
es auch Leute der hieſigen Feuerwehr und einige bei dem Brüdenbau bes 
ſchaftigte Zimmergeſellen mit dem gedachten Apparate auszubilden und ift 
darin bereits jo weit vorgeſchritten, daß im Laufe des Nachmittags ein 
Feuermann zwei mal mit dem Apparat in die Tiefe gehen konnte. 

= Herr Oberpoſt⸗Director Schröder iſt geſtern aus Bad Cudowa wieder 
bierher zurückgekehrt. ; 

+ Von dem Herrn Major z. D. von Rappard zu Berlin iſt, auf 
Grund der General⸗Stabs⸗Karte und nach amtlichen Materialien bearbeite, 
eine Karte des Stadt⸗ und Landkreiſes Breslau, Brieg, Namslau, Nimptſch, 
Oblau und Strehlen — Maaßſtab 1: 100,000 — auf einem Blatte, mit 
großem Druck der Orte, colorirt herausgegeben worden. 5 

Zur Verbindungsbahn] Heute Nachmittag konnte die Verbin: 
dungsbahn wieder einmal der Schauplatz eines großen Unglücks werden. 
Gleich nach 4 Uhr gerieth ein von der Neuen⸗Schweidnitzerſtraße nach der 
Friedrichsſtraße fabrender, mit Kohlen beladener zwelſpänniger Hürdlerwagen 
gelten vie Schienen und konnte trotz vieler Mühe wegen ſeiner ſchweren 

aſt nicht beſeitigt werden. Inzwiſchen wurde der Berliner Eilzug fignalifirt 
und brauſte auch alsbald heran, konnte aber dicht vor dem Kohlenwagen 
gebremſt werden. Dieſem folgte nach wenigen Minuten ein Güterzug, der 
glücklicher Weiſe auch noch rechtzeitig zum Stehen gebracht wurde. Erft 
nachdem der Hürdlerwagen des größten Theils ſeiner Laſt entledigt war, 
Weg a a den Schienen entfernt werden und bie betreffenden Züge ihren 
eg fortſetzen. f 
‚+ [Polizeiliches] Auf dem Neumarkte hielt geſtern ein Landmann 
mit ſeinem Wagen, auf welchem Letzteren ſich ein großer Korb mit einer An⸗ 
zahl von Hühnern befand, die mitunter krähten und gackerten. Dieſe Töne 
mochten einen jener Faullenzer berangelodt haben, die überall zu finden find, 
und die ſtets Gelegenheit, wo es etwas zu ſtehlen giebt, exipähen. Dieſer 
Strolch benutzte die Abweſenheit des Wagenbeſitzers, und nahm ſich derſelbe 
in der Geſchwindigkeit drei muntere Hähne aus dem Hühnerkorbe, ſteckte fie 
unter ſeine Jacke und eilte mit ſeinem Raube von dannen. Unklugerweiſe 
hatte er aber nicht daran gedacht, daß dieſe Haus vögel unter ſeiner Jacke 
trüben, und dadurch zu feinem Verräther werden können. In Folge 
zu ſeinem größten Schrecken auch richtig eintrat, 
wurde der dort patrouillirende Polizeibeamte auf den Hühnerdieb aufmerk- 
ſam, der ungenirt ſeine Flucht weiter fortſetzte, obſchon ein geitohlenes Habn 
0 eibeit exbielt,, bis er ſchließlich doch noch 
eingeholt und verhaftet wurde. — Ein Handſchuhmacherlehrling war geftern 
feinem Lehrmeiſter unfolgſam, entlief ihm, und ſtahl feinen Eltern auch noch 
10 Silbergroſchen. Auf deren Straf⸗Antrag wurde er verfolgt und ergriffen. 
Das entwendete Geld hatte er im Verlauf von ein paar Stunden in Näſche⸗ 
reien vergeudet. — Der 16jäbrige Handlungslehrling E. G. aus Kottbus 
enkwendete geſtern ſeinem Principal die Summe von 10 Thalern, in Folge 
deſſen er verhaftet werden mußte. Das geſtohlene Geld wurde bei dem ju⸗ 
gendlichen Diebe noch vorgefunden und konnte dem Eigenthümer zurückge⸗ 
geben werden. — Heute in der Frühe wurde in einem Stalle in Brigitten⸗ 
2 der obdachloſe Tagearbeiter N. angetroffen, der dort genächtigt hatte. 
a ſeit mehreren Tagen hintereinander die Stallthüre erbrochen vorgefun⸗ 
den, auch ein dort aufbewahrter Birkenholztiſch, ein Waſchſchaff, fo wle ein 
Schleifſtein geſtohlen worden iſt, ſo wurde der Aufgegriffene einem Polizei⸗ 
beamten übergeben. — Aus dem Gaſtſtalle zu Groß ⸗Gohlau bei Neumarkt 
wurde in der Nacht pin 17. d. M. ein brauner mittelgroßer Wallach mit 
kleinem Stern geſtohlen. 


+ Glogau, 24. Septbr. [Zur Tageschronik.] Es freut uns, über 
einen bedeutenden Fortſchritt in der Landwirthſchaft, mit welchem eine Der. 
gemeinde hieſigen Kreiſes begonnen, berichten zu können. Namens der Dor 
gemeinde Broſtau haben die Herren Bernſtein und Genoſſen am 4. Oc⸗ 
tober v. J. von Herrn Humbert in Breslau eine Dampfdreſchmaſchine von 
Marſchall u. Sons von 7 Pferdekraft gekauft, behufs des Ausdruſches auf 
allen Gehöften des Dorſes. Die Maſchine bat nun ſeit einem Jahre fo 
vorzüglich gearbeitet und hat in dieſem e auch nicht die geringſte 
Reparatur erlitten, daß mehrere andere Dorfgemeinden dem Beiſpiel der 
Broſtauer Gemeinde folgen wollen und ſich derartige Maſchinen anſchaffen. 
Die Broſtauer haben übrigens mit ihrer Maſchine ein lucratives Geſchäft 
eh denn in Folge der Gute und Brauchbarkeit derſelben haben fie die⸗ 
elbe nach verſchiedenen Dorfſchaften, in denen bisher andere Maſchinen ge: 
arbeitet, gegen anſehnliches Leihgeld verliehen. Während im hieſigen Kreiſe 
die meiſten Rittergutsbeſitzer keine eigenen Dampfdreſchmaſchinen beſitzen, 
ſind es diesmal die Ruſticalen, welche im Wege der Aſſociation ſolche an⸗ 
ſchaffen. — Der am Sonnabend hier verſtorbene Kreisgerichts⸗Director 
Baum aus Lauban iſt am Dinstag auf dem hieſigen evangeliſchen Friedhof 
beerdigt worden. Im zahlreichen Trauergefolge befand ſich außer ſämmtli⸗ 
chen Richtern des Appellations: und Kreis⸗Gerichts auch eine Deputation 
des Kreis⸗Zerichts in Lauban, beſtehend aus den Herren Keis⸗Gerichts⸗Räthen 


Nachmittagszuge befördert wird und dadurch ſo verſpätet anlangt, daß ein 
Abtrag an demſelben Tage nicht immer ſtattfindet. Dieſe Uebelſtände Pi 
geeignet, in einer Maſſen⸗Petition möglichſt beſchleunigte Abhilfe nachzuſuchen. 


d Landeshut, 24. Septbr. [Verſchiedenes.] Geſtern Früh wurde 
die Niedermühle zu Schreibendorf ( Stunde von 2 Raub der Flam⸗ 
men. — Die Herbſtferien bei hieſiger Realſchule erſter Ordnung finden vom 
6. bis 17. October ſtatt und beginnt der Winter⸗Curſus am 17. October. 
Zur Aufnahme neuer Schüler iſt der 16. October und zwar in den Vormit⸗ 
tagsſtunden feſtgeſetzt. Die Anſtalt zählt gegenwärtig 200 und einige Schü⸗ 
ler, wovon ca. % auswärtige. 


r. Creutzburg O.⸗O., 24. September. [Zur General⸗Lehrer⸗ 
Conferenz in Conſtadt.] Auf der Tagesordnung der am 23. d. Mts. 
in Conſtadt unter dem Vorſitz des Superintendenten P. abgehaltenen Ge⸗ 
neral⸗Lehrer⸗Conferenz lautete der 4. Gegenſtand: „Einige kurze Andeutun⸗ 
gen“ des Vorſitzenden. Derſelbe wünſchte unter Anderm, es möchten doch 
nicht nur diejenigen Lehrer, welche zugleich Kirchenbeamte ſind, ſondern auch 
die übrigen (namentlich hielt er es für nöͤthig, die jüngeren hervorzuheben), 
da ſie ja alle gewiſſermaßen Amtsbrüder der Geiſtlichen ſeien, ſich „nicht 
auffallend“, „nicht wie die Welt,“ ſondern einfach ſchwarz kleiden und nicht 
Bärte tragen. Das Barttragen anlangend, fügte er hinzu, daß er nicht 
das Recht habe, es zu verbieten, führte aber nicht aus, welche Bärte er 
zu den nicht paſſenden zähle, was deswegen wünſchenswerth geweſen wäre, 
weil er ſelbſt einen Backenbart trägt, ein ſolcher alſo nicht gut gemeint ge⸗ 
weſen ſein kann. — Das Urtheil überlaſſen wir dem Leſer, möchten uns 
aber die eine Bemerkung erlauben: vielleicht dürfte es ſich empfehlen, daß 
Herr Superintendent P. wenn er es überhaupt für nöthig hält, den Leh⸗ 
rern ſeines Aufſichtskreiſes im Kleider⸗ und Barttragen Rathſchläge zu 
ſpenden, über die Art der ſeinen Lehrern paſſenden Kleider und Bärte ſich 
in einem Circular an dieſelben recht ausführlich und anſchaulich ausließe. 


—r. Beuthen OS., 24. Sept. [Verſchiedenes.] Ohngeachtet ſich 
dieſes Jahr ziemliche Bauluſt zeigte, ſo dürfte doch immer noch kein Ueber⸗ 
fluß an Wohnungen, namentlich an Mittelwohnungen, ſich herausſtellen. 
Ebenſo wenig iſt auf eine nur geringe Ermäßigung der Wohnungsmiethen 
für die vächſte Zukunft zu rechnen: — es ſei denn, daß der ſich jetzt ſchon 
fühlbar machende Zug nach dem Weſten der Stadt, dem bier ſogenannten 
Rechtsanwalts⸗Viertel, einen Druck auf die Hausbeſitzer des Oſttheils übt. 
— In den nächſten Tagen wird die Pflaſterung der Gleiwitzerſtraße mit 
Granitſteinen zur Ausführung kommen, und bei dieſer Gelegenheit die Le⸗ 

ung von Waſſerleitungsröhren auf ſelbiger Straße in diejenigen Häuſer er⸗ 
olgen, deren Beſitzer ſolches beantragt haben. — Mit eben ſo großer Rüh⸗ 
rigkeit wird auch der Bau der Rechten Oder⸗Uferbahn betrieben reſp. 
fortgeſetzt, die Brücken und Durchläſſe find theils beendet, theils der Been⸗ 
digung nahe; das Bahndofsgebäude, der Güterſchuppen ꝛc. ragen im Roh⸗ 
bau bis ans Dach aufgemauert über dem Plateau hervor, und an den rie⸗ 
ſigen Aufſchüttungen an zwei Stellen unweit der Stadt wird mit Energie 
gearbeitet. — Wenn ſich auch der Zeitpunkt der Fahrbarkeit gedachter Bahn⸗ 
ſtrecke nicht mit Gewißheit beſtimmen läßt, ſo kann man doch der betreffen⸗ 
den Bahnverwaltung mit Recht nachrühmen, daß fie bemüht iſt, die Bahn 
in der möglichſt kürzeſten Zeit, zu beendigen und fahrbar zu machen. — An 
Stelle des verſtorbenen Rechtsanwalt Gutmann iſt als Stadtverordneter 
geſtern der Rechtsanwalt Leonhardt gewählt worden. — Die Kunſtreiter⸗ 
Geſellſchaft des Circus Dupski giebt täglich eine, und des Sonntags ſogar 
zwei ſehr zahlreich beſuchte Vorſtellungen. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Grünberg, 21. Sept. [Eiſenbahn.] Wie unſer Wochenblatt meldet, 
ſoll die Direction der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft jetzt entſchloſſen ſein, für die Richtung der Bahn von Liegnitz 
nach Glogau die ſogenannte alte Glogau⸗Lübener Straße wäblen zu wollen 
und zwar von Lüben über Eiſemoſt, Tarnau, Altwaſſer, Gramſchütz nach 
Glogau. — Heut waren die Bürgermeiſter der Städte Schwiebus, Meſeritz, 
Schwerin a. W. und Landsberg a. W. hier anweſend, um, wie es heißt, 
über eine Petition betreffs der Richtung der Liegnitz⸗Altdammer Bahn ſich 
zu verſtändigen. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 25. Septbr. Render 8 Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) laufender Monat ſeſter, get. — Etr., pr. September 
53% Thlr. bezahlt und Br., September⸗October 53 Thlr. bezahlt, October: 
November 52%, Thlr. Br., Novem b er⸗December 51% Thlr. Br., April⸗Mai 


50% Thlr. bezahlt. 

an (pr. 2000 Pfd.) gef. — Ctr., pr. September 67 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. September 5444 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 Pi.) gel. — Etr., pr. September 52 Thlr. Br., No⸗ 
vember⸗December —, April⸗Mai 52 Thlr. Gld. 

Rübbl (pr. 100 Pfd.) ruhig, gel, — — Ctr., loco 9% Thlr. bezahlt, 
pr. September und September⸗October 9% Thlr. Br., October⸗November 
9% Thlr. bezahlt, 9%, Thlr. Br. November⸗December 9 Thlr. bezahlt, 
December⸗Januar 9% Thlr. Br., Januar⸗Februar 9% Thlr. Br., April⸗Mai 
9% Thlr. bezahlt und Br. 

Spiritus niedriger, gel. — Quart, loco 18%, Thlr. Br., 17% Thlr. 
Gld., pr. September 18 Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., September⸗October 
17% Thlr. bezahlt, October⸗November 16% Thlr. Br., November⸗December 
16% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 16% Thlr. Br. 16% Thlr. Gld. 

N. ſpecielle Marken auf Lieferung 6 Thlr. 5% und 6 Thlr. 6 Sgr. 
bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſton. 

Breslauer Schlachtviehmarkt. (Janke 82 Comp.) 
Marktbericht der Woche vom 18. bis 24. September 1868. 
Der Auftrieb 7 
1) 220 Stück Rindvieh (darunter 79 Ochſen, 141 Kühe). 

Beſchickt war der Markt von hieſigen und auswärtigen Händlern. 

Die Qualität der Waare war eine mittelmäßige und geſtaltete ſich der 
Handel im Ganzen wenig lebhaft, in Folge deſſen die Preiſe auch nur bei 
geringer Waare etwas geitiegen find, 

Ausfuhr fand nur eine geringe ſtatt und wurden die Beſtände nicht 


geräumt. 5 5 
Man zablte für 100 Pfd. Fleiſchgewicht excl. Steuer: 
Prima⸗ Maarten. q 3 15—16 Thlr. 
ualith nenn e e e 2-13 ; 
geringere eee 
2) 615 Stück Schweine. Mit dieſer Viehgattung war der Markt 
nur mittelmäßig beſchickt, das Verkaufsgeſchäft geftaltete ſich im Ganzen flau 
und wurden die Beſtände nicht geräumt. 


1 : lt 100 Pfd. Fleiſchgewicht: 
Kaſchal, Königk und Kreisrichter Weber. — Am Montag Abend ſind in Be Ve nie Pa 2 5 . 8 LE 15 Thlr. 
Struntz, hieſigen Kreiſes, dem Herrn Kaufmann 5 in Breslau ge⸗ willen Dane are 198-7185 
börig, 11 Stellen und das Pfarrhaus abgebrannt. — Die hier garniſoni⸗ Die Beſchickung war eine mittelmäßige 


renden Bataillone der Poſ. Infanterie⸗Regimenter Nr. 58, 59, Pionnir⸗Bat. 
Nr. 5 und die verſchiedenen Batterien des Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. 


Nr. 5 find am Dinstag vom Manöver der 9. Diviſion wieder hier eingerückt „Madre 577 
und haben geſtern die Neſerwen entlafien. d Wigeriagſte Bualität . 2023 . 

H. Hainau, 24. Septbr. [Eiſenbahn und Poſtaliſches.] Vor länge⸗ 4) 317 Stück Kälber. Pb. Piel waren hierin etwas gedrückt. 
rer ee ſeitens dieler ewohner des Areiſeg a. mit zahlreichen Unter: Gezahlt wurde für 100 Pfd. Fleiſchgewicht excl, Steuer 15 Thlr. 


Der Auftrieb deckte den Bedarf. 
f Die Markt⸗Commiſſion. 


Amſterdam, 24. Septbr. In der beute feitens der viederländiſchen Han⸗ 
delsgeſellſchaft hier abgehaltenen Zucker⸗Auction kamen 48,963 Cranjangs 


ſchriften verſehene, vom Landrathe befürwortete, Petition an das Handels: 
Miniſterium gerichtet worden, worin das Anhalten der Schnellzüge an hieſi⸗ 
5 Baynhofe nachgeſucht worden war. Der ergangene Beſcheid lautete im 

eſentlichen dahin: daß bei eintretender e Fahrplanes die aus⸗ 


ſprochenen Münſche in Erwägung gezogen werden ſollten. Leider haben die⸗ I 


Java⸗ 5 i folgende Prei ielt wurden: 

f . 3074 91. (arpreis 80% Bi) 

rende Publikum ift ſeitdem erheblich beſchränkt und benachtheiligt, indem wir 10 2764 30% f 30 

um zwei Poſtverbindungen täglich gekürzt worden ſind. Denn nach dem „ 11 3636 4 1 gr 
beren anf beförderte ſowohl der gegen 12 Uhr Mittags hier an⸗ „ 12 4435 0 82 „ 82 2 
to „gende rankfurt Breslauer, ſo wie der nach 4 Uhr Nachmittags an⸗ „ 13 3109 „„ „ 3% 
was ande Breslau Frankfurter Local⸗Perſonenzug Poſtſachen nach bier, „ 14 5958 „ „ 337 „ 
in Breslmehr aufgehört bat. Es kann ſonach der Fall eintreten, daß ein „ 15 8271 : 33% „ „ 
12 775 lau Früh egen 8 Ubr, alſo wenige Minuten nach Abgang des erſten „ 16 5780 4 84 3 
81 den, aufgegebener Brief erſt am andern Tage, alſo nach 24 „ 17 3565 347 „ „ 34% „ 
nit nimlich zu derſelben Zeit in unfere Hände gelangt, da eben der „ 18 4876 5 347 „ 34% „ 
een agszug Poſtſtücke nicht mehr befördert, der Abendzug aber erſt nach 219 2947 5 341 „ „ 
% 0 bier aulangt; nach ſeinem Eintreffen ein Abtragen der Briefe zc, 1920 243 4 BON: „ „ 


reslau eintreten. Dann kann es vor⸗ 
kommen, daß 8 beiſpielsweiſe Montag Abend gleich nach 8 Uhr bier zur 
Poſt 8 rief erſt Mittwoch Vormittag in Breslau an den Empfän⸗ 
ger gelangt, da erſterer mit dem Frühzuge dann nicht, ſondern erſt mit dem 


Leipzig, 22. September. [Meßbericht J.] Trotz der nicht 3 
offnungsvoll lautenden Berichte über den Verlauf der unlängſt geſchloſſenen 
ankfurter Meſſe hatte man hier auf unſre Michaelismeſſe ſchon Pit längerer 
eit große Hoffnungen geſetzt, und die freundlichere Geſtaltung der poll lichen 


Verhältniſſe in jüngſter Zeit trug nicht wenig dazu bei, nr Hoffnungen zu 
beſtärken. Rechnet man dazu, daß in den letzten zwei Jahren auf allen 
Meſſen der Bedarf nur in der allernöthigſten Beſchränkung gedeckt worden 
iſt und alſo wohl endlich einmal eine umfänglichere Befriedigung fordert, ſo 
iſt die hoffnungsreiche Stimmung, die ſich bis jetzt hier kund giebt, wohl 
nicht ohne Berechtigung. Für heute liegen uns erſt über das Ledergeſ chäft 
ſichere Nachrichten bor. Das Geſchäft in dieſem Artikel entwickelte ſich ſchon 
am Sonntage in erfreulichſter Weiſe, ſo daß ſchon viele Lager, zumal die 
Zufuhr in gegerbten Ledern nicht ſtark war, am Montag Abend gänzlich 
eräumt waren. Das ſchönſte Wetter am geſtrigen, ſowie heutigen Tage 
egünſtigt den Verkauf und werden faſt alle Sorten 2 umgeſetzt, ſo daß 
der Bedarf nicht vollkommen gedeckt werden kann. Sohlenleder waren gegen 
die vorige Oſtermeſſe um mehrere Thaler pro Centner geſtiegen und holten 
Luxemburger und St. Vither 51—52 Thlr., Trier 50 —52 Thlr., Siegener 
48—50 Thlr., Prümmer 4850 Thlr., Malmedyer 47—50 Thlr., Eſchweger 
4246 Thlr. je nach Qualität, Vacheleder, geringe 38—42 zes beſſere 
44—50 Thlr., Wildſohlleder, ſächſiſch und thüringiſch, 38—42 Thlr. baypriſch 
Zahmleder 44-48 Thlr., Wildbrandſohlleder 40—43 Thlr., deutſch Brand⸗ 
ſohlleder 40—43 Thlr. pro Centner, Fahlleder, hochfeine leichte 21 Sgr. 
ſchwere 16 —20 Sgr., Kipsfahlleder, hochfeine 16—17 Sgr., geringere 13—15 
Sgr., braune Kalbfeile 31—33 Sgr. ſchwarze Kalbfelle 1 Thlr. bis 1 Thlr. 
5 Sgr., Geraer und dergl. feine 1 Thlr. 5 95 bis 1 Thlr. 10 Sgr., Roß⸗ 
5 — 1 — 19 21 Sgr. für deutſches und 22—25 Sgr. für wildes pro Pfund, 
eiß⸗Schafleder vergriffen ſich ſehr ſchnell und wurden dafür hohe Preiſe 
angelegt. La. ſchwere brachten N 
Ausſchuß und mittlere Waare war geſucht und zu hohen Preiſen umgeſetzt. 
Braune lohgare Schaffelle waren ebenfalls animirt, erzielten jedoch nicht ſo 
hohe Preiſe als vorgedachte Sorte. (Dr. J.) 


Darmſtädter 50⸗Fl.⸗Looſe. Von Seiten der großherzoglich heſſiſchen 
Regierung wird bekannt gemacht, daß ſie die bei der in den erſten Tagen 
des Januar 1869 ſtattfindenden Ziehung herauskommenden 50⸗Fl.⸗Looſe 
ſofort nach der Ziehung zahlen werde, und daß demzufolge ein Abzug von 
2 % von ſämmtlichen Treffern ſtatthaben werde. 

— Nach einer uns eben zugehenden Notiz iſt die von der Warſchau⸗ 
Wiener ⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beſchloſſene Prioritäts⸗ Anleihe von 
2,000,000 Thlr. von der hieſigen Firma Feig u. Pinkuß übernommen wor⸗ 
den und wird wahrſcheinlich im Laufe der nächſten Woche an den Markt 
* werden. Wir werden alle weiteren Details darüber mittheilen und 

emerken für jetzt nur, daß dies jene Anleihe iſt, welche theils zur Ablöſung 
der Gründer⸗Rente, theils zur Beſchaffung weiteren Betriebsmaterials nego⸗ 
ciirt wird. (B. B.⸗Z.) 
Mailänder 10⸗Fr. Looſe von 1866. Ziehung vom 16. September, 
ahlbar 15. December. Serie 75 Nr. 11 zu 20 Lire, Nr. 59 zu 1000 Lire, 
Sir. 80 zu 20 L., Nr. 84 zu 20 L., Nr. 93 zu 20 L. Serie 733 Nr. 3 zu 
20 L., Nr. 12 zu 50 L., Nr. 46 zu 100 L., Nr. 71 zu 20 L., Nr. 94 zu 
100 L. Serie 3012 Nr. 31 zu 20 L., Nr. 57 zu 20 L., Nr. 68 zu 50 L., 


Nr. 77 zu 20 L., Nr 89 zu 100 L., Nr. 92 zu 100 L. Serie 4952 Nr. 9 


zu 50 L., Nr. 22 zu 20 L., Nr. 32 zu 50 L., Nr. 37 zu 50 L., Nr. 40 zu 
20 L., Nr. 45 zu 20 L., Nr. 47 zu 20 L. Nr. 50 zu 30,000 L., Nr. 69 zu 


500 L., Nr. 71 zu 50 L., Nr. 83 zu 50 L., Nr. 93 zu 20 L. Serie 5835 


Nr. 31 zu 50 L., Nr. 33 zu 100 L., Nr. 66 zu 20 L., Nr. 69 Bi. 20 L., 
Nr. 74 zu 50 L., Nr. 87 zu 20 L., Nr. 92 zu 20 L., Nr. 96 zu 50 L. 

Die in den vorſtehend verzeichneten 5 Serien 75, 733, 3012, 4952 und 
5835 enthaltenen, hier oben nicht aufgebrachten 464 Stück Nummern erhal⸗ 
ten die kleinſte Prämie von 10 Lire. 


Ungariſch⸗galiziſche Eiſenbahn. Das „C. f. E.“ berichtet: Die com⸗ 
miſſionelle Verhandlung, welche in Angelegenheit der ungariſch⸗galiziſchen 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Vertretern der cisleithaniſchen und der unga⸗ 
riſchen Regierung am 15. d. M. im k. k. Handelsminiſterium hätte ſtattfin⸗ 
den ſollen, wurde wegen Abhweſenheit des Hrn. Miniſters v. Plener vertagt 
und dürfte nun in den erſten Tagen des Monats October abgehalten wer⸗ 
den. Bekanntlich iſt für dieſe Bahnverbindung die Linie durch das Laborcz⸗ 
Thal über Mezö⸗Laborcz, Lupkow, Lisko und Chyrow nach Przemyſl in 
Ausſicht genommen, an welche ſich ſpäter Abzweigungen von Lisko über 
Sanok nach Tarnow und von Chyrow über Sambor und Stryi an die 
Lemberg⸗Czernowitzer Bahn anſchließen ſollen. Für die erwähnte Linie iſt 
bereits ein Conſortium, vertreten durch die Grafen Adam Potocki und 
Aladar Andraſſy, thätig, über deſſen Anregung das Bauproject der Linie 
ſoeben ausgearbeitet wird. Die noch weiter für die Verbindung Ungarns 
und Galiziens zur Sprache gebrachten Bahnlinien, als: von Eperies über 
Dukla oder von Palocsa über Sandec nach Tarnow, jede mit einer Abzwei⸗ 
gung durch das San⸗Thal nach Przemyſl, ferner von Munkacs über Stryi 
und Chodorow nach Tarnopol dürften dann in ſpäterer Zeit und zwar letz⸗ 
tere wohl zunächſt zur Ausführung an die Reihe gelangen. . 


Ungariſcher Getreide Export. Das „Ungariſche Amtsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht als Reſultat von Berechnungen, welche das ungariſche ſtatiſtiſche 
Bureau angeſtellt hat, tabellariſche Ausweiſe über die Ausſaaten und Ernte⸗ 
Ergebniſſe des Jahres 1867—68. Demnach wurden im Herbſte 3,190,076 
Joch in Weizen, 1,930.030 mit Roggen, 572,603 mit Halbfrucht, 9 
alſo 5,692,709 mit Brodfrüchten be äet; hierzu kamen noch 21,256 Joch 
Sommerweizen, 883 5 und 34 Sommerhalbfrucht. Geerntet 
wurden nach der Wahrſcheinlichkeits⸗Berechnung 44,082,600 niederöſterreichi⸗ 
ſche Metzen Weizen, 24,536,100 Roggen und 8,509,300 Halbfrucht, zuſammen 
77,128,000 M. Getreide. Der inländiſche Comſumbedarf beträgt 49,452,000 
niederöſterreichiſche Metzen, der Bedarf zur Ausſaat aber 14,131,400, zuſam⸗ 
men 63,593,400 Sonach verbleiben zum Export 13,544,700 niederöſter⸗ 
reichiſche Metzen. 


Tough 75 Pfd. Sterl. } 
und inländiſches 25% bis 27 Thlr., ruſſiſches 28 bis 33 Thlr. per Etr. 


41% Sgr. 

436 8 je na 
46%, Sgr. ab Hu 
ſchmiedetes 3% bis 4 Thlr. pr. Etr. ab W 


auf er. d 20 bis 44½ 
ch 


Verwalzen ab oft 
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Vorträge und Vereine. 


$—$ Breslau, 25. Sept. [Der Bezirksverein der Oder⸗ und 
Sandvorſtadtſ hat nach Ablauf des Sommers zuerſt feine Sitzungen 
wieder aufgenommen und zwar unter recht reger Theilnahme der Mitglieder. 
Die geſtern Abend im Casperke'ſchen Lokale unter dem Vorſitz des Herrn 
Dr. Pinoff abgehaltene Sitzung war zahlreich beſucht und wurde von dem 
Vorſitzenden mit einer kurzen Begrüßung der Erſchienenen eröffnet, in wel⸗ 
cher derſelbe des volkswirthſchaftlichen Congreſſes, der in Breslau getagt 
habe, gedachte. Nach einer kurzen Debatte über die Urſachen, daß derſel 
nicht ſo beſucht geroefen, wie es wohl hätte erwartet werden können, folgten 
Lolksküche b h ht noch fort, ch i blreich 

olt: e heſteht noch fort, wenn auch gegenwärtig weniger zahlreich fre⸗ 
quentirt, und ſoll unter a Umſtänden wieder eingehen. Zur Zeit Aha 
fie von etwa 50—60 Perſonen benutzt, doch beginnt die Frequenz bereits zu 
ſteigen und wird es ſicher noch mehr, wenn ert wie beabſichtigt wird, die 
Anſtalt in ein günſtiger gelegenes Lokal verlegt ſein wird. Herr Brunnen⸗ 
meiſter he erklärt, im Laufe des Sommers während einer Abweſenheit 
feiner Frau ſelbſt mit ſeinen Söhnen die Volksküche benutzt und das daſelbſt 
verabreichte Eſſen äußerſt e nahrhaft und preiswürdig 
gefunden zu haben. Er erklärt, nicht umhin zu können, öffentlich an dieſer 
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Thlr. pro 100 Stück, geringere, ſelbſt 


ungen. Die von dem Vorſitzenden ins Leben gerufene 


| 
E 1 


Stelle dem Vorſtande und namentlich den beauffichtigenden Damen den 
beſten Dank für ihre humanen Beſtrebungen jagen zu müſſen. — Herr Dr. 
Pinoff ſpricht die Abſicht aus, nachdem dieſer erſte Verſuch als gelungen 
u betrachten ſei und von anderer Seite nichts für Errichtung von Volks⸗ 
chen geſchehe, jelbititändig in dieſer Richtung auch in anderen Bezirken 
vorgehen zu wollen. Weiter erinnert derſelbe an die von einer Volksver⸗ 
ſammlung beſchloſſene Petition an das Abgeordnetenhaus in Sa⸗ 
chen der Confeſſionsloſigkeit der Schulen und des Erlaſſes 
eines manage etzes und forderte zur Unterſchrift derſelben auf. 
Folge der Bemerkung aus der Mitte der Verſammlung, daß vor dem 
derthor kein Exemplar der Petition auszuliegen ſcheine, erklärt ſich Herr 
Beier bereit, ein ſolches in ſeinem Lokale, Roſenthalerſtr. 9, zur Unterſchrift 
auslegen zu wollen. Hr. Dr. Thiel macht demnächſt intereſſante Mittheilungen 
aus dem, von San ee ſo eben veröffentlichten Jahresberichte für 
1867 über die auf Selbſthilfe gegründeten deutſchen Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. Der Vorſitzende hält es für an⸗ 
gemeſſen, den wichtigen Gegenſtand zum Thema eines beſonderen Vortrages 
2 machen und ſagt, da die Verſammlung dem beiſtimmt, ſeitens des Vor⸗ 
ndes zu, dafür Sorge zu tragen. Von mehreren Einlagen des Frage⸗ 
kaſtens giebt nur eine die bevorſtehende Kämmererwahl betref ende zu 
einer kurzen 95. 2e Veranlaſſung, an der ſich die Herren Dr, Pinoff, 
Dr. Weis, Dr. Thiel, Turnlehrer Hennig u. A. betheiligten und in wel⸗ 
cher nachgewieſen wird, daß die in der Fragekaſten⸗Einlage ausgeſprochenen 
een zum Theil auf irrigen Vorausſetzungen beruhen und nicht zutref⸗ 
fend ſeien. In Folge deſſen wird ein ven bezüglicher Antrag zurückge⸗ 
Ai Eine zweite . die hoͤchſt übelhändige Beſchaffenheit der 
dolfſtraße. Herr Dr. Weis legt dar, daß nicht die ſtädtiſchen Behörden 
die Schuld an den Uebelſtänden tragen, ſondern derjenige, der die Straße 
durchgebrochen. Dieſelbe ſei nur eine Speculationsſtraße und nicht im In⸗ 
tereſſe des öffentlichen Verkehrs geſchaffen. Die Verſammlung einigt ſich 
dahin, das königl. n je erſuchen, im Intereſſe des allgemei- 
nen Geſundheitszuſtandes für Abhilfe der Uebelſtände zu ſorgen. Herr 
Partik. Rackuff bringt die durch einen zwiſchen den Grundſtücken Nr. 8 
und 9 der Roſenthalerſtraße befindlichen Graben entſtehenden Uebelſtände 
ur Sprache. Herr Dr. Weis bemerkt, daß dieſelben betreffenden Orts 
ängft anerkannt find, die Verzögerung ihrer Beſeitigung aber in der noch 
nicht möglich geweſenen Nivellirung jener Gegend ihren Grund habe. Die 
Verſammlung beſchließt, ſich mit einer Petition an die ſtädtiſchen Behörden 
u wenden und ae den Vorſtand mit der Ausführung dieſes Be⸗ 
ſchlusſes. Herr Turnlehrer l bringt die von ihm bereits früher be⸗ 
antragte 8 von Bezirksliſten auf's Neue in Anregung. Herr 
Dr. Thiel erklärt ſich dagegen und beantragt: der Verein wolle ſich der 
Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
3 bereit erklären, vorkommenden Falls bei Beſetzung ſtädtiſcher 
hrenämter für ſeine Bezirke geeignete Vorſchläge zu machen. Die Ver⸗ 
e tritt dem bei und beauftragt den Vorſtand, ſich dieſerhalb mit der 
ahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion in Verbindung zu ſetzen. 
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Perſonalien. ; ‚ 
Funk in Blumenau als Adjv. nach Gr.⸗Tinz, Kr. Nimptſch. Joh. 
Rannoch in Gr.⸗Zöllnig als Adjv. nach Lindewieſe, Kr. Neiſſe. Th. König 
in Wanſen als Aviv. nach Leuber, Kr. Neuſtadt. . Ernit in Roſenberg 
als Adjv. nach Schimiſchow, Kr. Gr.⸗Strehlitz. Conſt. Winkler in Ujeſt als 
Adjv. nach Himmelwitz, Kr. Gr.⸗Strehlitz. Joſ. Moszek in Neſſelwitz als 
Adjv. nach Gr.⸗Pluſchnitz, Kr. Gr.⸗Strehlitz. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 25. Sept. Die „Kreuzz.“ theilt aus eigener Information 
mit: Prim traf am 23. d. Mts. in Paris von London ein, iſt alſo 
noch nicht in Spanien. Er hat in Paris erklärt: Wenn der Aufſtand 
gelingt, wird eine proviſoriſche Regierung aus dem Herzog Torre, 
Olozaga und mir beſtehen. Iſabella war am 24. d. M. Abends noch 
in San Sebaſtian; ſie hat am 22. d. M. den Grafen Girgenti nach 
Madrid entſendet, welcher glücklich dort eingetroffen iſt, mithin iſt die 
Eiſenbahnverbindung ungeftört. (W. T. B.) 

Berlin, 25. Septbr. Auf mehrfache Anfragen können wir die 
Richtigkeit unſerer geſtrigen Newyorker Schlußnotirung Gowagio 41%, 
vollig aufrecht erhalten, da fie uns gleichlautend in zwei von verſchiedenen 
Correſpondenten aufgegebenen Kabel⸗Depeſchen gemeldet wird. 

Dortmund, 25. Septbr. Zum Abgeordneten wurde Fabrikant 
Berger (Witten) mit 423 Stimmen gewählt gegen Lüning, welcher 
147 Stimmen erhielt. N (W. T. B.) 

Baden, 25. Septbr. Der Czar trifft heute Morgens von Frie⸗ 
drichsbafen ein und reift Abends weiter nach Berlin. (W. T. B.) 

Stuttgart, 25. Septbr. Der Reichskanzler Gortſchakoff it in 
Friedrichshafen eingetroffen und reiſt mit dem Kaiſer nach Berlin. 
Heute iſt Manbverſchluß, morgen Beurlaubungen der Altersklaſſen von 
1865 —66. (W. T. B.) 

Wien, 25. Septbr. Das „Telegr. Correſp.⸗Bureau“ meldet: Die 
Demiſſion des Minifterpräfidenten Auersperg beſtaͤtigt ſich; ſein ſchon 
ſeit dem Juni datirendes Demiſſionsgeſuch, auschließlich durch Geſund⸗ 


Todes⸗Anzeige. 


Rich. 


Verlobungs⸗Anzeige. [1147] 

Die Verlobung unſerer Tochter Marie 
mit dem Zimmermeiſter Herrn H. Worbs 
in Strehlen erlauben wir uns Verwandten 
und Freunden hierdurch ganz ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. 
Thiergarten bei Ohlau, 20. Sept. 1868. 
G. Dewerny und Frau. 


Die heute Früh um 6 Uhr erfolgte glüd- 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau Caro⸗ 
line, geb. Langmeiſter, von einem muntern 
nen, beehrt ſich hierdurch anzuzeigen 


63 r. H. Buſch 
Kaſſel, den 23. September 1868. 


Am 24. d. M. ſtarb unſer liebes Mitglied, 
der Domſänger Ernſt Tautz. 


B. i. p. 
Der Verein katholiſcher Lehrer 
Breslau's. 


unſeres inniggeliebten Gatten 


Schubert, welches Verwandte 
den tiefbetrübt nzeigen 


Leiden der Brauereibesitzer un 


lange Reihe von Jahren mit 


biedere Charakter, sowie die 


Verwandten und Freunden die traurige 
Anzeige, daß geſtern Abend 7 Uhr unſere 
a Gattin und Mutter Roſalie, geborne 

iedländer, ſanft verſchieden iſt. [3335] 

Breslau, den 25. September 1868. 


Mitte bewahren. 


gium der hies. israelitische 


Nach langen ſchweren Leiden endete am 
geſtrigen Tage ein ſanfter Tod das Leben 


des königl. Vermeſſungs⸗Reviſors Friedrich 


Die Hinterbliebenen. 
Sagan, den 24. September 1868. 


Am 72. dies. Mis. verschied hierselbst im 
besten Mannesalter nach langem schwerem 


Herr Samuel Danziger. 
Wir beklagen den Verlust eines der ange- 
sehensten Mitglieder unserer Gemeinde, als 
deren Vorstand der Dahingeschiedene eine 


und innigster Theilnahme gewirkt hat. 


schenliebe, die ihn auszeichneten, werden ihm 
für immer ein ehrendes Andenken in unserer 


Friede seiner Asche! 
Neustadt 08., den 24. September 1868. 
Der Vorstand und das Repräsentanten-Colle- 
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heitsrückſichten motioirt, iſt gegenwärtig nur erneuert worden. Poli⸗ 
tiſche Motive find dabei nicht maßgebend. Die Kaiſerreiſe nach Gali: 
zien iſt aufgeſchoben. Der Fortbeſtand des Miniſteriums in allen 
übrigen Mitgliedern iſt geſichert. (W. T. B.) 
Wien, 24. Septbr. Einem umlaufenden Gerüchte zufolge hätte 
der Kaiſer die beabſichtigte Reiſe nach Galizien bis auf Weiteres ver⸗ 
ſchoben. (W. T. B.) 

Florenz, 24. Sept. Cantelli hat nunmehr das Portefeuille des 
Innern definitiv übernommen, während mit dem der öffentlichen Ar⸗ 
beiten Maſſini betraut worden iſt. (W. T. B.) 

Paris, 25. Sept. Der „Moniteur“ meldet in ſeinem Bulletin: 
Bemerkenswerthe Nachrichten ſind aus Spanien im Laufe des Tages 
nicht eingetroffen. General Pavia fährt fort, Truppen zum Angriff 
auf die Inſurgenten von Sevilla zu coneentriren. 

Aus Venezuela wird gemeldet, daß General Bruzual am 14. Aug. 
Porto Cabello mit 400 Mann geräumt und ſich nach Curacao ge⸗ 
flüchtet hat, woſelbſt er geſtorben iſt. Porto Cabello wurde von dem 
General Monagas beſetzt. (W. T. B.) 

Paris, 24. Sept. Das Kaiſerpaar wird Biarritz am 30. Sep⸗ 
tember verlaſſen. Iſabella war, nach den übereinſtimmenden Nachrich⸗ 
ten der Journale, noch heute Morgen in San Sebaſtian. Die 
„Times“ behauptet, für dieſelbe würden Gemächer im Schloſſe Pau 
hergeſtellt. Die „Gazette de France“ dementirt, daß Carliſtiſche Sn: 
ſurgentenbanden in Andalufien bereits erſchienen feien, giebt aber zu, 
daß eine Carliſtiſche Bewegung in Vorbereitung ſei. Die „Patrie“ 
ſchreibt, eine Privatmeldung aus Cadix vom 20. d. M ſagt, daß die 
Stadtbevölkerung dem Aufſtande ſich nicht angeſchloſſen habe. Ein 
Artikel der „Patrie“, von Dreolle gezeichnet, führt aus, die ſpaniſche 
Bewegung habe ein durchaus inneres Gepräge und verbiete jede äußere 
Einmiſchung. „Siecle“ und „Journal des Debats“ bringen eine 
Nacht⸗Depeſche, welche beſtätigt, daß Logrono, die Reſidenz Esparteros, 
aufſtändig ſei; das Ereigniß wird für die Revolutionspartei als ent⸗ 
ſcheidend angeſehen. Zwei Regimenter der Truppen, welche Novaliches 
auf Cadix führte, haben ſich angeblich der Inſurrection angeſchloſſen. 

Paris, 25. Septbr. Das Journal „Gironde“ (Bordeaux) ver⸗ 
ſichert, Coruna, Zamora, Drenfe, Vigo und Ponteveera haben ſich für 
den Aufſtand erhoben. W. T. B.) 

Madrid, 25. Septbr., 3 Uhr Morgens. General Calonge hat 
nach ruhmvollem Kampfe Santander eingenommen; die Inſurgenten 
ſind auf die Schiffe geflüchtet. (W. T. B.) 

London, 25. Septbr. Ein Bayonner Telegramm der „Times“ 
meldet die Inſurrection von Logrono; dieſes deutet die Betheiligung 
Esparteros und Saragoſſas am Aufſtande an (W. T. B.) 

Warſchau, 25. Sept. Behufs Rembourſements der Gründerrente 
emittirt die Warſchau-Wiener Bahn 2,500,000 Rubel fünfprocentige 
Metalliques⸗Prioritäten durch ein Warſchauer und Berliner Banquier⸗ 
Conſortium zu dem Courſe von 76. (W. T. B.) 

Petersburg, 25. Sept. Der Kriegszuſtand iſt in mehreren Kreiſen 
des Minskiſchen und Mohilewſchen Gouvernements aufgehoben, ausge⸗ 
nommen in den Gouvernementsſtädten Mohilew und Minsk. 

(W. T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſen⸗Nachrichten. 
(Wolf's Telegr. Bureau.) 

Berliner Börſe vom 25. Septbr., Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 131%, Breslau⸗Freiburger 113%. Neiſſe⸗Brieger 96%. 
FJoſel⸗Oderberg 113%, Galtzier 90%. Köln⸗Minden 124%. Lombarden 107%, 
rn 188% pe 182% a ilhelms-Rorb 
Mi. A. 74. 

Oder⸗Uſer⸗Stamm⸗Actien 80. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 80. 
Rheiniſche 115%. Warſchau⸗Wien 58%. Darmſt. Credit 91. Minerva 
34%, Oeſterreich. Credit Actien 90. Sckleſ. Bank⸗Verein 116. 5proc, 
Preuß. Anleihe 102 . 4 proc. Preuß. Anleihe 95%. 3 proc. Staats⸗ 
ſchuldſcheine 81%. Oeſterr National⸗Anl. 53%. Silber⸗Anl. 59. 1860e 
Looſe 71%, 1864er Looſe 53%, Italien. Anleihe 51. Amerik. Anleihr 
76½. Ruf, 1866er Anleihe 114½. Ruſſ. Banknoten 83%. Ooſterr. Bank⸗ 


— 


1 


noten 88%. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate — —. Wien 
2 Monate 87. Warſchau 8 Tage —. Naris 2 Mon. —. Nuſſ.⸗Poln. 


Schatz⸗ Obligationen 65%. Poln. Pfandbriefe 65%. Baicriſche Prämien- 
Anleihe 102%. 4 proc, Oberſchleſ. Prior. K. 91%. Schleſ. Rentenbriefe 
904. Poſener Creditſcheine 84. Poln. Liquidation? Pfandbriefe 55 ½. 
Türk. 5proc. 1865er Anleihe 37%. Anfangs feſt, Schluß matt. Geld⸗ 


knappheit drückte. 
[Schluß⸗Courſe.] öproc. Metall. 56, 75. 


Wien, 25. Sept., 2 Uhr. 
National⸗Anl. 61, 65. 1860er Looſe 82, 25. 1864er Looſe 91, 50. Credit. 


[3349] 


Fräul. Mundt, vom königl. Hoftheater in 
Kaſſel. Reinhold, Hr Ludwig, vom kgl. 
Hoftheater in Dresden. Tannenheim, Hr. 
O. Simon, dom Stadttheater in Würz⸗ 
burg.) Hierauf: „Der Kapellmeiſter von 
Venedig.“ Muſikaliſches Quodlibet in 1 Akt 
von L. Schneider. (Hannchen, Frl. Mundt. 
Peter, Hr. O. Simon.) 
Für das am 1. October d. J. neu 
iu eröffnende Abonnement liegen in der Theater⸗ 
aſſe die Liſten zur gefälligen Anſicht. 


Verein f. elassische Musik. 


und Vaters, 


n und Freun⸗ 


d Rathsherr 


Sonnabend, d. 3. Ootober, statt. 


Frommer Wunſch 


von der Gemeinde zu O. 

am Verſöhnungstage: 3322 
Gott, der du kennſt die frommen Diener, 
Nimm bald zu dir den braven Wiener! 


Auf den frommen Wunſch 


regstem Eifer 
Der 
wahre Men- 


155 


[1142] 


n Gemeinde, 


Simon Erzelliger, als Gatte. 
Emil und Siegfried Crzellitzer 


als Söhne, 
Beerdigung Sonntag, den 27. September, 
Vormittag 9 Uhr. 


mit Hauptmann im Gren.⸗Re 
von Flotow in Polen, 


Hoffmann. 


Nach Gottes unerforschlichem Rath- 
schlusse entschkef heute Abend 10% 
Uhr nach schweren, mit Engelsgeduld 
ertragenen Leiden, sanft und mild, 
wie ihr ganzes Lehen war, unsere 
theure geliebte Gattin, Mutter und 


Schwiegermutter, die Frau Commer- 


Familten-Nadiichten. 
Verlobt. Freiin von Maſſow in Miche 


in 4 5 . Dapidis in 
Horkſhire mit Lieut. im Inf.⸗Regiment Nr. 75 


erbindungen. Pr.⸗Lieut im Königs⸗ 
JGrenad.⸗Regt. von Bever mit Frl. von Jeetze 
in Pilgramshayn bei Liegnitz. Pr. Lieut. im 
Dragoner⸗Regt. Nr. 7 von Borke mit Fräul. 
von der Borch in Friedeburg. Lieut. u. Guts⸗ 
beſitzer Kuy in Kartzen mit Frl. Werner. Der 
Stabsarzt im Jäger⸗Bat. Nr. 4 Dr. Auſt in 
Sangerhauſen mit Frl. Reimann. 
Dem Gutsbeſitzer Pulſt in 


der Gemeinde zu O. 


Gott lenkt in Mitte frommer Diener 
Die Schritte ſtets dem braven Wiener, 
Drum achtet dieſer nicht, 0 
Wenn von ihm auch ein E. . ſpricht. 
3340] Ein Breslauer. 


ET eee 


3 Neue 


:Leih-Bibliothek 


iment Nr. 


8 
eee 


Scribe, deutſch von 
von G. Meyerbeer. 
Sonntag, den 27. Sept. 


cien-Rath Marie Tielseh, geborene 
© Toepffer, Dame des Louisenordens. Wolz 1 2 
,,, Grin 9 
2 in Droſſen. er Hauptm. in der 9, Art.⸗ 5 | 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Brigade Malotki v. Trzebiatowski in Weilburg. | % deutſche, franzöfifche U. engliſche a ertoire) geſucht 

Altwasser, 24. September 1868, Stadt theater. t fiteratur 8 Br. 42 x 
Eon 2 n Nach- Sonnabend, 26. Sept. „Die Afrikanerin.“ $ 

lag Bea Große Oper mit Tanz in 5 Akten von E nie 


on meiner Reife bin ich zurückgekehrt. 


V 
»e) Dr. Jacoby. 


. 


Aka fi N 


. Gumbert, Mufit 


Zum erſten Male: 
„Die relegirten Studenten.“ 
in 4 Akten von Rod, Benedix. 


auf das 
zahlt 2 


E. Morgenstern, 


f Ohlauerstrasse No. 15. 
Luſtſpiel ö 
(Hedwig, eee ET 


Wilhelm 1 —_ Oberielel. 
Vester. Stontebahn 118%. Dppen-Zarnomig 70. Netter | F 


angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


Baugewerkschule Schwerin. 


Der Unterricht für Maurer, Zimmerer, Tischler, Schlosser, Maschinenbauer etc, beginnt 
am 2, November d, J. 
Schwerin i. M., den 6. August 1868, 


In den nahe W Haupt⸗ und Schlußziehungen 


hal. preuß. Landes- Lotterie hgl. preuß. Stanhfurter Lott. 


kommen zur Entſcheidung die Hauptgew. 
000 50,000 


2 5 von Thlr. 150,000 — 100, — 50, von Fl. 200, — „000 — 50,000 — 
Die erste Versammlung findet — 40,000 — 30,000 — 25,000 — 20,000 | 20,000 — 15,000 — 12,000 — 10,000 x. 
— 15,000 — 8 mal 10,000 ꝛc. Es koſten: 


Antheillooſe in geſetzlicher Form: 
1 
FCC 
70 * 35 * 17 N 8 1 
— „ 1 


Breslau: Schlesinger's Lott.⸗Agentur, gg 
Mein Comptoir und die General ⸗Agentur 
Preuziſee National⸗Verſicherungs⸗ 


befinden ſich von heute an 


Breslau, den 24. September 1868. 


Für den Chor des k. k. Hofoperntheaters in Wien 


werden ſtudirte Choriſten (1. u. 2. Tenore und 1. Baſſi 
‚ I. Stock, gerichtet werden. R [2618] 


oeent zu: 


S 
Rittergut 
Procent 

“= 


Actien 206, —. Nordbahn 183, —. Galnier 207, 25. Böhm. 
152, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 253,70. Lombard. Eiſenbahn 184, —. 
London 115, 95. Paris 45, 90. Hamburg 85, 20. Kaſſenſcheine 170, —. 


Napoleonsd'or 9, 24. Feſt. 
Berlin 25. Sept. Roggen: höher. September 58%, Septbr.⸗Oelbr. 
i üböl: matter. Septbr.⸗Oetbr. 


58%, Nopbr.⸗Dec. 55, April⸗Mai 54. — R 
9%, April⸗Mai 9y, — Spiritus: Hauer. September 18%, Septbr.⸗ 


Octb. 18%, Nob.:Dechr. 17, April⸗Mai 17%. 

Stettin, 25. Sept. Ke Dep. des Bresl. Handels⸗Bl.] Weizen 
flauer, pro September⸗October 75%. Frühjahr 70%. — Roggen flauer, 
pro Septbr.⸗October 56. Oct.⸗Novbr. 54%. Frühjahr 52. — Rübdl 
unverändert, pro Sept.⸗Oct. 9%. il⸗Mai 9%. Spiritus nie⸗ 
driger, pro September⸗Oetober 18%. October⸗Novbr. 17. Frühjahr 17 Gd. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Wie bisher alljährlich, ſindet auch in dieſem Jahre eine Samm⸗ 
lung zu Gunſten des Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtituts zur Ehrenpforte ſtatt, 
und zwar in zwei Büchſen, von denen der Inhalt der einen für die 
Zöglinge, der andere aber für die Unterhaltung der Anſtalt ſelbſt be⸗ 
ſtimmt iſt. 

Die Sammler find durch ein Buch mit unſerem Amtsſiegel und 
durch etne ſpecielle Autoriſation des Inſtituts⸗Vorſtandes legitimirt. 

Wir hegen zu der bekannten Opferfreudigkeit unſerer Mitbürger 
das Vertrauen, daß ſie auch diesmal Ihre Theilnahme für das Ge⸗ 
deihen des ſegensreich wirkenden Anſtalt durch reichliche milde Gaben 
bethätigen werden und verbinden hiermit noch die beſondere Bitte, 
die Gaben unmittelbar in die Sammel büchſen ſelbſt legen 
zu wollen. 

Breslau, den 21. September 1868. 

Der at 
Deputation für Stiftungsſachen. 


Aus Ferdinand Hirt’s Bibliothek des Unterrichts. 
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Für den botaniſchen Unterricht: 8 
Das Pflanzenreich, nach dem Linns'ſchen Jyſtem, unter Hinweiſung auf das natür- 
liche Syſtem. Nebſt einem Abriß der nlangengeihihte und 
e Mit 613 Abbildungen. (Theil II. von Schil⸗ 
ling's Schul⸗Naturgeſchichte; bearbeitet von Dr. Friedrich Wimmer.) 


Neunte Bearbeitung. 22, Sgr. 
Dom Königlichen Miniſlerium des Unterrichts zur Pariſer Welt- Ausſlellung eingeliefert. 
Das Pflanzenreich, nach dem natürlichen Syſtem, unter Hinweiſung auf das Linns'ſche 
Syſtem. Nebst einer Brianzenheibläte und Pflanz 
Mit 560 Abbildungen. (Ergänzungsband von Schillin W te; 
bearbeitet von Dr. Friedrich Wimmer.) te Bearbeitung. 20 Sgr. 
Dom Röniglichen Miniſlerium des Unterrichts zur Pariſer Well-Ausſteung eingefiefert. * 
Atlas des Pflanzenreichs. In nahe an 1000 Abbildungen von Pflanzen und Bäumen, 
wie von — nach den Zonen geordneten — Baum⸗ und Pflanzengruppen. 
Bearbeitet von Dr. Friedrich Wimmer. Geh. lr. 20 Sgr. 
Vom Königlichen Miniflerium des Unterrichts zur Partſer Well⸗Ausſtellung eingeftefert. 
Schilling's Schul- Atlas des Pflanzen- und Mineralxeichs. In 392 Abbildungen 
aus der Pflanzenwelt und 272 mineralogiſchen Abbildungen. Cart. 22 ½ Sgr. 
Vom Königlichen Miniſterium des Unterrichts zur pariſer Welt-Ausſlellung eingeliefert. 
Für Lehrer: Bibliotheken: a 
Salices Europaeae, Recensuit et deseripsit Dr, Fr. Wimmer, 3 Thlr. 
Theophrasti Eresii historia plantarum. Cum adnotatione edidit Dr. Fr. 
immer. 3 Thlr. Ermässigter Preis 1 Thlr. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes. 


Breslau, Koͤnigsplatz 1. Ferdinand Hirt, 
[2627] Königliche Univerfitäts Buchhandlung. 


Beuthen OS., 23. September. Seit vierzehn Tagen weilt hierſelbſt die 
Kunſtreiter⸗Geſellſchaft des Herrn Dupsky und bereitet uns ſeltene Kunſt⸗ 
enüſſe. Sowohl die Lei nom der einzelnen Künſtler, unter denen vie drei 
ohne und der Bruder des Directors eine beſondere Anerkennung verdie⸗ 
nen, als die Reichhaltigkeit der Programme find in der That ruͤhmenswerth. 
— Herr Dupsky beſitzt Pracht⸗Exemplare von Pferden, deren ausgezeichnete 
Dreſſur in Verbindung mit den vorzüglichen Arrangements der Vorſtellun⸗ 
gen, dem Director alle Ehre machen und ihn würdig in die Reihe der erſten 
Kunſtgenoſſen ſeines Faches treten laſſen. Wir freuen uns, daß das hieſige 
und auswärtige Publikum dte Verdienſte des Herrn Dupsky in vollem 
Maße lohnt, und bedauern zugleich, daß Herr Dupsky Verpflichtungen ein⸗ 
aing, uns ſchon in 8 Tagen zu verlaſſen, um demnächſt einem Rufe nach 
Oppeln zu folgen. [2628] 


Inſerate f. d. Landwirthſch. Anzeiger 
IX. Jahrgang Ut. 40 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 


ns u — 


engeograpbie. 


Die Anmeldungen fürs Casernement werden zeitig erbeten. 


[816] 
Die Direction der Baugewerkschule. 


[2498] 
kommen zur Entiheibung die Hauptgew. 


* Original- Looſe: 
5 2 — 
51 * N e 24 Rz 2870 
Antheillooſe in geſetzlicher Form: 
22 4 4 Ka Y 2 
271 » 14% 8 Amy 


32 64 
Bei ſchleunigen Beſtellungen zu beziehen aus: 


7 4 Y „ 16 


2% 1% 


eſellſchaft zu Stettin 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, 


vis-a-vis der Magdalenen⸗Kirche. 


[2556] 


Julius Gambke. 


— mit voll ſtändigem Ne; 


Meldungen wollen an die Direetions⸗Canzlei: K e 


chleſiſehe 3 proc. Pfandbriefe 


ezyglowitz, Kreis Toſt, tauſcht gegen gleichhaltige Pfandbriefe pi r ö 


Pringsheim in Breslau, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 28. 


Julius Hainauer’s 


Leih-Bibliothek ® 


ür [2635] 
deutsche, französische und 
englisehe Literatur. 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Journal-Zirkel. 
Julius Hainauer, 


Schweidnitzer.-Str. 52, 


im ersten Viertel vom Ringe. 


Cafe Labuske. 
ür Freunde und Kenner des Billard! 
Der Künſtler auf dem Billard, Honor e aus Bor 
deaux wird Sonnabend den 26. September, Punkt 8 Uhr Abends, im Billard⸗ gi 


Salon des Herrn Labuske sine gane prosueiren und Britant- 


Stöße mit dem Queue ſowohl, als mit der Hand, mit 2 Queues ꝛc. ausführen. 


Labuske. 


M. Kempinski, Weingroßhandlun 
13, Albrechtsſtr. 13, unmittelbar neben der 


Zwiſchen 12 und 2 Uhr 
3 Gängen, Abonnements zu 


ebe ich einen guten krä 
oͤchſt billigem Preiſe. 


A. Scheurich, Reſtaurateur. 


, 1 u. 2 Pf, für Kleinbetrieb die geeignetſten 
d billigſten Betriebsmaſchinen, in 


ftigen Mittagstiſch, beſtehen 
[25 


Atm. Gaskraftmaſchinen . 


Bekanntmachung. 

Die von der Kreisſtadt Namslau 1½ Meile 
entfernte Domaine Skoriſchau, bestehend 
aus den Vorwerken Skoriſchau, Carlshof, 
Dallenau, Schadegur und Sgorsellitz, jo wie 
den bei Dörnberg und Bachwitz belegenen 
Wieſen, einſchließlich einer Brennerei und 
iegelei, mit einer Geſammtfläche von 6664 
1 Q.⸗R., worunter ſich 5433 Morgen 
Aecker und 757 Morgen Wieſen befinden, ſoll 
vom 24. Juni 1869 ab auf 18 Jahre im Wege 
der öffentlichen Licitation anderweit verpachtet 
werden. 

Zu dieſem Zweck wird ein Termin auf 
Donnerstag, den 29. October d. J., 
von Vormittag 11 Uhr ab 
in unſerem Sitzungszimmer (Albrechtsſtraße 
Nr. 31) vor dem Regierungs⸗Rath Schaube 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß das Aus⸗ 
gebot der Domaine alternativ im Ganzen und 
eig erfolgt, und daß die nachfolgenden 

eiden Pachtſchlüſſel gebildet ſind: 

I. Skoriſchau, Schadegur und Sgorsellitz mit 
den Wieſen bei Dornberg, der Brennerei 
sus Ziegelei, zuſammen 4498 Morgen 


1201] Bekanntmachung. 


Die Reparatur der Gerinne ꝛc. der ehe⸗ 


maligen Hauptmühle ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. En 

Der Koſten⸗Anſchlag und die Submiſſions⸗ 
Bedingungen . . in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. R 

Verſiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
verſehene Submiſſions⸗Offerten werden bis 
zum 2. October d. J. im Büreau VII. Cliſa⸗ 
bethſtraße Nr. 13, zwei Treppen hoch, ange⸗ 
nommen. 

Breslau, den 24. September 1868. 

8 Die Stadtbau⸗Deputation. 


Kohlen Lieferung. 5 


Die 1 von circa 
4150 Tonnen beſter Oberſchleſ. Stück⸗ und 
46000 5 „ Würfel: 


Steinkohlen für die hieſigen Militär⸗Verwal⸗ 
tungen pro 1869 iſt zu verdingen. 
Submiſſions⸗Gebote nehmen wir bis Don⸗ 
nerstag, den 8. October d. J., Vormittag 
11 Uhr an. Die Bedingungen liegen in un⸗ 
ſerem Bureau aus. 
Breslau, den 14. September 1868. 


— ͤ—— —x'̃—— ·Ä——¼ 


—. —.. en rn = 2 —.— 


3 = x 
Tiebich 5 Garten 5 hrl 8 11 4 8 15 N., 2 fi 2 
(Gartenſtraße Nr. 19). [2606] eng, ortable Ja dee ER ee et von 3 bis II. Carlshof und Dallenau mit den Wieſen Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
" fi ch oßes Concert Transporta E ampfmaſchinen 12 Pf. Vorzüge: Keine Schraubenlöcher bei Bachwitz, zuſammen 2165 Morgen e eee 
Täg 1 gr fim Keſſel; Cylinder unten, Schwungradwelle oben; Maſchine unabhängig vom Keſſel, alſo 133 Q. -R. 8 bende RER Soeben ift erſchienen und in allen 
ausgeführt vom Mufithor 55 8 Nie derſchl.] ſolider als alle andern montirt. 2 10 a ee ein u 175 fe = Buchhandlungen zu haben: 
-Meai ‚sl, irecti ian momentan ſi regulirender Ex⸗ a 0) IT, N; 
Wfapellmeiſters Hrn. N. Börne 135 Stationäre Dampfmaſchinen — mit oder 125 Condenfalton 6 0 erſten Pachtſchlüſſel 7650 Thlr., für den zwei⸗ > Trewendt’s anskalender 
p Entrke à Perſon 1 Sgr 10 bis 150 Pf., nach dem in Paris von George U. Corliss in Providence U. 8. A. aus: ten Pachtſchluſſel 4350 Thlr. 5 
Kinder die Hälfte geſtellt geweſenen und mit der großen goldenen Medaille prämiürten Original, in jeder Be⸗ Das zur Uebernahme der Pachtung erfor 2 Mit Uothblatlern, 8. Elegant brosch. 


; : derliche Vermögen, deſſen Beſitz die Pachtbe⸗ it | 8 N [ 
Waun des Concerts 7 Uhr. e NER IRSEBEFIT. DEFOLOFDeR: WORBOEF DER Bin Rlnent a ehen mit der Garanite, werber mögliit vor dem Termine nachweiſen 3 5 Sgr. Steif broſchirt und mit Papier 
3 


Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 2 ih- hr ‘ ; i. i i ine auf 60,000] 2 durchſchoſfen 6 Sgr., enthält außer dem 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. Getreide⸗Spitz⸗ und Schälmaſchinen daß fie aus blaufpisigem Weiz 1 95 eisen Pachne auf 40,000 2 vollſtandigen ee 1) eine 3 


8 


en weißes Mehl liefern. 5 8 S Uhr; 2 D 
tig. Transmiſſionen beſter Ausführung und billigſt. Thlr., für den zweiten auf 25,000 Thlr. feſt⸗ I zur Stellung der Uhr; 2) den Datums 
Weiſs-Garten. Für Maite und Sterſcleſte 15 a [214] |gelest. 1198 2 zeiger für 1869; 3) Umlaufszeit, Ent⸗ 
Morgen, Sonntag, den 27. September: RR f = Die Pachtbedingungen nebſt e liegen | es fernung und Größe der Planeten; 4) die 
& Civil⸗Ingenieur Arthur Heinrich. Breslau. brett in unferer Domainen- de 
Großes oneert — — —2a ——ãͤ _ —ͤ— — — [au bei dem jetzigen Pächter der Domaine 2 gen, Obligationen, Schuldverſchreibungen, 
ausgeführt von der Springer'ſchen Kapelle, 2 dwirt tli 8 Skoriſchau, Ober⸗Amtmann Neugebauer, 2 Pfandbriefen, Actien ꝛc. 5) eine Ein⸗ 
unter Direction des königl. Muſik⸗Directors an f 6 E + zur er an = Be auf Ab 2 ne => er, 2950 15 an 
Schön. 3336 : : 1 5 ; gegen Erſtattung der Copialien in ri annende Erzählung von Guſtav Nieritz: 
usern 3% Uhr, erde mad 10 Uhr. ee e et iR Allen Bewerbern dealer and ver Bagger SE 
5 8 3 ’ 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. vielfach erprobt und bewährt befundene ag beauftragt, die De te Auskunft zu geben. 5 Rathſchläge; 9) Anekdoten; 10) die Ge: 


A, Weherbaners Brauerei Präſervaliv⸗Pulver gegen den Brand im Weizen “Breslau, ten 21 September e | nelage gr oneenben Hair; 11) An 
eu 


egiſtratur als] Preußiſche Stempeltare bei Quittun⸗ 


. g N Königliche Regierung. 
te, ſowie Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag] vorrälhig und offerire daſſelbe in Padeten auf 16 Scheffel Pr. Maaß Ausſaat berechnet. — a für directe Steuern, Domainen |" Jahrmärkte in den Provinzen Schleſien, 
Preis 20 Sgr. Gebrauchsanweiſungen gratis. Abtheilung für directe Steuern, Domai Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowohl 


er A d Forſten. 
Gro ßes Cone t Carl Fr Keitsc Breslau, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25, Br 0 dorf ar % &ronologii als alphabetiſch geordnet. 
ler Bere 9. arme. oe | ne gl 101 de Der SoSe: ___|TEIIT _Bpkamtmadiung. > | aräRip. zei aiiiten si moälabeig 
7 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. * innen und außen | Der zum nothwendigen Verkaufe des bier in uſtage (für 1889: 80,000 Gremplare 
e Beſtes enugliſches Thon⸗Rohr, gat pe Friedrich Wilkelmſraße unter Nr. 68 be: ee 
3. Wiesner 5 rauerei. ä N legenen, im Hypothekenbuche der Nikolai⸗Vor⸗ 2 ders, gäng [2604] 


A ir: tadt, Band II. Blatt 249 verzeichneten Braue⸗[ . ders 
Gr es Garten⸗Concert 3 ankeiplag kageunſinge und des dazu gehörigen Hutungs⸗⸗ SATELLITE FTD TFT ETF 
10 x 


Lager: 
Tauenzienſtr. ackerſtücks Nr. 54 der Viehweide auf dn 5 
Nr. 46 u. in 30. October 1868, Vormittags 11% Uhr, Beachtenswerth! 


er EEE 


3 


— — —H 


— 


— 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Nr. 4. — = 
für Wafleeleitum 
Einmalige Bekanntmachung, zur geneigten Beachtung! 

.. Deffentlicher Verkauf der i 
Driginal Negretti⸗Stammſchäferei 


Grenadier⸗Regts. Nr. 10, unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn W. Herzog, 
Große Vorſtellung 


der Wunder-Fontaine, 


dieſelbe ſindet nur noch heute, 


am Sonntag und Montag ſtatt. 
Anfang des Concerts 67 em 92611) 


ug, Canaliſirung und Sehlammfänge. 


anberaumte Bietungs⸗Termin wird hiermit 
aufgehoben. 

reslau, den 22. September 1868. 
Königliches Stadtgericht. Erſte Abtheilung. 


[808] Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 443 
Emil Gambke bier als Procuriſt des Kauf⸗ 
manns Heinrich Bernhard Julius Gambke 
bier für deſſen hier beſtehende, in unſerem 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel 
egen nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen 
chwächezuſtände der Harnblaſe und Ge⸗ 
ſchlechtsorgane. 2¹² 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer. 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Nervöſes Zahnweh wird augen⸗ 
blicklich . uns Dr. Gräf- 
ström’sschwedisches Zahnwasser 


—— — — 


Entree a Perſon 5 : Firmen⸗Regiſter Nr. 2302 eingetragene Firma ; 
indet das Concert im Saale ſtatt, fo fällt £ ; & a Flacon 6 Sgr. echt zu haben in 
dir Borſtenung ber Wunder⸗Fontaine aus. iu Zahren, Poſtſtation Goldberg in Meklenkurg Schwerin, eg o Breslaub. Heinr. Lion, Büttnerſtr. 


24, H. Büttner, Ohlauerſtr. 70. 
am 2. November d. J., 11 Uhr Vormittags. esta ven 18 Setember 1808 l. Sr engel, Tae, 8. [31 
Die Heerde beſteht aus: 12624 e > Von beute ab. Tübre: ich das 
350 tragenden Mutterſchafen, s [809] Bekanntmachung. Von heute a führe ich 
110 zwei Jahre alten | Mutterthieren In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1871 Januſcheck'ſche Bier. 


Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Fur gefälligen | 
Notiznahme! 


Die Annsncen-Erpedition von 
Sachse & Comp., 
Breslau, 

Ring, Riemerzelle 18, 


empfiehlt ſich zur prompteſten Spedirung von 
Ankündigungen aller Art in ſämmtliche hieſige 
und auswärtige Zeitungen. Es werden ſtets 


120 ein Jahr alten 
Böck 


100 Böcken. 
Von den Städten Parchim, Lübz, Plau, Goldberg iſt Zahren in 1 reſp. 2 Stun⸗ 
den mit Leichtigkeit zu erreichen. 


Zahren bei Goldberg (Mecklenburg). H. Eggerß. 


Auction 
einer Original⸗ Holländer Nindvieh⸗Heerde 


das Exlöſchen der Firma Lina Doſſé hier 6 Eubit zk 
ni 3 


heute eingetragen worden. 
Breslau, den 18. September 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[810] Bekanntmachung. 

In unſer 3 ih bei Nr. 2019 
das durch Aufhebung der biefigen Zweig⸗ 
niederlaſſung der Firma: Gebr. Miethe zu 
Potsdam erfolgte Erlöſchen der genannten 
Firma am hieſigen Orte heute eingetragen 
worden. 


[3276] Zwingerſtraße Nr. 6. 


II. Ise, Mechaniker, Berlin, 


Schillings⸗Straße Nr. 23, 
Comptoir: Kaiſer⸗Straße Nr. 46, 
empfiehlt ſeine Maſchinen für Hutmacher, Po⸗ 
ſamentire, Gürtler, Klemptner, Schriſtgießer, 
Lampen⸗ u. Metallſchrauben⸗Fabriken, Kreis⸗ 
ſägen mit Fraiſer zum Treten für Tiſchler ꝛc., 


101 8 5 7 7 > 0 17. 1868. 5 
die Original⸗Preiſe berechnet, Belege geliefert, und eines Wirthſchafts⸗Inventariums. Antal ae Abtheilung I. Reifenbiege⸗ u. Bohrmaſchine ꝛc. f. Schmiede, 


Ueberſetzungen in fremde Sprachen gratis be⸗ 0 ines ſichtige i in z i - Schloſſer ꝛc., Balanciers zum Preſſen, Prä⸗ 
wirkt, ein Manuſcript genügt für Aufgabe Wegen Verpachtung meines Gutes beabſichtige ich, mein ſämmtliches lebendes Das durch den Tod des Herrn Bürger⸗ gen und Ausſtanzen von Papier, Pappe, 


in mehrere Zeitungen, Koſten⸗Anſchläge wer⸗ und todtes Inventarium licitationsweiſe gegen baare Bezahlung zu verkaufen. Ich meiſters Pallaske erledigte Amt des Leder, Blech, Thon ꝛc., Seifen und Farben⸗ 
den auf Wunſch vorher aufgeſtellt, bei um: habe dazu Termin auf . Bürgermeiſters Preſſen und Granitwalzwerke, Farbemuhlen, 
fangreichen Inſertionen dienen wir unſeren Montag, den 19. October c., Vormittags 11 Uhr, Winden, Ventilatoren, Pumpen ꝛc. [2626] 


geſchätzten e mit beſonderen Be⸗ 


günſtigungen; Inſerate, betreffend: Stellen⸗ veip. folgende Tage F 
* 1 * 


ö 1 f fäbrlich und war uf die Beſitzung Nr. 15, Hypothelen⸗ 
efuche, Vermiethungen, Kaufanträge u. w.) anberaumt und wird mit der Verſteigerung des Viehbeſtandes begonnen werden. 924 Der Ru? bieder ** A nummer 7, zu N direct zuſam⸗ 
ferner etrathsgeſuche und Anerbietungen Derſelbe beſteht in: / Polizei⸗Anwaltſchaft für ein jährliches Gehalt menhaͤngend mit dem großen Fabrikorte Wüſte⸗ 
u. ſ. w. finden durch uns discreteſte Ver⸗] 20 Stück Original⸗Holländer 3—6jähr. Kühen und 1¼ —3jähr. Bullen, von 116 Thlr. verbunden. Geeignete Des waltersdorf, mit 1 bedeutenden Lager 
mitielung und übernehmen und befördern 6 Stück Holländer Kreuzungs⸗Kühen werber vollen ſich bis zum 1. November d. J.] ausgezeichneter Thon⸗Lehm⸗Maſſe, deſſen Ma⸗ 
e g Pater | Bien er e a e Bat Se enden na 
egenheit. . 7. 1868. ; ntirt, g 
Beriäwieg An todtem Inventarium kommt zum Verkauf: Namslau, deu 17. September 


ie Stadtverordneten⸗Verſammlung. geeignet zur Fabrication von Dach, Klinker⸗ 
Sonftige Wünſche finden entgegenkom⸗ 1 Dreſch⸗Maſchine mit Siede-Maſchine und Schrot⸗Mühle, ——— und Mauerziegeln, ausnebmend jhönem Wie⸗ 


dit ſichtigung. Bes drill ; a ſenwachs, beides alljährlich ſehr gut verwer⸗ 
. — ———— 5 Bee und 1 Rapsdrill⸗Maſchine, Holzverkaufs⸗ then, und großem feſten Wohn⸗ 925 Wirtih⸗ 
Sachse & Comp, 0 rihſchafts⸗ und 2 Kutſch⸗Wagen, f 80 i V 1. 1 ach ſchaftsgebäude, wird hiermit aufmerkſam ges 
Annoncen ⸗ Expedition, Breslau, ſowie ſämmtliche zum Betriebe der Landwirthſchaft erforderliche, im beſten Zu: ekaunntm ung. macht. — Auch eignet ſich dieſelbe zur Anlage 
Ning, Niemerzeile 18. € 1855 ſich befindende Utenſilien. Zum meiſtbietenden Verkaufe von Bau⸗ faber chez 1 . A 

aufluſti i i 5 öl aus d Einſchl ro on ungha etrie 
ge werden hierzu eingeladen. [2632] Wir doſchalteſabr 1869, Bee 1 un worden, ſowie zu jedem andern gewerblich 


Groß ⸗Nackwitz bei Löwenberg i. Schl., im September 1868. 


— 


Heute, Sonnabend, von 6 Ubr ab Wirthſchaftsjahr 1868 noch verbliebenen großartigen Unternehmen. — Deren gericht⸗ 


j Ernst Dunkel, Lebngutsbeſitzer. Brennbolz⸗B i iefern⸗ licher Verkauf findet den ſechsten Oetober 
3»Beſtände, größtentheils aus Kiefern⸗ er. Verkauf fin echsten h 
Junges Wildpret Scheitholz beitehend u ſofortige banre|1868, Vormittag 11 Uhr, am Kreisgericht 
U D kauf Bezahlung werden für die Oberförſterei Kra⸗ zu Waldenburg i. Schl. deen und wird das 
vorzüglich zubereitet, ſowi altes er 00 N er ſcheom nachſtehende Termine anberaumt: den darauf Reſlectirenden hiermit kundgetban. 
ganz vorzüglich zubereitet, ſowie unn ze „ 2625] [l. Für die S bezirke K Beim Bietungstermin iſt eine Caution von 
Sriebe’ihes Lagerbier. [2640] a e riginal französischen und französisch deutschen [2625] « Fur ie Schu ezirke raſcheow I., Dreibundert Thalern erforderlich. 71140] 
Gleich dig empfehle 4 Eur: Kammwoll-Merino-Heerde FF A 
E Bouillon beg pre 12. October d. J., Vormittags 11 Uhr, zu festen Preisen den 12. November, Mein bequem tergut i. Schl. 1400 
von Früh 9 Uhr ab zu jeder Tageszeit und 725 Abstammung 75 Heerde im 4. und 5. Jahrgang des Stammzuchtbaches von Janke ür di € wende u 5 M. 0 M en e 
die ſchnell beliebt gewordenen illuſtrirten Ne: und Korte, ebenso im deutschen Heerdbuch von Settegast und Krocker zu ersehen. II. Für die chutz ezir e Kraſcheow 5 ich in Jab. Anfr. sub M. 2770 beförbert 
ſtaurations⸗Schnitten. | - 1 ist bei N 8 worden, unter — 8 auf den * ie un ien die Annoncen Expedition von Rudolf 
nationalen nen 1865 in Stettin und 1868 in Bromberg. Auf den Schauen zu Stral- n 29. October Fefe 57 
„Kunicke, d z Breiter, wo Franifengen ne ande der Herde der al. den 20 Weener, Deofe, Berlin, Friedrichstr. r, 12. 
Ohlauerſtraße 19. gemeine Beifall zu Theil, , den 17. December. ü Geſucht wird ein Hauptagent in 
Nächste Eisenbahnstation Anclam. Auf vorhergegangene Anmeldung steht Fuhrwerk Die Termine werden in der Forſtkanzlei zu jeder Stadt, für den 


Schnell’s Gafe nationale, auf der Poststation Clempenow zur Disposition, 


Kraſcheow abgehalten und beginnen Früh] Verkauf eines Artikels von großem Nutzen, 
9 Uhr 197] 


Gnevkow, per Post H er, Krei ; ber 1868, > 1 wodurch man im Stande ift, ſich in ſeinen 

Ecke Oderſtraße, Eing. Malerga en ‚P ohenmocker, Kreis Demmin, im Sep "Bodinu Kraſcheow, den 24. September 1868, Mußeſtunden ein gutes Einkommen zu erwer⸗ 
7 199] S Der königliche Oberförſter. ben. Briefe franco an den Director der 

Jäſchke. Alliance in Chaux de Fonds (Schweiz) unter 


Beifügung von 4 Sgr. in Poſtmarken für 
gung Pof 1650 


te 33 
Wueſt-Abendbrok. Gedämpftes Knochenmehl in bekannter Qualität offerirt Eine Laden⸗ Einrichtung, bd bebe 
e e ae ned „Antonienhütte, den 23. September 1868. beſtehend in 1 Laden⸗Tafel, en os Ein einiger leichter, offener Wagen wird 
3 ro 432 Die Hütten⸗Verwaltung. Camtedebtdar en 5-40 lh tbüſserßrae 84 


Grünberger Weintrauben! 


Da Trauben d. J. wirklich ausgezeichnet ſchön find, rathe ich 
„Kranken und Geſunden“, den Jahrgang bis Ende October ad 
uzunehmen, das Brutto⸗Pfund 2% Sgr. 2 


duard Seidel, in Grünberg Schl 
Grünberger 
Sur: u. Speiſe⸗ Weintrauben, 


in 1 Jahre vorzüglich, das Brutto⸗Pfund 2% Sgr., 12 Pfund 
inel. Verpackung 1 Thlr., verſende gegen Grünberg des 


Betrages Ludwig Stern, rünberg Schl. 


„Holz⸗Cement⸗Bedachungen“ 


nach dem berftorbenen Erfinder „Häusler'ſche Dächer“ 


genannt, fertigt mit langjähriger Garantie unter Leitung eines geprüften Bautechnikers, 


die Holz⸗Cement⸗, Dachpappen⸗ und Dachlack⸗ Fabrik 


von F. Kleemann in Breslau, 
Comptoir: Neudorferſtraße 7. Fabrik: Neudorferſtraße 72. 


Auch empfiehlt ſich die Fabrik zur Ausführung von Pappbedachungen und zur Lieferun 
aller für genannte Dächer erforderlichen Materialien in befannter Gute bei ſol den Mien 


Wir zeigen hiermit wiederholt an, dass wir im Interesse des landwirthschaftlichen 
Publikums das alleinige Recht und die ausschliessliche Befugniss zur Fabrikation des 


aufgeschlossenen Peru-Guano’s 


für ganz Deutschland, Dänemark, Norwegen, Schweden und Russland den Herren 

Ohlendorff & Ce. in Hamburg und Emmerich a,/Rhein und zwar unter unserer 

speciellen Controle übertragen haben, [2135] 
Hamburg, im September 1868, 


J. D. Mutzenbecher Söhne 
Aug. Jos. Schön & Co.. 


alleinige Importeurs des Pera-Guanos für ganz Deutschland, Dänemark, Norwegen, 
Schweden und Russland. 


Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung der Herren J. D. Mutzenbecher 
Söhne und Aug. Jos, Schön & Co. ofleriren wir hiermit einem verehrlichen landwirth- 
schaftlichen Publikum den 


aufgeschlossenen Peru-Guano 


mit circa 10 pCt. gegen Verflüchtigung geschütztem Stickstoff und circa 10 pCt. löslicher 
Phosphorsäure, in feinster sofort verwendbarer Pulverform ab unseren Fabriken in 
Hamburgs und Emmerich a. Rhein augenblicklich: 

& Pr,-Crt. Thlr. 4½ bei Entnahme von und über 600 Cir. 

à Pr.-Crt, Thlr. 4 - - unter 600 Ctr. 
per 100 Pfd. Brutto Zollgewieht incl. Säcke gegen comptante Zahlung, und beziehen wir 
uns hinsichtlich unserer sonstigen Verkaufsbedingungen etc. etc. auf unseren 
vierten Bericht (vom Januar d, J.), welcher direct von uns, oder durch alle respectablen 
Guanohandlungen Deutschlands etc. gratis zu beziehen ist. 

‚Wenn wir den aufgeschlossenen Peru-Guano — (dessen Absatz schon jetzt 
denjenigen aller bekannten Handelsdünger in weitem Abstande überragt) — wiederholt als 
besonders empfehlenswerth unter den in grösserem Maassstabe vorkommenden Düngern 
e so berechtigt uns dazu — nächst den vorliegenden thatsächlichen 

rfolgen — 

1) Der hohe Gehalt desselben an den Hauptfactoren des Pflanzenwachsthums, Stickstoff 

und löslicher Phosphorsäure. 5 
2) Der leicht lösliche Zustand und die zweckmässige Form, in der beide Nährstoffe 
sich darin finden. Während im Rohguano nur einige Procente Phosphorsäure bei 
längerer Berührung mit Wasser löslich werden, wird im aufgeschlossenen Peru-Guano 
der ganze Phosphorsäure - Gehalt in leicht löslichem Zustande geliefert. Der 
Stickstoff ist zum Theil als schwefelsaures Ammoniak, zum Theil in Form com- 
plexer organischer Verbindungen vorhanden, welche im Laufe der Vegetation, 
namentlich unter Vermittelung der Humussubstanz des Bodens, nach und nach in 
Ammoniaksalz (zunächst in salpetrigsaures und kohlensaures) übergeführt und so 
assimilirbar werden. Es scheint gerade die Ammoniakquelle, welche in der allmä- 
ligen Zersetzung complieirter stickstoffhaltiger Körper (namentlich unter Mitwirkung 
humoser Substanzen) liegt, durch die Stetigkeit, mit welcher dieselbe die Aufnahme 
der übrigen gelösten Mineralstoffe begleitet, sehr günstig auf das Wachsthum und 
Gedeihen der Pflianzen zu wirken, während sofort assimilirbare Ammoniak- und 
Salpetersäure - Verbindungen (wie solche im schwefelsauren Ammoniak und Chili- 
Salpeter geboten werden) zwar rasch aufgenommen werden und ihre Wirkung ecla- 
tant bei der Blattbildung zeigen — hingegen bei der Körnerbildung keineswegs 
immer den Erwartungen entsprechen. — Wir meinen nun, dass unser Fabrikat mit 
den kräftigsten Düngern animalischen Ursprungs den Vorzug theilt, dass es 
sofort zur Wirkung kommenden Stickstoff enthält — welcher die Pflanze im Be 
inn des Wachsthums kräftig fördert — und allmälig wirkenden, welcher den 
Planzen während der ganzen Vegetationsperiode zu Gute kommt. 
3) Der mit Rücksicht auf den Gehalt billige Preis gegenüber anderen "künstlichen 
Düngern. 
4) Die gleichmässige Zusammensetzung und Garantie eines bestimmten Gehaltes, 
was besonders dem Rohguano gegenüber nicht genug hervorgehoben werden kann, 
dessen Stickstoffgehalt bekanntlich oft in einer Ladung nicht unbedeutend varürt. 
Die Verarbeitung sehr grosser Quantitäten Rohguanos setzt uns in den Stand, bei 
der Pulverisirung für gleichmässige Mengung zu sorgen, und so ist der Landwirth 
bei 1 Fabrikate vor jenen zufälligen Schwankungen im Stickstoffgehalt 
eschützt. 
ie Vorzüglichkeit der mechanischen Vertheilung, welche wir durch zweckmässig 
construirte Pulverisirmaschinen erreichen, erspart dem Landwirthe die nicht uner- 
heblichen Kosten der Zerkleinerung, welche beim Rohguano, da sie immer gerade 
in eine Zeit fällt, in welcher der Landwirth mit Arbeiten überhäuft ist, oft sehr 
zeitraubend ist und allemal bedeutenden Verlust an Material mit sich bringt. 
Mit anderen Superphosphateu theilt unser Fabrikat den Vortheil eines bedeutenden 
Gehaltes an schwefelsauren Salzen (schwefelsaurer Kalk, schwelelsaures Ammoniak, 
schwefelsaures Kali 4 pCt.), welche sowohl für sich wichtige Nährstoffe als auch 
erprobte wirksame Lösungsmittel der unlöslichen Phosphate uud Kaliverbindungen 
in der Ackerkrume sind, . 
Der Hauptvortheil, welchen der aufgeschlossene Guano besitzt, besteht in der 
Sicherheit und grossen Schnelligkeit seiner Wirkung. Durch die Bindung des 
Ammoniaks mittelst Schwefelsäure ist der Verflüchtigung desselben bei trocke- 
nem Wetter vorgebeugt, die Phosphorsäure ist ‘vollkommen löslich gemacht 
und somit unter allen Witterungsverhältnissen die Wirksamkeit dieser Stoffe 


gesichert. } 
Hamburg und Emmerich a.“ Rhein, im September 1868. 


Ohlendorff & Co. 


Unser Fabrikat, den aufgeschlossenen Peru- Guano, bitten wir nicht 
zu verwechseln mit den aus Ohili-Salpeter oder schwefelsaurem Ammo- 
nlak und MIneral-Superphosphaten zusammengemischten, unter dem Na- 
men „ammoniakallsches Superphosphat, Phospho-Guanos, verbesser- 
ter Peru- Guano u. a. m. vielfach und theils unter Berufung auf unsere 
Firma ausgebotenen Düngersurrogaten. D. 0. 


5) 


6 


7 


Gleichzeitig verbinden wir hiermit die Anzeige, dass wir den 


Herren Paul Riemann & Co. in Breslau 


den Alleinverkauf unseres aul geschlossenen Peru - Guano’s 
für die Provinz Sehlesien übergeben haben und ersuchen gefällige Aufträge 
dieser Firma zu übertragen, Ohlendorfi & Co. 


Unter Bezug auf obige Annonce halten wir unser Lager von 


aufgeschlossen. Peru-Guano 
von Ohlendorff & Co. 


bestens empfohlen. 
den. Paul Riemann & Co. 


Breslau, 


2804 

In einer an der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſen⸗ 

bahn gelegenen größeren Provinzialſtadt 
ſteht, an lebhafter Straße gelegen, ein durch⸗ 
aus maſſives, mit der Brandweinbrennerei 
und Schankgerechtigkeit verſehenes, niedrig 
beſteuertes Haus⸗ und Gartengrundſtück, 
wovon das Erſtere bei der Brandverſicherung 
nach Höhe von 9000 Thlr. . iſt, 
wegen Krankheit des zeitherigen Beſitzers zu 
verkaufen. [1067] 

Auf dem Grundſtücke iſt ſeit 14 Jahren 
und bis jetzt ein Deſtillations⸗ und Eſſigge⸗ 
ſchäft ſchwunghaft betrieben worden und kön⸗ 
nen daher auch ſämmtliche zum Betriebe dieſes 
Geſchäfts erforderlichen Apparate und Uten⸗ 
ſilien auf Verlangen mit abgelaſſen werden. 
Während der größere Theil der Kaufſumme 
auf dem Grundſtücke gegen Verzinſung ſtehen 
bleiben kann, wird eine Anzahlung von 3000 
Thaler zur Bedingung gemacht und ertheilt 
auf frankirte Briefe nähere Auskunft der 


Rechtsanwalt Stephan zu Bautzen (in 
Sachſen). 
Die ehemalige Zuckerfabrik zu Alt⸗ 


Grottkau mit ſolidem Schornſtein und ſtar⸗ 
ken Gebäuden, an Chauſſee und Eiſenbahn 
unmittelbar gelegen, mit ausdauerndem und 
für jeden Dampfbetrieb hinreichendem Waſſer, 
ih vorzüglich für eine Spinnerei oder Dampf⸗ 
mühle eignend, iſt zu verkaufen. Preis 
3,600 Thlr. Näheres bei Rechtsanwalt Sommer 
in Grottkau. [1078] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein altes, frequentes Waaren⸗Geſchäft in 
einer Garniſon⸗Stadt Schleſiens iſt inel. Haus 


unter ganz günſtigen Bedingungen fofort zu]! 
[28151 


verkaufen. 

Näheres franco sub E. G6. porte restante 
Breslau oder Handlung Eduard Groß, 
Breslau. 

Den geehrten Herrſchaften empfehle ich mich 
zum Aufpolieren der Möbel und ſonſti⸗ 
gen Tiſchler⸗Arbeiten. 3337 
C. Petzold, Kloſterſtr. 13, 1 Stiege. 


Einen — Uhn Kara (Strix Bubo) 
wünſcht zu kaufen die Fort = Verwaltung 
Siedlee bei Pempowo im Großherzogthum 
Poſen. Gefällige Offerten mit Angabe des 
Preiſes werden franco erbeten. [1135] 

75550 Dre es 

Den Eingang einer glänzenden Auswahl 9 
importirter Cigarren 


zeige ich hiermit ergebenſt an. [2567 


Julius Stern, Ring 60. . 


Hooper's Cachou, 
Jackſon's Cachon, 
Smoker's Paſtils, 


üble, 9 gem, Tabaks⸗ und Speiſengeruch an⸗ 
ae sh beſeitigend, empfehlen [218 


ee 


Piver & Comm..! 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Das ſeit Jahrhunderten berühmte, 
wegen ſeiner vorzüglichen 7 74 7 
ten von vielen ärztlichen Autpritä⸗ 
ten empfohlene 1142 


Merſeburger Bitter: oder 
Schwarzbier 


wird als bewährtes Kräftigungsmit⸗ 

mittel piermit empfohlen. 

Preis ab hier à Flaſche 4 Sgr., 
bei Franco⸗Rückgabe der Flaſche 6 Pf. 
vergütet. 

Wiederverkäuſern angemeſſenen Rabatt. 
Merſeburg a. d. Saale, 1868. 
Carl Berger, Stadt⸗Brauerei. 

NB. Eignet ſich beſonders für den Export. 


1 Brifches Hirſcſläſch 


a Pid. 3, 4, 5 Sgr. empfiehlt: [3341 


3 Hintermarkt 1, 
A. Vietze, 


Ecke Schuhbrücke. 


200 weidefette Schafe 


ſind zu verkaufen auf dem Domin. Bielſcho⸗ 
witz bei Antonienhütte. [3342] 


Breslauer Börse vom 25. September 1868. Amtliche Notirungen. 
R. Oderufer ..|5 |914 E. 


Märk.-Posener |5 
Neisse-Brieger|44 
Wilh.-Bahn 4 


Inländische Fonds 
und 


. 5 [1144] 


Die erste Sendung 


Ungar. Kastanien 


empfingen und empfehlen: > 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77, 
zu den drei Hechten, 


Was Pulver, 
eigenes Fabrikat, zum Waſchen leinener und 
wollener Sachen, ohne dieſelben im 12 Ben 
anzugreifen. a Pack 1% Sgr., 12 Pack 12 Sgr. 
100 Pack 2½ Thlr., empfiehlt [1781 


August Julius Reichel, 


Schmiedebrücke Nr. 57. 


Vorzügliche Weintrauben 
verſendet per Brutto⸗Pfund 2% Sg. gegen 
vorherige Franco Einſendung des 126251 


prompt. [ 
Grünberg i. Schl. Wilh. Führich. 


Die beiden Vacanzen in Roſtersdorf ſind 
durch Beibehaltung des bisherigen Beam⸗ 
ten beſeitigt. [2638)} 


14 
Ein Lehrer 
in's Ausland für ein junges Mädchen und 
zwei Knaben von 9 und 10 Jahren, letztere 
ur Vorbereitung für die Terkig eines preu⸗ 
ßiſchen Gymnaſiums, wird geſucht. Näheres 
II. W. Kozmin, Provinz Poſen. [3350] 


Einen jüdiſchen Lehrer, 
der, bis zur Quarta vorbereitet, im Hebräi⸗ 
ſchen tüchtig iſt, und dem gute Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, ſind wir geſonnen, vom 
1, October gegen ein Honocar von 300 Thlrn. 
jährlich zu engagiren. [1118] 

Franco⸗Offerten erbittet: 
J. Hecht in Antonienhütte. 


Ein junger Mann, jüdiſchen Glaubens, der 
Luſt hat, ſich dem Schulfache zu widmen, 
findet gegen Salair fofortige Stellung in 
der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde⸗Schule. 

Frankirte Offerten nimmt entgegen: 

Der „ynagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtand 

zu Myslowitz. 
Schaefer. 


wei Litbographen werden nach auswärts 
ſofort zu engagiren geſucht. [3343] 
Guſtav Ertel, Breslau, Biſchofsſtr. 3. 


15 Fur meine Delicateſſen⸗Handlung und Wein⸗ 


Stuben ſuche ich ſofort einen Commis, 
der im raſchen Expediren geübt iſt. 
[1116] Wilhelm Pniower in Gleiwitz. 


Ein ſolider fleißiger junger Mann jüdi⸗ 
ſcher Confeſſion, der der Buchführung und 
Correſpondence mächtig iſt, und eine durch 
mehrere Jahre innegehabte Stelle durch Zeug: 


niſſe nachweiſt, findet bei mir bei fofortigem | 


Antritt Engagement. 
Perſönliche Vorſtellung iſt unbedingt noth⸗ 
wendig. 1038 
Zabrzer Dampfmüßhle, im September 1868 
Simon Hamburger. 


30 baldigem Antritt wird bei gutem Ge⸗ 
halt und Tantieme ein ſolider junger 
Mann, der an Umſicht und Thätigkeit ge⸗ 
wöhnt ist, zur Beaufſichtigung einer Fabrik 
geſucht. Fachkenntniſſe ſind nicht erforderlich 
doch muß, da der Chef nicht bei der Fabrik 
wohnt, eine Caution von 1500 Thlr. gemacht 
werden. Bewerbungen unter U. 26 an die Exp. 
der Voſſiſchen Ztg., Breiteſtr. 8 in Berlin. 


Ein gewandter Expedient 


für ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft, gut empfohlen, 
findet per 1. October angenehme Stellung. 
Nur im reinen Eiſenwaaren⸗Geſchaft Gelernte 
finden Berückſichtigung. Off. unter T. U. 10 
poste restante Breslau franco, [3345] 


ür mein Eiſen⸗, Stahl- und Meſſüngwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich einen Buchhalter und 
Correſpondenten, ein ſolcher, der bereits in 
dieſer Branche gearbeitet hat, wird bevorzugt. 
[1146] S. J. Auerbach in Poſen. 


Berliner Platz 3 iſt im 1. Stock eine W 


freundl. Wohn. mit Gartenben. zu vermiethen. 


Krak. OS. Pr-A. 4 
Oest. Nat.-Anl. 5 
do. 60orLoosel5 


SE HH | 
Verlag von Eduard Eremendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen zu haben: 
Holtei's 
1 


Schleſiſche gedichte. 


* Zehnte verbeſſ. u. ſehr verm. Auflage. 


ent 


Hei 


* 


213 


x Volks » Ausgabe. 1 
22 Bog. in eleg. farb. Umſchlag broſch. 
7 3 Preis 10 Sgr. 8 ＋ 


FFF 


ür mein Manufactur⸗Geſchäft ſuche zum bal⸗ 

digen Antritt einen Commis jüd. Glau⸗ 
bens, der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
[4141] J. Fuchs, Gleiwitz. 


Ein junger Landwirth, 
gut empfohlen und der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht — nachdem derſelbe ſeiner Mi⸗ 
ltärpflicht bei dem königl. Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiment Genüge geleiſtet, vom 1. October o. 
ab Stellung als Wirthſchafts⸗Aſſiſtent. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt der Rittergutsbeſitzer 
Lorentz zu Brieg. [1127] 


Ein tücht. Ubrmachergehilfe 


findet bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigun 
Frankenſtein [1133] bei J. Volkmer. 5 


Ein tüchtiger Buchbinder 


findet in der Kreisſtadt Lublinitz lohnende 
. [1200] 


in junger Mann, der ſchon in einem Hans 
E delsgeſchäft 1% Jahr thätig war, wünſcht 
in einem Bank⸗ oder Handelshauſe als Lehr: 
ling placirt zu werden. Gef. Adr. in der Exped. 
der Bresl. Z. sub 53 P. M. niederzulegen. 


Zu vermiethen: 

1, Mariannenſtraße 1b im 1. Stock ein 
freundliches Quartier zu 110 Thlr., im 
2. und 3. Stock je eine Wohnung zu 
60 Thlr. und reip. 60 Thlr. ſofort. 

. Mariannenſtraße 3 im 1. Stock ein 
Quartier zu 70 Thlr. ſofort. 

. Gabitzerſtraße 2, vis-à vis der alten 
Küraſſier⸗Neitbahn im 1. Stock ein gro: 
ßes herrſchaftliches Quartier zu 350 Thlr. 
ſofort; im 3. Stock ein freundlich. Quar⸗ 
tier zu 160 Thlr. vom 1. October d. J. 
ab, ſowie im Hinterhauſe mehrere kleine 
Wohnungen. 

. Neuborferftraße 10 im 2. Stock eine 
freundliche Wohnung zu 160 Thlr. vom 
1, October d. J. ab. 

„Bohrauerſtraße „zum eiſernen Helm“ 
im Hochparterre eine Wohnung für 
Thlr., im 1. Stock eine zu 75 Thlr. vom 
1. October d. J. ab, im 3. Stock ein 

roßes herrſchaftliches Ouartier zu 110 
bie. ſofort. 5 

. Tauenzienſtraße 50, im 1. Stock ein 
ee 8 nd Thlr.; im 
3. ee ern 
ſofort und zum 1. October c. ab. 

„Eliſabetſtraße 6, im 2. Stock ein großes 
dale Quartier für 260 Thlr. 
ofor 

„Werderſtraße 54, im Hoch⸗Parterre das 
Geſchäftslocal für 60 Thlr.; im erſten 
Stock ein freundliches Quartier für 160 
Thlr. vom 1. October d. J. ab. ; 

Große Scheitnigerſtraße 29a im erſten 

Stock ein herrſchaftliches Quartier f. 115 

Thlr. vom 1. October d. J. ab. 

Mehlgaſſe 17 das Reſtaurationslocal 

mit ſämmtlichem Inventarium fofort. 

Sonnenſtraße 9 im Parterre 1 freund⸗ 

liche Wohnung zu 90 Thlr. v. 1. October 

d. J ab. 12637] 

Der gerichtliche Häuſer⸗Adminiſtrator 

John, Agnesſtraße 8. 


— dee ET Fr EL Arte 


up Niemerzeile Nr. 10, 
rechts 3 Tr., iſt ein möblirtes Zimmer borns 
heraus, pr. October zu vermiethen. [3347 
24. u. 25. Sept. Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2U. 
Luftdruckbeio» 8307718 330700 3298 


10. 
ll, 


Luftwärme ＋ 11,3 4 98 + 16,8 
Thaupunkt + 63 , ＋ 86 
Dunſtſättigung 6öpét. Tapét. 52pCt. 

ind SWI SWI W 2 
Wetter heiter wolkig 


Preise der Coreallen. 
Feststellungen der poliz, Commission. 
(Pro Scheffel in Silbergr,) 


Waare feine mittle ord, 


Eisenbahn-Prioritäten, Gold — do. 64er do. Weizen weiss 8790.85 

; 2 — 76—80 
und Papiergeld. _ ER do, gelber 82—84 80 76—80 
Preuss. Anl. 5915 102 B. do. do. 4 — Lemberg-Czernowitzer — Roggen, 72—73 71 66—69 
do. Stuatsanl. 43/95 bz. RP eee — Ger sto 60—63 58 54—56 
do. do. 144195 ba. Ducaten 974 E. - 858. Hafer 40—41 39 38 
do. Anleſheſd 875 bz. B. 8 er 15 6. 9 we Erbsen 69—72 65 60—63 
8t.-Sehuldsch. 3382 B. us. -Bil, 2. resl, Gas-Ac 77 
Präm-A 2 55 31 119 B. Oest. Währungſs8 1-4 bz. G. Minerva... . . R 34} bz. G. Notirungen der von der Handels- 
Bresl. St.-Obl. |4 | — — |Schl Feuer- = kammer ernannten Commission 


zur Feststellung der Marktpreise 


do. do. 4] 944 B. Eisenbahn-Stamm-Aotien. R * 
Pos. Pf. (alte) 4 — eiburger . 4 1143 0. do. 8t.-Frior. 4 — „ 
do. do. 330 — eisse-Briegerl4 | — Schl. Bank. 4 1161 B. ps un son, 
I: on 31 er 1 e e — " Oest. Oredit. 5 | 90 B. Pro 150 Pfd. Brutto in Silbore . 
N Ren brschl. A. u. C. 230186 8-4 br. B. Wechsel-Course Rapp 184 176 166 
— 2 4 904 b. 3 a = Amsterd.250f1,,k$; 143 B. Wintes-Eübven. 172 168 162 
do.Pfb.Lit.B.|4 K. Gierufer-B. 5 |80 bz. do. 250 fl. 2u 1424 6. 5 
do. do. 33 Wilh. Bahn. 4 113 B flambrg. 300 M. Us 150 b. Dotter . . 
do. Lit. 0/4 B. un 5 do. 300 M. uf 150 f ba. 1 
do. Rentenb [4 bz, 6, url BR Land, IL Bil = eu Kündigungspreise 
B. e . € 0. o. 1 L. Strl. . 2 G. 
8 Peer. Milt | 81 b. — [paris 300 fre en 81 B. für den 26, September. 
Freibrg. Prior. 4 |84 B. Ausländische Fonds. 1 u ae = 874 be, FR 53 un Weizen 67, 
do. do. [44/89 8. Amerikaner ..|6 [767-2 bz. praakf. 100 fl. 2 — W 5 bb Se En. 
Obrachl. Prior. 35 762 B. Ital. Anleihe. .|5 517 bz. Leipz. 100 Th. 2M 2 1 PP „ 
do. do. 4 344 B. Poln, Pfandbr. 4 „6 B. Warse 908K. 811 — 8 
de. do. 43011 B. Poln.Ligu-Sch.|4 [55% bz. Die Bö -{ isst Börsennotiz von Kartoifelspiriti 8 
do. do. [441904 B. Krakau 08, 0.4 | — ie Börsen-Commission. pro 100 Ort. beiß0pCt, Trallasloe« 
Auf die Nachrichten aus Spanien war die Börse matt und geschäftslos, Bahnen und 134 B. 185% 


Fonds niedriger und angeboten, nur Amerikaner etwas höher, 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein, — Drud von Grab, Barth und Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


